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1 Projektbeschreibung

1.1 Ausgangssituation

Eine der größten globalen Herausforderungen im 21. Jahrhun-
dert ist der internationale Klimaschutz. Nachweislich steigt die 
globale Durchschnittstemperatur auf der Erde aufgrund der zu-
nehmenden Konzentration von Treibhausgasen in der Atmo-
sphäre kontinuierlich an und führt langfristig zu katastrophalen 
Klimaschäden. Um eine notwendige CO2-Reduzierung zu errei-
chen, setzt die Europäische Union (EU) neben Förderprogram-
men insbesondere auf gesetzliche Verpflichtungen der Mitglied-
staaten, die innerhalb einer angegebenen Frist in nationales 
Recht umzusetzen sind. Auf den Gebäudesektor fallen ca. 40% 
des gesamten  Energieverbrauchs in der EU. Daher ist es not-
wendig konkretere Maßnahmen, im Hinblick auf das große un-
genutzte Potenzial, für Energieeinsparungen in Gebäuden anzu-
ordnen. In der Richtlinie des europäischen Parlaments und des 
Rates über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden, wurden 
wesentliche zukünftige Anforderungen für die EU-Mitgliedstaa-
ten festgelegt. In der Neufassung dieser EU-Gebäuderichtlinie 
(RICHTLINIE 2010/31/EU) vom 19. Mai 2010, werden die einzel-
nen europäischen Mitgliedsländer verpflichtet, nach dem 31. De-
zember 2018 neue Gebäude, die von Behörden als Eigentümer 
genutzt werden, als Niedrigstenergiegebäude sowie bis 31. De-
zember 2020 auch alle anderen neuen Gebäude in diesem Stan-
dard auszuführen. Somit sind die nationalen Gesetze und Ver-
ordnungen stetig zu verschärfen, um diese Vorgaben zu erfüllen. 
Es ist daher unabdingbar, auf nationaler Ebene die verwaltungs-
rechtlichen und technischen Rahmenbedingungen zu schaffen, 
um die sich aus der EU-Richtlinie ergebenden Forderungen ad-
äquat umzusetzen.

1.2 EnercitEE

EnercitEE leistet einen Beitrag zur praktischen Umsetzung der 
Energieeffizienzziele der EU und soll im Bereich von Energie-
effizienz und nachhaltiger Mobilität zur Verbesserung der loka-
len und regionalen Politiken beitragen. Dieses EU-Projekt wird 
mit Partnern aus fünf europäischen Regionen von 2010 bis 2013 
durchgeführt und wird im Rahmen von INTERREG IVC als Mini-
Programm durch die EU gefördert. Insgesamt werden in elf Teil-
projekten mit unterschiedlichen Prioritäten bewährte Praktiken 
identifiziert, analysiert und transferiert. Durch den internationa-
len Erfahrungsaustausch werden leichte Umsetzungsmaßnah-
men durchgeführt, die das Wissen und Bewusstsein zur Energie-
effizienz in Kommunen und ihren Bürgern erhöhen sollen. Das 
Teilprojekt RIEEB überprüft, inwiefern gesetzliche Anforderun-
gen zur Energieeffizienz im Gebäudebereich tatsächlich in den 
beteiligten Partnerregionen umgesetzt werden. 
Weitere Informationen unter: www.enercitee.eu

1 Description of the project

1.1 Initial situation

One of the major global challenges of the 21st century relates to 
the international climate protection. It has been proven, that the 
average global temperature has been rising due to the contin-
uously increasing concentration of greenhouse gases in the at-
mosphere, which leads to a catastrophic climate change in the 
long term. To achieve the necessary reduction of the CO2 pro-
duction, the European Union (EU) sets, aside from subsidies pro-
grams, legal obligations for the Member States, which are to be 
converted into national laws within a given period of time. Ap-
proximately 40% of the energy consumption in the EU falls to the 
buildings sector. It is therefore necessary to implement specific 
measures with concentration on the large unused potential for 
energy saving in buildings. The most important requirements 
for the Member States are defined in the Energy Performance of 
Buildings Directive of the European Parliament and Council. The 
new version of this EU-Buildings Directive (2010/31/EU) from the 
19th of May 2010 binds the European Member States to build all 
new public authority buildings in the nearly zero-energy stand-
ard from the 31st of December 2018, all other buildings no later 
than from the 31st of December 2020. In order to achieve these 
prescriptions, the national laws and regulations are to be contin-
ually toughened. It is therefore essential to create maintenance 
directives and technical frameworks, which will support the ade-
quate implementation of the requirements set in the EU-Directive.

1.2 EnercitEE

The EnercitEE contributes to the practical implementation of en-
ergy performance objectives of the EU and should aid to the im-
provement of local and regional politics in the sectors of ener-
gy performance and sustainable transport. This EU project is a 
Mini-program of the INTERREG IVC and joins partners from five 
European regions in the years 2010 through 2013. In a total of 
eleven sub-projects with different priorities, good practices will 
be identified, analysed and transferred. Through the internation-
al experience exchange, easy implementation measures can be 
carried out, which should increase the knowledge and energy 
performance awareness of municipalities and their citizens. The 
sub-project RIEEB verifies, to what extent the partner regions 
implement the legal requirements to energy performance in the 
buildings sector. 
More information under: www.enercitee.eu
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1.3 Zielstellung 

Das Hauptproblem in den beteiligten Mitgliedsstaaten und Part-
nerregionen, ist die praktische Umsetzung der nationalen ge-
setzlichen Regelungen zur Energieeffizienz von Gebäuden. Pri-
mär zielt RIEEB auf die Unterstützung der korrekten Umsetzung 
dieser gesetzlichen Vorgaben. Somit ist es erforderlich den lo-
kalen Baubehörden, Bauplanern und Baubetrieben mit den ge-
setzlichen und technischen Inhalten des energieeffizienten Bau-
ens vertraut zu machen und auf Anwendung- bzw. Ausführungs-
fehler hinzuweisen. Die Projektergebnisse und Erfahrungen 
aus den einzelnen Partnerländern sind an alle Zielgruppen und 
Projektbeteiligten zu vermitteln, durch regionale und interregi-
onale Veranstaltungen und Entwicklung dieser gemeinsamen 
Abschluss-Broschüre. Des Weiteren werden politische Hand-
lungsempfehlungen (Siehe Kapitel 4) und geeignete Hilfsmittel 
erarbeitet, die den teilnehmenden Regionen bei der Gestaltung 
ihrer Regionalpolitik für mehr Energieeffizienz und Klimaschutz 
helfen sollen. 

1.4 Projektpartner 

Federführender Partner: 
Sächsische Energieagentur – SAENA GmbH		
Region: Sachsen, Deutschland
Die Sächsische Energieagentur ist das unabhängige Kompetenz- 
und Informationszentrum zu den Themen erneuerbare Energien, 
zukunftsfähige Energieversorgung und Energieeffizienz im Bun-
desland Sachsen. Als Unternehmen des Freistaates Sachsen (51 
Prozent) und der Sächsischen Aufbaubank SAB (49 Prozent) ar-
beitet die SAENA GmbH unabhängig.
Die Aktivitäten für sächsische Kommunen konzentrieren sich auf 
die Einführung des European Energy Award®, die Ausbildung und 
den Aufbau von Netzwerken um Fachwissen auszutauschen. Ak-
tivitäten für private Haushalte umfassen Informationskampag-
nen, Broschüren und Onlinepräsentationen, Initialberatungen 
über energieeffizientes Bauen von Gebäuden und Sanierungen 
nach den geltenden gesetzlichen Rahmenbedingungen, ein-
schließlich der Beratung über bestehende Förderprogramme.  
Weitere Informationen unter: www.saena.de

Teilprojekt Partner 2: 
GodaHus
Region:  Småland/Blekinge, Schweden
GodaHus ist ein nach dem „Triple Helix Model“ organisierter Ver-
ein in Südost Schweden (Småland and Blekinge) unter der Betei-
ligung von 27 lokalen Unternehmen, eine Universität und öffent-
liche Einrichtungen. Der Zweck des Vereins dient der Förderung 
von energieeffizienten Gebäuden und der Finanzierung einer 
Professur mit einer Forschungsgruppe an der Linné Universität 
in Växjö. Die Mischung aus 1/3 öffentlicher Organisationen, mit 
2/3 privaten Unternehmen und der Universität, ermöglicht den 
Austausch von Know-How und Erfahrungen bezüglich der The-
orie und der praktischen Umsetzung im Bereich von energieef-
fizienten Gebäuden. Das Ziel ist, ein Fachforum mit Trainingsse-
minaren und Weiterbildungskurse anzubieten, um die Wissens-
basis der Unternehmen und lokalen Behörden in diesem Feld zu 
erhöhen und effiziente Innovationen zu unterstützen. 
Weitere Informationen unter: www.godahus.se

1.3 Objectives 

The main problem in the participating Member States and part-
ner regions is the practical implementation of the national legal 
regulations to the energy performance of buildings. RIEEB aims 
primarily at the support of particular implementations of these 
legal targets. It is therefore necessary to inform local building 
authorities, architects and construction companies about the le-
gal and technical contents of energy efficient construction and 
point out the application and execution mistakes. The results of 
the project and the experience from the particular partner coun-
tries are to be provided to all target groups and project members, 
through regional and interregional events and the design of a fi-
nal brochure. Additionally, political policy recommendations (see 
chapter 4) and suitable tools should be compiled, which will help 
the participating regions with the design of their regional politics 
for more energy efficiency and climate conservation. 

1.4 Project partners 

Lead Partner: 
Saxon Energy Agency – SAENA GmbH		
Region: Saxony, Germany
The Saxon Energy Agency is an independent competence and in-
formation centre with concentration on renewable energy, fu-
ture-oriented energy supply and energy performance in the Fed-
eral State of Saxony. Being a company of the Free State Saxony 
(51%) and the Saxon Development Bank SAB (49%), the SAENA 
GmbH operates independently. The activities for Saxon munic-
ipalities are concentrated on the introduction of the European 
Energy Award®, the forming and the design of networks for ex-
pertise exchange. Activities for private households include infor-
mation campaigns, brochures and online presentations, initial 
consultations to energy efficient construction of buildings and 
renovations according to the valid legal frameworks, including 
the consultation to existing subsidies programs. 
More information under: www.saena.de

Subproject Partner 2:
GodaHus
Region:  Småland/Blekinge, Sweden
GodaHus is an association in southeast Sweden (Småland and 
Blekinge) organized according to the “triple helix model” includ-
ing 27 local companies, a university and public bodies. Its pur-
pose is to promote energy efficient buildings and to finance a 
professorship and a research group at the Linnéus University in 
Växjö. The mixture of 1/3 public organizations with 2/3 private 
companies and the university facilitates the exchange of know-
how and experience regarding the theory and practical imple-
mentation of energy efficiency in buildings. The aim is to pro-
vide a forum for training sessions and seminars to increase the 
knowledge base of companies and local authorities in the area 
and facilitate innovation.
More information under: www.godahus.se
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Teilprojekt Partner 3:
Stadt Jelcz Laskowice
Region: Niederschlesien, Polen
Jelcz-Laskowice ist eine Stadt in der schlesischen Tiefebene im 
Südwesten Polens, ca. 25 km von Breslau entfernt. Die Stadt 
wurde am 1. Januar 1987 durch den Beitritt von Jelcz (ein indus-
trielles Dorf mit der großen Automobil-Fabrik „JELCZ“) und dem 
Dorf Laskowice Oławskie (Wohngebiet für die Fabrik) gegründet. 
Die gesamte Gemeinde besteht aus einer Stadt mit 15 umliegen-
den Dörfern. Die Stadt ist ein wichtiger Verkehrsknotenpunkt auf 
den Strecken Jelcz-Laskowice mit Wroclaw (Breslau), Oels und 
Oława und auf der Bahnstrecke Wroclaw-Opole. In Jelcz-Lasko-
wice leben über 22.000 Einwohner. Die Kommune hat eine in-
teressante Geschichte und bietet viel versprechende Perspekti-
ven für die Zukunft. Das Wirtschaftswachstum ist in letzter Zeit 
sehr angestiegen, aufgrund von angeworbenen schnelltätigen 
lokalen und ausländischen Investoren. Der größte Pluspunkt der 
Gemeinde ist die saubere natürliche Umgebung, der Reichtum 
an Wäldern und Grundwasser wie auch attraktive Erholungsge-
biete. Die Vision der Gemeinde kann in einem Satz beschrieben 
werden: “Gemeinde Jelcz-Laskowice“–hier möchte ich arbei-
ten, ausruhen und leben.“ Durch RIEEB und viele andere Projek-
te soll das gesamte Leben der Einwohner dauerhaft nachhaltig 
verbessert werden.
Weitere Informationen unter: www.jelcz-laskowice.pl

Teilprojekt Partner 4:
Caue 74, Annecy Cedex                    
Region: Haute-Savoie, Frankreich
Der Rat für Architektur, Urbanismus und Umwelt ist eine Organi-
sation der Provinz und wurde bereits 1977, unter Einhaltung des 
Architektur-Gesetzes, gegründet. Die Hauptaufgaben liegen in 
der Förderung der architektonischen Qualität, Stadtplanung und 
in Umweltangelegenheiten. Der Rat ist eine öffentliche Organi-
sation, der eine unabhängige Beratung den interessierten Ziel-
gruppen, wie private Hausbesitzer, Kommunen und Behörden, 
anbietet. CAUE 74 informiert gezielt über Architektur und Stadt-
planung unter Berücksichtigung des kulturellen Erbes und der 
Umwelt. Um das Bewusstsein in der Öffentlichkeit zu erhöhen, 
werden Podiumsdiskussionen, Ausstellungen, Konferenzen und 
Exkursionen organisiert. Des weiteren werden spezifische Trai-
ningsseminare für konkrete Zielgruppen, wie Lehrer, Studenten, 
Architekten und Stadtplaner durchgeführt. 
Weitere Informationen unter: www.caue74.fr

Subproject Partner 3:
City of Jelcz Laskowice
Region: Lower Silesia, Poland
Jelcz-Laskowice is a town in the Silesian lowlands in south-west 
Poland, ca. 25 km away from Wroclaw. The town was founded on 
the 1st of January 1987 through the joining of Jelcz (an industrial 
village with a large car factory “Jelcz”) and the village Laskow-
ice Olawskie (residential area for the factory). The entire mu-
nicipality consists of one town and 15 surrounding villages. The 
town is an important communication junction on the route from 
Jelcz-Laskowice with Wroclaw, Oels and Olawa and on the rail-
way line from Wroclaw to Opole. The population of Jelcz-Laskow-
ice amounts more than 22.000 inhabitants. The commune’s ar-
eas possess an interesting history and promising prospects for 
the future. The economic growth in the last couple of years has 
increased due to the quick actions of the local businesses and 
foreign investors. The greatest assets of the municipality is the 
clean natural environment, the richness of forests and ground-
water as well as the attractive recreational areas. The vision of 
the community could be summarized in on sentence: “The com-
mune of Jelcz-Laskowice - I want to work, rest and live here.” 
Through RIEEB an many other projects, the life of the inhabitants 
should be made more sustainable.
More information under: www.jelcz-laskowice.pl

Subproject Partner 4:
Caue 74, Annecy Cedex                    
Region: Haute-Savoie, France
The Council for architecture, urbanism and environment is a 
provincial organisation and was founded in 1977 by the region-
al council in compliance with the architecture law. It’s main pur-
pose is the promotion of quality in architecture, town planning 
and environment. It is a public association which provides in-
dependent counsel to interested target groups, such as private 
homeowners, municipalities and other authorities. CAUE aims 
to inform about architecture and town planning with respect for 
the cultural heritage and environment. In order to raise aware-
ness amongst the public, podium discussions, exhibitions, con-
ferences and field trips are organised. Specific training sessions 
are prepared for elected groups, such as teachers, students,  
architects and town planners. 
More information under: www.caue74.fr

Abb/Fig:  Annecy – Altstadt/Annecy – old townAbb/Fig: Jelcz-Laskowice
Quelle/source: www.jelcz-laskowice.pl
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1.5	Regionale Umsetzung in den 
	 Partnerregionen 

1.5.1 Sachsen, Deutschland
Die Energieeinsparverordnung (EnEV) ist in Sachsen das we-
sentliche nationale Instrument zur Erreichung der Energieeffizi-
enz- und Klimaschutzziele innerhalb Deutschlands und Europas. 
Hierfür erfolgte in Sachsen durch ein externes Ingenieurbüro ei-
ne energetische Untersuchung von insgesamt 4 neuerrichteten 
öffentlichen Gebäuden des Freistaates Sachsen. Insbesondere 
wurden die erstellten Energieausweise auf Basis der EnEV 2007 
bzw. EnEV 2009 überprüft. Des Weiteren erfolgte die Kontrolle 
der baulichen Umsetzung der angegebenen Effizienzmaßnah-
men für die Gebäudehülle und Anlagentechnik. In der folgenden 
Tabelle sind die untersuchten Gebäude dargestellt:

1.5	Regional Implementation in the 
	 partner regions

1.5.1 Saxony, Germany
In Saxony, the Energy Saving Ordinance (EnEV) is an important 
national tool for achieving energy efficiency and climate protec-
tion aims within Germany and Europe. An investigation of four 
newly built public buildings of the Free State of Saxony was car-
ried out by an external engineering office. Particularly the is-
sued energy performance certificates on the basis of the EnEV 
2007 and EnEV 2009 were verified. Additionally, the constructive 
implementation of the stated energy saving measures for the 
building envelope and the installation systems was verified. The  
examined buildings are listed in the following table: 

Die Untersuchung der Gebäude (weitere Infos siehe 3.1) basier-
te auf der Grundlage der Anforderungskriterien der EU-Gebäu-
derichtlinie (RICHTLINIE 2010/31/EU 19. Mai 2010) für eine voll-
ständige Prüfung der Energieausweise gemäß Anhang II 1.c.

The investigation of the buildings (also see section 3.1) was based 
on the foundation of the requirement criteria of the EU-Buildings 
Directive (DIRECTIVE 2010/31/EU from the 19th of May 2010) for 
a thorough verification of the energy performance certificates  
according to Annex II 1.c.

	
	 Inhalt der Untersuchung in Sachsen:
	 	Durchsicht vorhandener Bauakten mit Prüfung auf 
		  Vollständigkeit
	 	Überprüfung der praktischen Umsetzung der 
		  Baumaßnahme mit einer Vorort-Besichtigung mit 
		  Aufnahme von Bestandsdaten relevanter Bauteile 
		  und der Anlagentechnik (z.B. Realisierung der 
		  thermischen Hülle, Dämmstärken, TGA)
	 	Überprüfen der vorhandenen Gebäudedaten mit den 
		  Planungsunterlagen und Darstellung von 
		  Abweichungen
	 	Verwendung einer einheitlichen Software zum 
		  Nachrechnen des vorhandenen Energieausweises
	 	Nachrechnen und Ausstellen eines aktuellen 
		  Energieausweises gemäß derzeit gültiger EnEV 2009	
	 	Vergleich der neuen und vorhandenen Energieaus-
		  weise mit Darstellung von Abweichungen 
	 	 Thermografische Untersuchung der Gebäudehülle 
		  mit einer Auswertung von Auffälligkeiten

	 Contents of the investigation in Saxony:
	 	 Review of the available construction records with a 
		  check of the completeness
	 	 Review of the practical implementation of the 
		  construction measures with an on-site inspection and 
		  recording of the stand of relevant components and 
		  system technology (e.g. realisation of the thermal 
		  envelope, insulation thickness, technical building 
		  equipment)
	 	Comparison of the available building data with the 
		  planning documentation and statement of the 
		  differences
	 	Use of an uniform software for the recalculation of the 
		  existing energy performance certificates
	 	Recalculation and issue of an up-to-date  energy 
		  performance certificate according to the currently 
		  valid EnEV 2009 
	 	Comparison of the new and old energy performance 
		  certificates with a statement of the differences

Nr.	
Objekt
Object	

Typ
Type

Fertigstellung
Construction End

EnEV

1
Funktionsgebäude LfULG
Functional building LfLUG

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2011 2007

2	
Projekthaus MeTeOr
Project house MeTeOr

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2011 2009

3
Forschungsgebäude Mierdel-Bau
Research building Mierdel-Bau

Nichtwohngebäude
Non-residential building

im Bau
under construction

2009

4
Informationshaus Wartha
Information house Wartha

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2011 2009
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	 	 Erstellung eines Abschlussberichtes mit Auswertung 		
		  aller Untersuchungsergebnisse

	
	
	 Projektergebnisse in Sachsen:
	 	Entwicklung eines Plausibilisierungswerkzeuges für 		
		  sächsische Baubehörden zur Erleichterung der 
		  Prüfung eingereichter Energieausweise für Wohn- 
		  und Nichtwohngebäude
	 	Ausführliche Beratung aller Zielgruppen zu den 
		  Projektergebnissen und den richtigen Umgang mit 
		  der Energieeinsparverordnung 
	 	Politikberatung mit Erarbeitung von politischer 
		  Handlungsempfehlungen auf Grundlage der 
		  Untersuchungsergebnisse, für eine zukünftige 
		  bessere Umsetzung der nationalen und Sächsischen 
		  Vorschriften und Verordnungen

	 	Thermo graphic investigation of the building 
		  envelope with an evaluation of the anomalies
	 	Development of a final report with evaluation of all 
		  investigation results

	 Project results in Saxony: 
	 	Development of a plausibility tool for Saxon building 
		  authorities for an easier check of the submitted 		
		  energy performance certificates for residential 
		  and non-residential buildings
	 	Detailed counselling of all target groups with the 
		  project results and the correct handling of the 
		  Energy Saving Ordinance 
	 	Policy advice with development of political policy 
		  recommendation on the basis of the investigation 
		  results, for a better implementation of the national 
		  and Saxon regulations and ordinances in the future

1.5.2 Småland/Blekinge, Schweden 
Die schwedische nationale Bauverordnung (BBR) aus dem Jahr 
2012 und das Gesetz zur Energiezertifizierung von Gebäuden 
aus dem Jahr 2006, sind die wichtigsten nationalen Instrumente 
zur Erreichung und Umsetzung der Energieeffizienz- und Klim-
schutzziele in Schweden. Das Gesetz zur Energiezertifizierung 
von Gebäuden regelt, wie ein Energieausweis für ein bestimmtes 
Gebäude zu erstellen ist. Zum Beispiel dokumentiert der Aus-
weis den tatsächlichen energetischen Verbrauch des Gebäudes, 
die Referenzwerte ähnlicher Neubauten oder Vergleichswerte zu 
ähnlichen Bestandsgebäuden mit entsprechenden Alter, Heiz-
system und geographischen/klimatischen Aspekten. Die BBR 
regelt das Berechnungsverfahren für die Planung neuer Gebäu-
de oder von Bestandsgebäuden. Eine energetische Berechnung 
zum Gebäude muss vor Beginn der Baumaßnahme vorgelegt 
werden.
In Schweden wurden sechs Wohn- und Nichtwohngebäude un-
tersucht, um die tatsächlichen Verbrauchswerte mit den berech-
neten Werten und mit den Anforderungswerten aus der BBR zu 
vergleichen. Hierbei wurden unterschiedlichste Gebäude und Al-
tersklassen untersucht, wie Wohngebäude, Schulen und Büro-
gebäude. Externe Energieberater überprüften die energetischen 
Berechnungen der Energieausweise mit den tatsächlichen Ener-
gieverbräuchen der einzelnen Gebäude, um zu ermitteln, ob der 
wirkliche Verbrauch mit den berechneten Verbräuchen überein-
stimmt.   

1.5.2 Småland/Blekinge, Sweden
The Swedish National Building Regulations (BBR) from 2012 and 
the Act on the Energy Certification of Buildings from 2006 are 
the most important national tools for achieving and implement-
ing energy efficiency and climate protection aims within Sweden. 
The Act on the Energy Certification of Buildings regulates how 
energy certificates are prepared for a particular building. For ex-
ample, the certificate records the actual energy consumption of 
the building, the reference values of similar new buildings and 
an interval with reference to similar existing buildings of com-
parable age, heating system and geographic/climatic aspects. 
The BBR regulates the calculation procedures that need to be 
followed when designing new buildings or renovating existing 
structures. An energetic calculation must be presented before 
the construction can start.
In Sweden, six residential and non-residential buildings were in-
vestigated, to compare the actual consumption values with the 
calculated result and the required values from the BBR. A va-
riety of buildings and age categories was investigated, such as 
residential buildings, schools and offices. External energy con-
sultants reviewed the energy calculation from the energy per-
formance certificate and the actual energy consumption for each 
building in order to ascertain if the actual energy performance 
was on par with the calculated energy consumption.

Abb/Fig: Traditionelles schwedisches Wohnhäuser in der Region Småland/
Traditional Swedish dwellings in the region of Småland

Abb/Fig: Ronneby – Altstadt/Ronneby – old town
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	 Inhalt der Untersuchung in Småland/Blekinge: 
	 	Durchsicht der vorhandenen Bauakten mit Prüfung 
		  auf Vollständigkeit
	 	Überprüfung der praktischen Umsetzung der 
		  Baumaßnahme durch eine Vor-Ort-Besichtigung mit 
		  Aufnahme von Bestandsdaten relevanter Bauteile 
		  und der Anlagentechnik (z.B. Dämmstärken, TGA)
	 	Überprüfen der vorhandenen Gebäudedaten mit den 
		  Planungsunterlagen und Darstellung von 
		  Abweichungen 
	 	Vergleich der neuen und vorhandenen Energie-
		  ausweise mit Darstellung von Abweichungen 
	 	Erstellung eines Abschlussberichtes mit Auswertung
		  aller Untersuchungsergebnisse 

	
	 Projektergebnisse in Småland/Blekinge:
	 	Die Ergebnisse zeigen, dass die Planungsverbräuche
		  den gewünschten Effekt zur Reduzierung der 
		  Energieverbräuche unterhalb des Standards der 
		  schwedischen nationalen Bauverordung haben.
	 	Ausführliche Beratung aller Zielgruppen zu den 
		  Projektergebnissen 
	 	Politikberatung mit Erarbeitung von politischen
		  Handlungsempfehlungen auf Grundlage der
		  Untersuchungsergebnisse. Ziel ist  eine bessere  
		  Umsetzung der nationalen Vorschriften und
		  Verordnungen.

	 Contents of the investigation in Småland/Blekinge: 
	 	Review of the available construction records with a 
		  check of the completeness
	 	Review of the practical implementation of the 
		  construction measures with an on-site inspection and 
		  recording of relevant components and system 			 
		  technology (e.g. insulation thickness, technical 
		  building equipment)
	 	Comparison of the available building data with the 
		  planning documentation and statement of the 
		  differences
	 	Comparison of the new and old energy performance 
		  certificates with a statement of the differences
	 	Development of a final report with evaluation of all 
		  investigation results

	 Project results in Småland/Blekinge: 
	 	Results show that design consumption have had the 
		  desired effect of reducing energy consumption to 
		  below the standards set up by the Swedish National 
		  Building Regulation
	 	Detailed counselling of all target groups with the 
		  project results
	 	Policy advice with development of political policy 
		  recommendation on the basis of the investigation 
		  results, for a better implementation of the national 
		  regulations and ordinances in the future

Nr.	
Objekt
Object	

Typ
Type

Fertigstellung
Construction End

BBR

1
Portvakten, Växjö
Apartment building, Växjö

Wohngebäude
Residential building

2008 2008

2	
Tallen, Ronneby
Apartment building, Ronneby

Wohngebäude
Residential building

1960–1961 2008

3
Bokelundsskolan, Växjö
Bokelund School, Växjö

Nichtwohngebäude
Non-residential building

1968 2008

4
Fredriksbergsskolan, Ronneby
Fredriksberg School, Ronneby

Nichtwohngebäude
Non-residential building

1906 2011

5
Hammarstedts kontor, Kalmar
Hammarstedts office, Kalmar

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2009 2008

6
Linné Universitet, Växjö
Linneaus University, Växjö

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2002 2008
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1.5.3 Niederschlesien, Polen
Das niederschlesische lokale Revitalisierungs-Programm, das
auch von der Gemeinde Jelcz-Laskowice genutzt wird, ist eine
ausgezeichnete Gelegenheit Maßnahmen zur Verbesserung der 
Energieeffizienz bei Sanierungen im Sozialwohnungsbau zu re-
alisieren. Innerhalb RIEEB erfolgte eine Überprüfung der recht-
lichen Dokumente (z.B. Energieausweis) von 21 kommunalen 
energetisch sanierten Gebäuden. Zusätzlich wurden 13 thermo-
fische Untersuchungen durchgeführt. In regionalen Veranstal-
tungen und Broschüren, konnten Informationen über die gesetz-
lichen Vorschriften in Bezug auf die Energieeffizienz von Gebäu-
den und die Untersuchungsergebnisse verbreitet werden. Für 
öffentliche Verwaltungen, Planer und private Haushalte war die 
Darstellung der möglichen Nutzung erneuerbarer Energien im 
Bereich Heizung und Warmwasserbereitung in Gebäuden wich-
tig. Der vielseitige Erfahrungsaustausch zwischen den teilneh-
menden Partnerregionen über die energieeffiziente Bauweise, 
hilft der Region diese Techniken zukünftig vermehrt anzuwen-
den.In der folgenden Tabelle sind die untersuchten Gebäude dar-
gestellt.

1.5.3 Lower Silesia, Poland
The Lower Silesian local recovery program, which is also imple-
mented in the municipality of Jelcz-Laskowice, is an excellent 
opportunity to undertake measures for the improvement of en-
ergy efficient redevelopment in social housing. A verification of 
legal documents (e.g. energy performance certificates) for 21 
municipal buildings, which were energetically redeveloped, was 
carried out within RIEEB. Furthermore, 13 thermographical in-
vestigations were performed. Information about the legal regu-
lations in relation to the energy efficiency of buildings and the re-
sults of the investigations were disseminated at regional events 
and through brochures. Fundamental knowledge about the pos-
sible use of renewable energies for heating  and domestic hot 
water in buildings were presented to public authorities, planers 
and private households. The versatile experience exchange be-
tween the participating partner regions about the energy effi-
cient construction will help this region to reproduce these tech-
niques in the future. The following table shows the investigated 
buildings. 

Nr.	
Typ/Objekt
Type/Object

Fertigstellung
Construction End

Gebäudegröße
Building Size

Untersuchungsumfang
Scope of investigation

1
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 3

1952
Surface 1690,3 m²
Cubature 8576 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

2	
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 18

1953
Surface 1641,9 m²
Cubature 8090 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

3
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 20

1952
Surface 1663,8 m²
Cubature 8289 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

4
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 22–24

1984
Surface 4416,6 m²
Cubature 16872 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

5
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 23–27

1967
Surface 1876 m²
Cubature 6429 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

6
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 29–29A

1958
Surface 4507,7 m²
Cubature 13619 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

7
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 16

1952
Surface 1992 m²
Cubature 7679 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

8
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Działkowa 1–2–3

1953
Surface 768,1 m²
Cubature 3252,95 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

9
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Działkowa 4–5–6

1953
Surface 768,1 m²
Cubature 3235,95 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

10
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Działkowa 7–8–9

1953
Surface 768,1 m²
Cubature 3235,95 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

11
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 19–21

1960
Surface 1780 m²
Cubature 6556 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

12
Municipal multi-family building,
Jelcz-Laskowice, ul. Techników 5

1956
Surface 1655 m²
Cubature 5793 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection
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	 Inhalt der Untersuchung in Niederschlesien: 
	 	Vorort-Besichtigung mit Aufnahme von Bestands-
		  daten relevanter Bauteile und der Anlagentechnik
		  (z.B. Realisierung der thermischen Hülle, 
		  Dämmstärken, TGA)
	 	Thermografische Untersuchung der Gebäudehülle mit
		  einer Auswertung von Auffälligkeiten
	 	Verbesserungsvorschläge für die Eigentümer
	 	Erstellung eines Abschlussberichtes mit Auswertung 
		  aller Untersuchungsergebnisse 

	 Projektergebnisse in Niederschlesien:
	 	Begleitung der energetischen Sanierungsmaß-
		  nahmen von 21 kommunalen Gebäuden
	 	Ausstellung von 13 neuen Energieausweisen
	 	Schaffung der Grundlagen zum Aufbau eines 
		  Monitoring-Netzwerkes 
	 	Schaffung der Grundlagen anhand der Ergebnisse für 
		  zukünftige Baubegleitungen 
	 	Einholung von Zuschüssen und Förderungen für 
		  weitere energetische Sanierungen in der Region

	 Contents of the investigation in Lower Silesia:
	 	An on-site inspection and recording of the stand of 
		  relevant components and system technology 
		  (e.g. realisation of the thermal envelope, insulation 
		  thickness, technical building equipment)
	 	Thermo graphic investigation of the building 
		  envelope with an evaluation of the anomalies
	 	Improvement proposals for the owners
	 	Development of a final report with evaluation of all 
		  investigation results

	 Project results in Lower Silesia:
	 	Accompaniment of the energetic redevelopment of 
		  21 municipal buildings
	 	Creation of 13 new energy performance certificates
	 	Creation of a basis for a metering network 
	 	Basis for further inspections based on the results 
	 	Obtaining of grants and funds for more energetic 
		  redevelopment in the region

13
Multipurpose building, “OPTY”, 
Jelcz-Laskowice ul. Techników 12

1956
Surface 750,68 m²
Cubature 3164,72 m³

Audit/Energy Certificat/
Thermovision Inspection

14	

Administrative building–
municipial office 
Jelcz-Laskowice, ul. Witosa 24
(Palace–historic building)

1886
Surface 2327 m²
Cubature 9161 m³

Energy Certificat

15
School building, Miłoszyce, 
ul. Główna 24 (new building) 

1992
Surface 1367,9 m²
Cubature 5316,9 m³

Audit

16
School building, Miłoszyce, 
ul. Główna 24 (old building)

1930
Surface 286,6 m²
Cubature 1200 m³

Audit

17
School building, 
Jelcz-Laskowice, ul. Szkolna 1

1970
Surface 1227,24 m²
Cubature 5242 m³

Audit

18
School building,
Jelcz-Laskowice, Al. Młodych 1

1978
Surface 7557,5 m²
Cubature 38818 m³

Audit/Thermovision Inspection

19
School building,
Jelcz-Laskowice, ul. Prusa 2

1993
Surface 1602,2 m²
Cubature 7544 m³

Audit

20
School building,
Jelcz-Laskowice, ul. Hirszfelda 92 

1989
Surface 1534 m²
Cubature 6766 m³

Audit

21
School building 
Minkowice Oł., ul. Ko�scielna 20 

1972
Surface 1707,32 m²
Cubature 4816 m³

Audit

	 Übersetzung/Translation:
	 Wohnblock der Gemeinde – Municipal multi-family building 	 Energetische Untersuchung – Audit
	 Schulgebäude – School building	 Energieausweis – Energy Certificat
	 Verwaltungsgebäude – Administrative building	 Thermografische Untersuchung – Thermovision Inspection
	 Nutzfläche – Surface
	 Gebäudevolumen – Cubature
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1.5.4 Haute-Savoie, Frankreich
Die Einführung des Runden Tisches für Umwelt, mit dem Ziel die 
Energieeffizienz in Frankreich zu erhöhen, hat auch den Baube-
reich betroffen. Die energetischen Anforderungen an die Gebäu-
de zuzüglich deren Anlagentechnik wurden verschärft und die 
Pflicht zum Energieausweis eingeführt. Um die Einhaltung die-
ser Anforderungen zu überprüfen, wurden in der Region Haute- 
Savoie echs Nichtwohngebäude im Hinblick auf die Energieeffi-
zienz untersucht. In der folgenden Tabelle sind die untersuchten 
Gebäude dargestellt.

1.5.4 Haute-Savoie, France
The introduction of the “Environment Round Table”, with the aim 
to increase energy efficiency in France, has also affected the 
building sector. The energetic requirements for buildings and 
their installation systems were tightened and the obligation to 
possess an energy performance certificate was extended. In or-
der to verify the compliance of these requirements, six non-resi-
dential buildings in the region of Haute-Savoie were investigated 
with regard to energy efficiency. The examined buildings are list-
ed in the following table.

	 Inhalt der Untersuchung in Haute-Savoie: 
	 	Vor-Ort-Besichtigung mit Aufnahme von 
		  Bestandsdaten relevanter Bauteile und der Anlagen-
		  technik (z.B. Realisierung der thermischen Hülle, 
		  Dämmstärken, TGA)
	 	Überprüfung der Einhaltung der gesetzlichen 
		  Anforderungen (RT 2005/ RT 2012)
	 	Thermografische Untersuchung der Gebäudehülle 
		  mit einer Auswertung von Auffälligkeiten
	 	Analyse der Effizienzminimierung über die 
		  Nutzungsjahre und der Behaglichkeit
	 	Verbesserungsvorschläge für die Eigentümer
	 	Erstellung eines Abschlussberichtes mit Auswertung 
		  aller Untersuchungsergebnisse 

	 Projektergebnisse in Haute-Savoie:
	 	Feststellung von typischen Anwendungsproblemen 
		  und Ausarbeitung von Empfehlungen zur 
		  Minimierung dieser Probleme in der Zukunft
	 	Ausführliche Beratung aller Zielgruppen zu den 
		  Projektergebnissen und den richtigen Umgang mit
		  den nationalen Gesetzen

	 Contents of the investigation in Haute-Savoie: 
	 	An on-site inspection and recording of the stand of 
		  relevant components and system technology 
		  (e.g. realisation of the thermal envelope, insulation 
		  thickness, technical building equipment)
	 	Verification of the compliance with the RT and a 		
		  calculation of the annual primary energy demand
	 	Thermo graphic investigation of the building 
		  envelope with an evaluation of the anomalies
	 	Analysis of the efficiency decrease over the years and 		
		  the discomfort phenomena
	 	Improvement proposals for the owners
	 	Development of a final report with evaluation of all 
		  investigation results

	 Project results in Haute-Savoie: 
	 	Statement of the typical application problems and 
		  development of recommendations to minimize 
		  these problems in the future
	 	Detailed counselling of all target groups with the 
		  project results and the correct handling of the 
		  national laws 

Nr.	
Objekt
Object	

Typ
Type

Fertigstellung
Construction End

RT

1
Feuerwehrgebäude, Epagny
Firemen station, Epagny

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2002 1988

2	
Feuerwehrgebäude, Passy
Firemen station, Passy

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2008 2005

3
Feuerwehrgebäude, Morzine
Firemen station, Morzine

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2009 2005

4
Schule, Pringy
School, Pringy

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2007 2005

5
Rathaus, Gaillard
City Hall, Gaillard

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2008 2005

6
CAUE74 Hauptsitz, Annecy
CAUE74 Headquarters, Annecy

Nichtwohngebäude
Non-residential building

2009 2005
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	 	Politikberatung mit Erarbeitung von politischer 
		  Handlungsempfehlungen auf Grundlage der 
		  Untersuchungsergebnisse, für eine zukünftige 
		  bessere Umsetzung der nationalen und Vorschriften
		  und Verordnungen

	
	 	Policy advice with development of political policy 
		  recommendation on the basis of the investigation 
		  results, for a better implementation of the national 
		  regulations and ordinances in the future

2 Rechtsgrundlagen

2.1	Europäischen Richtlinie über die 
	 Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden

Seit dem Jahre 2002 sind die zukünftigen Anforderungen an die 
Energieeffizienz von Gebäuden in einer europäischen Richtlinie 
geregelt. In der EU-Richtlinie–2002/91/EG, wie auch in der der-
zeit geltenden Fassung–2010/31/EU, wurden Anforderungen an 
neue und bestehende Gebäude beschossen. Des Weiteren wur-
den Auflagen an die Mitgliedstaaten erlassen, dass bestimmte 
Regelungen und Vorschriften in einem vorgegebenen Zeitraum 
ins nationale Recht umzusetzen sind. Die ursprüngliche Richt-
linie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (2002/91/
EG) hat den Mitgliedstaaten für die nationalen Umsetzung dieser 
Forderungen erhebliche Freiräume zur Verfügung gestellt, die in 
sehr unterschiedlicher Weise genutzt wurden. Dies hat sich auch 
in der neuen Fassung nicht geändert. 

Die Neufassung der Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz 
von Gebäuden vom 19. Mai 2010, wurde am 18. Juni 2010 von der 
Europäischen Union veröffentlich. Offiziell trat sie am 8. Juli 2010 
in Kraft. Mit der Neufassung der Richtlinie wurden die Umset-
zungsaufträge für die Mitgliedstaaten verschärft und eine Um-
setzungsfrist bis zum 9. Juli 2012 vorgeschrieben. Damit will die 
EU eine Erhöhung der Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden er-
zielen und somit eine Reduzierung der Treibhausgasemission im 
Gebäudesektor. 

2 Legal Basis

2.1	Energy Performance of Buildings 
	 Directive (EPBD)

The requirements on the future energy performance of buildings 
have been regulated in the European Directive since the year 
2002. The requirements for new and existing buildings were first 
regulated in the EU-Directive 2002/91/EG. The currently valid 
version is the 2010/31/EU. In addition, instructions were issued 
to the Member States, that certain regulations and rules are to be 
implemented into the national law within a given period of time. 
The original Energy Performance of Buildings Directive (2002/91/
EG) provided the Member States with significant free space for 
the implementation of these demands, which were used in differ-
ent manner. This was not changed in the new version. 

The new version of the EPBD from the 19th of May 2010 was pub-
lished by the European Union on the 18th of June 2010. Official-
ly it became effective on the 8th of July 2010. The new version of 
the Directive tightens the implementation assignments for the 
Member States and sets the 9th of July 2012 as the implementa-
tions deadline. The EU wants herewith to achieve an increase in 
the energy performance of buildings and so a reduction of green-
house gas emissions in the buildings sector. 

	 Wesentlichen Anforderungen an die EU-Mitgliedsstaaten
	 EU-Richtlinie–2002/91/EG:
	 	Schaffung von integrativen Bewertungsregeln für 
		  Gebäude durch die Mitgliedstaaten, die auch eine 
		  Bewertung der CO2-Emissionen umfassen können
	 	Energiebedarfsgrenzwerte für Neubauten
	 	Vorgabe zur Nutzung erneuerbarer Energien für neue 
		  Gebäude 
	 	Energiebedarfsgrenzwerte für umfassend renovierte 
		  Gebäude 
	 	Energiezertifizierung in Form von Energieausweisen 
		  für alle Gebäude zur allgemeinen Einsicht 
	 	Regelmäßige Überprüfung der Effizienz von Wärme- 
		  oder Kälteerzeugern

	 EU-Richtlinie–2010/31/EU:
	 	Einführung eines „Niedrigstenergiegebäudes“ als 
		  Standard für alle Neubauten ab 2021, für 
		  behördliche Bauten bereits ab 2019: Dieser Standard 

	 Essential requirements for the EU Member States 
	 EU-Directive–2002/91/EG:
	 	Creation of integrated assessment rules for 
		  buildings from the Member States, which can also 
		  asses CO2-emissions
	 	Energy demand limits for new buildings
	 	Specifications to the use of renewable energy in 
		  new buildings 
	 	Energy demand limits for extensively renovated 
		  buildings  
	 	Energy certification in form of energy performance 
		  certificates for all buildings, available for common 
		  insight  
	 	Regular review of the efficiency of heaters and coolers

	 EU-Directive–2010/31/EU:
	 	Introduction of the “Nearly zero-energy building” as a
		  standard for all new buildings from 2021, for 
		  authority buildings already from 2019. This standard 
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		  beschreibt ein Gebäude, das eine sehr hohe 
		  Gesamtenergieeffizienz aufweist. 
		  „Der fast bei Null liegende oder sehr geringe 
		  Energiebedarf sollte zu einem ganz wesentlichen 
		  Teil durch Energie aus erneuerbaren Quellen –
		  einschließlich Energie aus erneuerbaren Quellen, die 
		  am Standort oder in der Nähe erzeugt wird – gedeckt 
		  werden.“ (Artikel 9)
	 	Berechnung des sogenannten „kostenoptimalen 
		  Niveaus“ für energetische Anforderungen bei Neu-
		  bauten und Bestandgebäuden durch die Mitglieds-
		  staaten und Vergleich mit den aktuellen gültigen 
		  Mindestanforderungen. Die Berechnungsmethode 
		  wurde am 16. Januar 2012 von der Kommission 
		  vorgelegt. 
	 	Unabhängiges Kontrollsystem für Energieausweise: 
		  Als Qualitätssicherung für Energieausweise sollen 
		  die Mitgliedstaaten gewährleisten, dass eine 
		  statistisch signifikante Stichprobe aller jährlich 
		  ausgestellten Energieausweise überprüft wird 
		  (Artikel 18 i. V. m. Anlage 2) 
	 	Stärkung der Energieausweise: Der Energieausweis 		
		  (oder eine Kopie davon) soll künftig bei der 
		  Vermietung oder dem Verkauf einer Immobilie/
		  Wohnung vom Verkäufer oder Vermieter aktiv 
		  vorzulegen und auszuhändigen sein, statt –
		  wie bisher – nur auf Verlangen. (Artikel 12)
	 	Erweiterung der Aushangspflicht für Energie-
		  ausweise: Die Aushangspflicht für Energieausweise 
		  soll auf alle (öffentliche und private) Gebäude 
		  erweitert werden, in denen mehr als 500 m² starkem 
		  Publikumsverkehr ausgesetzt sind. Der Grenzwert 
		  wird am 9. Juli 2015 auf 250 m² gesenkt. (Artikel 13) 
	 	Energiekennwerte in Annoncen: In gewerblichen 
		  Immobilienanzeigen soll künftig auf Grundlage eines 
		  vorliegenden Energieausweises ein Indikator über 
		  die Gesamtenergieeffizienz anzugeben sein. 
		  (Artikel 12) 
	 	Ausstellerlisten: In jedem europäischen Land sollen 
		  regelmäßig aktualisierte Listen von Energie-
		  ausweisausstellern der Öffentlichkeit zugänglich 
		  gemacht werden. (Artikel 17)

		  describes a building, which shows a high overall 
		  energy performance. “The nearly zero or very low 
		  amount of energy required should be covered to a 
		  very significant extent by energy from renewable 
		  sources, including energy from renewable sources 
		  produced on-site or nearby.” (Article 9) 
	 	Calculation of the so – called cost – optimal levels of 
		  energy requirements for new and existing buildings 
		  by the Member States and a comparison of those with 
		  the currently valid minimum requirements. The 
		  method for the calculation was presented by the 
		  Commission on the 16. January 2012.   
	 	Independent controlling system for the energy 
		  performance certificates: as a quality assurance of 
		  the energy performance certificates, the Member 
		  States should ensure, that a statistically significant 
		  sample of all annually issued energy performance 
		  certificates will be verified (Article 18 together with 
		  Annex 2) 
	 	Strengthening of the energy performance 
		  certificates: The energy performance certificate 
		  (or its copy) should be in the future actively presented 
		  and handed out by the landlord or the seller during 
		  the leasing and selling of real estate or apartments, 
		  instead of – as before – only on request. (Article 12)
	 	Extension of the obligation to post energy 
		  performance certificates: The obligation to post 
		  energy performance certificates should be extended 
		  onto all (public and private) buildings, in which more 
		  than 500m2 are frequently visited by the public. 
		  The threshold will be reduced to 250m2 on the 9th of 
		  July 2015 (Article 13) 
	 	Energy parameter in commercial media: In the future, 
		  an indicator of the overall energy performance of 
		  buildings should be presented in form of an energy 
		  performance certificate in commercial real estate 
		  advertisements. (Article 12) 
	 	Lists of accredited experts: A regularly updated list of 
		  energy performance certificate issuing experts should 
		  be developed for the public in every European 
		  country.  (Article 17)

Quelle/source: www.bbsr-energieeinsparung.de

2.2	Gesetzliche Anforderungen 
	 in Deutschland

2.2.1 Energieeinsparungsgesetz–EnEG 
Der Erlass des Energieeinsparungsgesetzes (EnEG) am 22. Juli 
1976 sollte helfen, die Abhängigkeit der Bundesrepublik Deutsch-
land von eingeführten Energieträgern nach der Energiekriese von 
1973 zu senken. Das neue Gesetz zur Verminderung des Ener-
gieverbrauchs in Gebäuden befasste sich insbesondere mit den 
Energieeinsparpotenzialen und forderte eine möglichst effektive 
Nutzung von Heiz- und Kühlenergie. Die Anforderungen an den 
Energieverbrauch bezogen sich auf die Begrenzung der Wärme-
durchgangs- und Lüftungswärmeverluste unter Einhaltung aus-
reichender raumklimatischer Verhältnisse. Für die erfolgreiche 

2.2 Legal requirements in Germany

2.2.1 Energy Saving Act–EnEG
The issue of the Energy Saving Act (EnEG) on the 22nd of July 
1976 should have helped to reduce the dependency of the Fed-
eral Republic of Germany on the established energy sources af-
ter the energy crisis in 1973. The new law for the reduction of 
the energy consumption of buildings dealt mainly with the ener-
gy saving potential and demanded an effective use of heating and 
cooling energy. The requirements concerning the energy con-
sumption were concentrated on the limitation of the heat trans-
fer and ventilation heat loss, while keeping a sufficient room cli-
mate. The Heat conservation and the Heating system Ordinances  



Quelle/source: Saena          Daten nach Gültigkeitszeitraum/Data on validity period

(WärmeschutzV and HeizAnlV) were issued to ensure a success-
ful implementation of this law. The Heating costs Ordinance 
(HeizkostenV) for the accounting of heating- and warm water 
costs in lease and privately owned apartments was additional-
ly issued in 1981. The laws and the associated regulations have 
since been repeatedly revised (see diagram).

Umsetzung dieses Gesetzes, wurden die Wärmeschutz- und Hei-
zanlagenverordnung (WärmeschutzV und HeizAnlV) erlassen. Zu-
sätzlich wurde im Jahr 1981 die Heizkostenverordnung (Heizkos-
tenV) für die Abrechnung der Heiz- und Warmwasserkosten im 
Miet- bzw. Wohnungseigentümerverhältnis eingeführt. Seitdem 
sind sowohl die Gesetze als auch die dazugehörigen Verordnun-
gen mehrfach novelliert worden (siehe Grafik). 

Von der Öl-Krise in 1973 bis zur EnEV 2009 From the oil-crisis in 1973 to the EnEV 2009
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 1973			   Energiekrise/Energy crisis

 22.07.1976	 Energieeinsparungsgesetz (EnEG 1976)/Energy Saving Act

 11.08.1977	 1.Wärmeschutzverordnung/
				    1.Thermal Insulation Ordinance

 26.06.1980	 Energieeinsparungsgesetz (EnEG 1980)/Energy Saving Act

 24.02.1982	 2. WärmeschutzV/
				    2. Thermal Insulation Ordinance

 01.02.2002	 Energieeinsparverordnung (EnEV 2002)/Energy Saving Ordinance (EnEV 2002)

 04.01.2003	 Richtlinie 2002/91/EG zur Energieeffizienz von Gebäuden (EU-Gebäuderichtlinie)/
				    Energy Performance of Buildings Directive 2002/91/EG

 08.12.2004	 Energieeinsparverordnung (EnEV 2004)/Energy Saving Ordinance (EnEV 2004)

 01.10.2007	 Energieeinsparverordnung (EnEV2007)/Energy Saving Ordinance (EnEV 2007)

 09.09.2005	 Energieeinsparungsgesetz (EnEG 2005)/Energy Saving Act

 01.01.2009	 Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG)/Renewable Energies Heat Act

 01.10.2009	 Novellierte Energieeinsparverordnung (EnEV2009)/Revised Energy Saving Ordinance (EnEV 2009)

 08.07.2010	 Richtlinie 2010/31/EU zur Energieeffizienz von Gebäuden/
				    Energy Performance of Buildings Directive 2010/31/EU

 2013			   Novelle der Energieeinsparverordnung (EnEV 2013) geplant/
				    Revision of the Energy Saving Ordinance (EnEV 2013) planned

 01.10.1978	 1. Heizungsanlagen-Verordnung/
				    1. Heating Appliance Ordinance

 16.08.1994	 3. WärmeschutzV/
				    3. Thermal Insulation Ordinance

 01.03.1981	 1. Heizkostenverordnung/
				    1. Heating Cost Ordinance

 01.05.1998	 5. Heizanlagen-Verordnung/
				    5. Heating Appliance Ordinance

 01.03.1989	 3. Heizkostenverordnung/
				    3. Heating Cost Ordinance
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Das EnEG wurde 2005 in einigen Punkten angepasst, um die An-
forderungen aus der europäischen Richtlinie über die Gesam-
tenergieeffizienz von Gebäuden zu integrieren. Die Änderungen 
ergänzen vor allem die Grundlage für die energetische Anforde-
rungen an Beleuchtungsanlagen, sowie die Grundlage für die 
Ausstellung von Energieausweisen. Bei einer weiteren Änderung 
des Gesetzes vom 1. April 2009 wurden Ergänzungen für die Um-
setzung des deutschen Energie- und Klimaprogramms gemacht.

2.2.2 Energieeinsparverordnung–EnEV
Die EnEV bildet einen wichtigen Baustein der Energie- und Kli-
maschutzpolitik der Bundesregierung. Die in der EnEV 2007 
eingeführte Neuerungen dienten der Umsetzung der Europäi-
schen Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden 
(2002/91/EG), insbesondere die Einführung von Energieauswei-
sen für Bestandsgebäude.
Seit dem 1. Oktober 2009 ist die novellierte Energieeinsparver-
ordnung (EnEV 2009) bundesweit in Kraft getreten. Für ihre prak-
tische Umsetzung sind jeweils die einzelnen Bundesländer zu-
ständig. Mit der EnEV 2009 werden die Anforderungen an den 
Wärmeschutz sowie die Anlagen der technischen Gebäudeaus-
rüstung deutlich verschärft. Im Mittel wurde eine Erhöhung der 
Anforderungen an die energetische Güte im Bezug auf die EnEV 
2007 von ca. 30 % vorgenommen. 
Die Energieeinsparverordnung gilt für diejenigen Gebäude, die 
mit Hilfe von Energie beheizt oder gekühlt werden. Auch die An-
lagentechnik in Gebäuden wie z.B. die Heizungs-, Kühlungs- und 
Raumlufttechnik sowie die Versorgung mit Warmwasser und die 
Beleuchtungstechnik ist davon betroffen. Der Energieeinsatz für 
etwaige Produktionsprozesse in den Gebäuden fällt nicht unter 
die Energieeinsparverordnung.
Die EnEV 2009 gilt nicht für Gebäude, die weder beheizt noch ge-
kühlt werden sowie für Gebäude mit nur kurzer Nutzungsdau-
er. Beispiele sind hierfür landwirtschaftliche oder unterirdische 
Bauten, Glashäuser für Pflanzenzucht, Zelte und provisorische 
Gebäude, Kirchen und Wochenendhäuser oder bestimmte Be-
triebsgebäude.
Neu zu errichtende Nichtwohngebäude werden mit dem Refe-
renzgebäudeverfahren nach DIN V 18599 berechnet. Dabei sind 
zu errichtende Nichtwohngebäude sind so auszuführen, dass 
der Jahres-Primärenergiebedarf für Heizung, Warmwasserbe-
reitung, Lüftung, Kühlung und eingebaute Beleuchtung den Wert 
des Jahres-Primärenergiebedarfs (QP) eines Referenzgebäudes 
gleicher Geometrie, Nettogrundfläche, Ausrichtung und Nut-
zung mit der in der EnEV angegebenen technischen Referenz-
ausführung nicht überschreitet. Des Weiteren dürfen die vorge-
gebenen Höchstwerte der mittleren Wärmedurchgangskoeffizi-
enten (Ū) nicht überschritten werden.
Seit der EnEV 2009 kann dieses Berechnungsverfahren auch für 
Wohngebäude angewendet werden. Hierbei darf das geplante 
Wohngebäude die Forderungen an den maximalen Primärener-
giebedarf (QP) sowie den vorgegebenen maximalen Transmissi-
onswärmeverlust (H‘T) der gesamten Gebäudehülle nicht über-
schreiten.

The Energy Saving Act (EnEG) was revised in 2005, in order to in-
tegrate the requirements of the Energy Performance of Build-
ings Directive. The modification extends the basis for the ener-
getic requirements of illumination systems and the basis for the 
issuing of energy performance certificates. In a following revision 
from the 1st of April 2009, modifications were made to imple-
ment the German Energy and Climate program.

2.2.2 Energy Saving Ordinance–EnEV
The EnEV forms an important building stone of the energy and 
climate protection politics of the Federal government. The inno-
vations in the EnEV 2007 serve the implementation of the Energy 
Performance of Buildings Directive (2002/91/EG), mainly the in-
troduction of energy performance certificates for existing build-
ings. 
The revised Energy Saving Ordinance (EnEV 2009) became effec-
tive on the 1st of October 2009. The individual Federal States are 
responsible for its practical implementation. The requirements 
on heat protection and the technical building equipment were 
toughened in the EnEV 2009, in comparison to the EnEV 2007, on 
average by 30%. 
The Energy Saving Ordinance applies to all buildings, which are 
heated or cooled using energy. This also applies to technical 
building equipment, e.g. heating, cooling and indoor air technol-
ogy, as well as domestic hot water and illumination systems. The 
use of energy for production processes does not fall under the 
Energy Saving Ordinance.
The EnEV 2009 does not apply to buildings, that are neither heat-
ed or cooled, or have a very short useful life. Examples for these 
are agricultural or sub terrain buildings, greenhouses, tents and 
provisional buildings, churches and weekend houses or certain 
company buildings.
Newly constructed non-residential buildings are calculated by a 
method using a reference building in accordance with DIN V 18599. 
Non-residential buildings have to achieve certain requirements. 
The annual primary energy demand for heating, hot water, ven-
tilation, air conditioning and lighting can not exceed the annual 
primary energy consumption (QP) of a reference building, regard-
ing the same geometry, useable floor area, orientation and uti-
lization with the predefined technical reference execution in the 
EnEV. Additionally, the upper limiting values ​​of the average heat 
transfer coefficient (Ū) are not to be exceeded.
Since the EnEV 2009, this calculation method can also be ap-
plied for residential buildings. In this case the planned residen-
tial buildings can not exceed the requirements of the annual pri-
mary energy consumption (QP) of the reference building and in 
the EnEV predefined maximum transmission heat loss (H’T) of 
the entire building envelope.
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Bei der Sanierung von Wohn- und Nichtwohngebäuden ist der 
Nachweis der EnEV nicht erforderlich, wenn die Veränderung der 
baulichen Hülle < 10 % der gesamten jeweiligen Bauteilfläche 
des Gebäudes beträgt. Für alle anderen Sanierungen ist der Ge-
samtnachweis bzw. bei Einzelmaßnahmen an der Gebäudehülle 
der Bauteilnachweis zu führen. Bei Gesamtnachweisen dürfen 
die Grenzwerte für den Primärenergiebedarf (QP) und den Wär-
meverlust über die Gebäudehülle (H’T bzw. Ū bei Nichtwohnge-
bäuden) die Anforderungen für das Referenzgebäude bis zu 40 % 
überschreiten.

For the renovation of residential and non-residential buildings, a 
verification according to  the EnEV is not necessary, if the change 
of the building envelope is < 10% of the total individual compo-
nent area. A complete verification, respectively an element ver-
ification of the individual measures on the building envelope 
should be carried out for all other renovations. The thresholds 
for primary energy (QP) and the transmission heat loss over the 
envelope (H´T, resp. Ū for non-residential buildings) can exceed 
the requirements of the reference buildings by a maximum of 
40% in the complete verification.

Referenzgebäudeverfahren für Nichtwohngebäude 
nach DIN V 18599

Reference building method for non-residential buildings
(DIN V 18599)

Abb/Fig: Energielabel im Energieausweis für Nichtwohngebäude/
Energy label in the energy performance certificate for non-residential buildings

Ū,ref

Referenz-RLT
Reference-Ventilation

Referenz-Heizung
Reference-Heating

Referenz-Beleuchtung
Reference-Illumination

Referenz-Warmwasser
Reference-Domestic hot water

Ū,real

fp, RLT, real
fp, ventilation, real

fp, Heizung, real
fp, Heating, real

fp, Beleuchtung, real
fp, Illumination, real

fp, WW, real
fp, WW, real

Referenzgebäude
Reference building

Geplantes Gebäude
Planned building

Qp, ref  = Qp, max

Qp, real ≤ Qp, max

Ū,real < Ū,ref

Solarer Eintrag/
Solar load < DIN 4108

Nutzerabhängig/Use specific:
Innentemperatur/
Room temperature
Luftwechsel/Air exchange
Wärmelasten/Heat load
Nutzungszeiten/Use time
Warmwasserbedarf/
Hot water demand
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Quelle/source: German country report

	 Mit der Novellierung der Energieeinsparverordnung 
	 und des Energieeinsparungsgesetzes im Jahr 
	 2012/2013 werden verschiedene Aspekte berücksichtigt:
	 	Umsetzung Europäischen Richtlinie über die Gesamt-
		  energieeffizienz von Gebäuden (Richtlinie 2010/31/EU) 
	 	Verschärfung der Anforderungen in einem 
		  wirtschaftlich vertretbaren Rahmen 
	 	Vereinfachungen im Nachweisverfahren für 
		  Wohngebäude
	 	Verbesserung der Verständlichkeit zur Unterstützung 
		  des Vollzugs 
	 	Klarstellung von Auslegungsfragen

	 In the revision of the Energy Saving Ordinance and the 
	 Energy Saving Act in 2012/2013, various aspects were 
	 considered:
	 	The implementation of the Energy Performance of 
		  Buildings Directive (2010/31/EU) 
	 	Toughening of the requirements in an economically 
		  reasonable framework
	 	Simplification of the verification methods for 
		  residential buildings
	 	Improvement of the understanding to the support of 
		  the execution
	 	Clarification of the interpretation

Energiebedarfswerte für Nichtwohngebäude nach EnEV 2009 
(Durchschnittswerte)

Energy demand values for non-residential buildings
according to EnEV 2009 (average values)

Nutzung (Beispiele)
Use (Examples)

Heizung und Warmwasser
Heating and hot water

Strom	
Electricity

Endenergie [kWh/m2a]
Final energy [kWh/m2a]

Hotels, Mittelklasse
Hotels, middle class

85 55

Restaurant
Restaurant

205 95

Kino	
Cinema

55 80

Sporthallen
Sports halls

120 35

Mehrzweckhallen
Multipurpose hall

240 40

Schwimmhallen
Indoor swimming pools

385 105

Handel non-food, klein
Commerce, non-food, small

135 45

Handel food, klein
Commerce, food, small

125 75

Kaufhäuser, Einkaufszentren
Stores, shopping malls

70 85

Krankenhäuser, groß
Hospitals, large

175 80

Bürogebäude, nur beheizt
Office building, heating only

105 35

Bürogebäude, temperiert und belüftet
Office building, tempered and ventilated

110 85
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	 	Angabe von Energiekennwerten in kommerziellen 
		  Verkaufs- und Vermietungsanzeigen (ab 2013), 
	 	Erweiterung der Pflicht zum Aushang von 
		  Energieausweisen auf kleine Behördengebäude sowie 
		  auf Private mit starkem Publikumsverkehr 
		  (z.B. Kaufhäuser, Banken, Restaurants) 
	 	Einführung eines unabhängigen Kontrollsystems 
		  für Energieausweise und Berichte über die 
		  Inspektion von Klimaanlagen.
	 	Niedrigstenergiegebäude-Standard als Grundpflicht 
		  verankert im EEG

	
	 	Presentation of the characteristic energy values in 
		  commercial sales and leasing advertisements 
		  (as of 2013)
	 	Extension of the obligation to present the energy 
		  performance certificates in small public authority 
		  buildings as well as in private buildings frequently 
		  visited by the public (e.g. shopping malls, banks, 
		  restaurants)
	 	Introduction of an independent controlling system for 
		  the energy performance certificates and reports for 
		  the inspection of air-conditioning
	 	Nearly zero-energy building standard as basic 
		  obligation anchored in the EEG

2.2.3 Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz–EEWärmeG
Seit dem 1.Januar 2009 müssen alle Neubauten auch die Anfor-
derungen des Gesetzes zur Förderung erneuerbaren Energien 
im Wärmebereich (EEWärmG vom 07.August 2008) einhalten. 
Dies gilt für Wohn- und Nichtwohngebäude, deren Bauantrag 
bzw. -anzeige nach dem 1. Januar 2009 eingereicht wurde. Mit 
der Novellierung vom 01.05.2011 betrifft dieses Gesetz auch die 
Sanierung von öffentlichen Gebäuden, da diese als Vorbildfunk-
tion fungieren sollen.
Das Gesetz regelt, dass ein bestimmter Anteil des Wärmebe-
darfs mit der jeweiligen erneuerbaren Energie erzeugt wird. Der 
Prozentsatz ist abhängig von der Energieform. So müssen beim 
Einsatz von Solaranlagen mindestens 15 % des Wärmebedarfs 
gedeckt werden. Aus Vereinfachungsgründen muss bei Ein- und 
Zweifamilienhäusern die Fläche der montierten Solarkollekto-
ren mindestens 4 % der Gebäudenutzfläche, bei Mehrfamilien-
häusern entsprechend 3 % betragen. Wird die Wärme dagegen 
unter Verwendung von flüssiger bzw. fester Biomasse oder mit 
Erd– oder Umweltwärme erzeugt, muss dadurch mindestens die 
Hälfte des Wärmebedarfs gedeckt werden. Bei der Verwendung 
von Biogas liegt der Anteil bei 30 %.
Das EEWärmG kann auch durch Unterschreitung der Anforde-
rungen der EnEV erfüllt werden. Dass ist gegeben, wenn die 
Anforderungen an den maximalen Jahresprimärenergiebedarf 
QP sowie den maximalen Wärmeverlust über die Gebäudehülle 
H´T um mindestens 15 % unterschritten werden. Außerdem ist 
die Ausnutzung von technischer Abwärme, z.B. aus Abluft- und 
Abwasserströmen oder durch Wärme aus Kraft-Wärme-Kopp-
lungs-Anlagen zu mind. 50 % möglich. Als weitere Ersatzmaß-
nahme wird der unmittelbare Anschluss an Wärmenetze, die ih-
re Wärme mindestens zur Hälfte aus KWK-Anlagen beziehen, 
anerkannt.

2.2.4 Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG)
Die Ziele für den Ausbau im Stromsektor des Energiekonzeptes 
der Bundesregierung vom 28. September 2010 sollen mit dem 
EEG erreicht werden. Demnach soll der Anteil der erneuerbaren 
Energien am Stromverbrauch in Deutschland spätestens 2020 
mindestens 35 % betragen und 2050 mind. 80 % sein.
Das Erneuerbare-Energien-Gesetz regelt die Vorrang–Abnahme-
pflicht erneuerbarer Energien durch die Netzbetreiber, die (de-
gressiven) Vergütungssätze der einzelnen Erzeugungsarten wie 
auch das Umlageverfahren der resultierenden Mehrkosten auf 
alle Stromabnehmer. Mit dem EEG erhalten Anlagenbetreiber 15 
bis 20 Jahre lang eine festgelegte Einspeisevergütung für ihren 

2.2.3 Renewable Energies Heat Act–EEWärmeG
Since the 1st of January 2009, all new buildings must fulfil the 
requirements of the law on the promotion of renewable energy 
in the heating sector (EEWärmG from the 7th of August 2008). 
This applies to residential and non–residential buildings, whose 
building application resp. building proposal was submitted af-
ter the 1st of January 2009. Since the revision from the 1st of 
May 2011, this law also applies to renovations of public buildings, 
since these work as example buildings. 
The law states, that a certain proportion of the heating demand 
should be covered with renewable energy. The percentage de-
pends on the energy form. When solar installations are used, 
they must cover 15% of the heating demand. For simplification 
reasons, solar collectors must be installed on an area that cor-
responds to at least 4% of the buildings useful floor space in sin-
gle-family houses, 3% in apartment buildings. When heat is gen-
erated from liquid or solid biomass or from geothermal or en-
vironmental energy, it has to cover at least half of the heating 
demand. When using biogas, the proportion is 30%.
The EEWärmG can also be fulfilled by the lower deviation of the 
EnEV. This is given, when the maximum annual primary energy 
demand Qp and the maximum heat loss through the building en-
velope H´T are at least 15% lower than necessary. In addition, the 
use of technical waste heat, e.g. from exhaust air or waste water 
streams, or heat from cogeneration units is possible to at least 
50%. Another substitute measure is the direct connection to the 
heat grid, which obtains at least half of the heat from cogenera-
tion units.  

2.2.4 Renewable Energies Act
The objectives to the expansion in the electricity sector from the 
energy concept of the Federal government from the 28th of Sep-
tember 2010 should be reached through the EEG. Accordingly, 
the proportion of the renewable energy in electricity consump-
tion should be at least 35% by 2020 and at least 80% by 2050. 
The Renewable Energies Act regulates the priority purchase ob-
ligation of renewable energies from the network operators, the 
(decreasing) rate of compensation of the individual production 
type, as well as the division methods of the resulting additional 
costs for the electricity customers.  
Due to the EEG, the system operators receive, for 15 to 20 years, 
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	 Gefördert wird derzeit die Erzeugung von Strom aus:
	 	Wasserkraft	
	 	Deponiegas, Klärgas und Grubengas
	 	Biomasse
	 	Geothermie
	 	Windenergie
	 	solarer Strahlungsenergie (zum Beispiel Photovoltaik)

	 The production of electricity with the following systems 
	 is subsidised:
	 	Hydropower
	 	Landfill gas, gas from purification plants and mine gas
	 	Biomass
	 	Geothermal energy
	 	Wind energy
	 	Solar energy (e.g. Photovoltaic)

Quelle/source: Broschüre „Wege zum Effizienzhaus–Plus“, BMVBS/Brochure „Wege zum Effizienzhaus–Plus“, BMVBS

erzeugten Strom und die Netzbetreiber werden dazu verpflich-
tet diesen vorrangig zu nutzen. Die Vergütungssätze richten sich 
nach der Technologie, der erzeugten Strommenge und dem Da-
tum der Inbetriebnahme. Durch den anteiligen Zuschuss, soll ein 
wirtschaftlicher Betrieb der Anlage ermöglich werden. Durch ei-
ne stetige Degression der festen Vergütungssätze, wird ein Kos-
tendruck im Form einer Anreizregulierung erzeugt. Technische 
Anlagen sollen dadurch effizienter und kostengünstiger herge-
stellt werden, um langfristig auch ohne eine staatliche Förde-
rung am Markt bestehen zu können.

predefined compensation for the electricity fed into the grid for 
the electricity which they produced themselves. The Network 
operators are obliged to use this electricity preferentially. The 
rate of compensation depends on the technology, the produced 
amount of electricity and the date of commissioning. An econom-
ical operation of the system should be achieved through the pro-
portional subsidies. A cost pressure in the form of an incentive 
regulation should be created through a constant decrease of the 
fixed rates of compensation. Technical systems should therefore 
be produced more efficiently and cost–effectively, in order to suc-
ceed on the market in the long–term even without government 
subsidies.   

Erfüllung EEWärmeG  zu 100% durch
Fulfillment of the EEWärmeG to 100% through

Mindestanteil in %
Minimum share in %

Erneuerbare
Energien/
Renewable
Energies

Solare Strahlungsenergie
Solar radiation

15

Feste Biomasse
Solid biomass	

50

Flüssige Biomasse
Liquid biomass

50

Gasförmige Biomasse in KWK
Liquid biomass in CHP

30

Geothermie und Umweltwärme
Geothermal energy and ambient heat

50

Ersatzmaß-		
nahme/
Compensation 	
measures

Anlagen zur Nutzung von Abwärme
Plants for the use of waste heat

50

KWK-Anlagen
CHP plants

50

Maßnahmen zur Einsparung von Energie
Measures to save energy 
(Falling below the legal requirement)

-15

Nah- oder Fernwärme mit oben stehenden 
Anteilen an erneuerbarer Energie bzw. 
Ersatzmaßnahmen
Local or district heating with the listed above share 
of renewable energy or compensation measures
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2.3	Gesetzliche Anforderungen 
	 in Schweden
2.3.1 Das Schwedische Planungs- und Baugesetz (PBL)
Das Schwedische Planungs- und Baugesetz (PBL) wurde zum 
ersten Mal im Jahr 1987 eingeführt (novelliert in den Jahren 
2003 und 2010) und beinhaltet die Bestimmungen zur Planung 
von Land und Wasserflächen, sowie Gebäude. Das Gesetz för-
dert gleiche und gute Lebensbedingungen und eine gute und 
zukunftsfähige nachhaltige Umwelt zum Vorteil aller Leute der 
heutigen Gesellschaft und zukünftiger Generationen. Das Gesetz 
setzt allgemeine Anforderungen an die Planung und den Bau, 
sowie den Ablauf der Baumaßnahme. Allerdings ist das Gesetz 
nur eine allgemeine Einführung der Anforderungen und ist nicht 
sehr detailliert. Die einzelne Anforderungen sind in den folgen-
den Gesetzen festgelegt. 

2.3.2 Die Schwedische Nationale Bauverordnung (BBR)
Diese Verordnung definiert die spezifische Anforderungen an den 
Bau neuer Gebäude oder die Sanierung von Bestandsgebäuden 
in insgesamt neun Kapiteln. Die BBR wurde zum ersten Mal im 
Jahr 1994 erlassen und wurde mehrmals novelliert. Zuletzt im 
Jahr 2006 um sich an das neue Gesetz zur Energiezertifizierung 
von Gebäuden anzupassen und im Jahr 2011 um dem neuen Pla-
nungs– und Baugesetz aus dem Jahr 2010 zu entsprechen. Die 
Anforderungen und Berechnungsmethoden zum Energiema-
nagement sind im Kapitel neun der Verordnung spezifiziert. Die 
Verfahren gelten für den Neubau und die Bestandsgebäude.
Die Verordnung definiert drei Klimazonen als Grundlage der 
energetischen Berechnung, aufgrund der extrem unterschied-
lichen klimatischen Bedingungen in Schweden. Eine weitere 
Unterscheidung der Anforderungswerte richtet sich nach der 
Nutzung des Gebäudes, ob es ein Wohngebäude oder Nicht-
wohngebäude ist. Die festgelegten maximalen Endenergiever-
brauchswerte sind weiter zu differenzieren, abhängig von der Art 
der Heizung in „elektrisch beheizt“ oder „anders als elektrisch 
beheizt“. 

2.3 Legal requirements in Sweden

2.3.1 The Swedish Planning and Building Act (PBL)
The Swedish Planning and Building Act (PBL) was first intro-
duced in 1987 (revised in 2003 and 2010) and contains provisions 
on the planning of land and water areas as well as building. The 
law promotes equal and good living conditions and a good and 
lasting sustainable environment for the benefit of people of to-
day’s society and future generations. It sets the general require-
ments on planning and building and the procedures for construc-
tion. However, it is only a general introduction to the require-
ments and is not very detailed. The individual requirements are 
specified in the following laws.

2.3.2 The Swedish National Building Regulation (BBR)
This Regulation defines the specific requirements on the con-
struction of new buildings or the redevelopment of existing build-
ings in nine chapters. The BBR was first issued in 1994 and has 
been revised several times. Most recently in 2006 to align with 
the new Act on Energy Certification of Buildings and in 2011 to 
comply with the new Planning and Building Act from 2010. In 
chapter nine of the Regulation, the requirements and calculation 
methods for energy management are specified. These apply to 
both new and existing buildings.
The Regulation defines three climate zones as the basis of the 
energetic calculation, due to the extremely different climates 
that different parts of Sweden experience. Further division of the 
requirements depends on the use of the building, whether it is a 
dwelling or a non-residential premise. The fixed maximum final 
consumption values are further differentiated according to the 
type of heating; “electrical” or “other than electrical”.

Nichtwohngebäude/
Non-residential Buildings

Nichtwohngebäude elektrisch
beheizt/
Non-residential building with 
electric heating

Klimazone/
Climatic
Zone

Nord/
North

 Mitte/
 Middle

 Süd/
 South

U-Wert
Uvalue

Nord/
North

Mitte/
Middle

 Süd/
South

U-Wert
Uvalue

2006 120 100 0,7 - - -

2009 140 120 100 0,7 95 75 55 0,6

2011 120 100 80 0,6 95 75 55 0,6

Quelle/source: EACI

N

Anforderungen für Nichtwohngebäude Requirenments for non-residential buildings

Anforderungen in kWh/m²a für Heizung, Kühlung, Warmwasser und Hilfsstrom/
Requirements in kWh/m²a for heating, cooling, domestic hot water and property electricity

U-Werte in W/m2K/
U values in W/m²K
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Während der Planungsphase des Projektes ist ein spezifischer 
Energieverbrauch für Neubauten zu prognostizieren, für Be-
standsgebäude ist er zu bemessen. Nach der Fertigstellung der 
Baumaßnahme ist der tatsächliche Endenergieverbrauch für ein 
Heizjahr zu messen. Diese Messung muss spätestens nach einer 
Nutzdauer von zwei Jahren erfolgen.
Eine verbindliche Pflicht zum Wechsel der Energiequelle für die 
rein elektrische Beheizung zu anderen Energieträgern wird zur 
Zeit diskutiert.

2.3.3 Das Gesetz zur Energiezertifizierung von Gebäuden
Das Gesetz zur Energiezertifizierung von Gebäuden wurde zum 
ersten Mal im Jahr 2006 erlassen und definiert die Energie- und 
Innenraumluftqualitätszertifizierung von Gebäuden. Die benö-
tigte Kompetenz und Akkreditierung von Experten wurde in die-
sem Gesetz definiert. Die ersten Energieausweise wurden im 
September 2007 ausgestellt und waren obligatorisch für Gebäu-
de mit einer Nutzfläche größer 1000 m2 und für alle Wohn- und 
Nichtwohngebäude bei Vermietung. Seit dem 1. Januar 2009 sind 
Energieausweise für alle Gebäude, deren Bauantrag nach die-
sem Datum eingereicht wurde, nicht später als zwei Jahre nach 
Inbetriebnahme des Gebäude zu erstellen.

2.4 Gesetzliche Anforderungen in Polen

2.4.1 Das Baugesetz
Der wichtigste Rechtsakt für das energieeffiziente Bauen in Po-
len ist das Baugesetz „Prawo Budowlane“, das zum ersten Mal 
am 7. Juli 1994 erlassen wurde. Das Gesetz beschreibt die Anfor-
derungen für die Planung und Bauausführung von Gebäuden und 
in den neusten Fassungen auch energetische Forderungen. Das 
Gesetz gilt für den Neubau und Bestandsgebäude und für Wohn- 
und Nichtwohngebäude. Seit der Novellierung vom 19. Septem-
ber 2007 definiert das Gesetz auch Regeln zur Erstellung eines 
Bewertungs- und Zertifizierungssystems, sowie die Regeln zur 
Inspektion der Anlagentechnik. 

During the planning phase of the project, a predicted specific en-
ergy use is to be calculated for new buildings or measured for 
existing structures. After the completion of the construction, 
the actual end energy consumption is to be measured for one 
year. This must be done at the latest after two years of use of the 
building.
At the moment, a mandatory change of the source of energy for 
heating from electricity to other energy sources is under discus-
sion.

2.3.3 The Act on Energy Certification of Buildings
The Act on Energy Certification of Buildings was first issued in 
2006 and it defines the operational rules for the system for en-
ergy and indoor air quality certification of buildings. The compe-
tence of experts and their accreditation was defined in this Act. 
The first energy performance certificates were issued in Septem-
ber 2007 and they were mandatory for buildings with a useful ar-
ea larger than 1000 m2 and all buildings being rented, residential 
and nonresidential. After the 1st of January 2009, energy perfor-
mance certificates are to be issued no later than two years after 
the completion of the construction, for all new buildings with a 
building application submitted after this date.

2.4 Legal requirements in Poland

2.4.1 The Construction Act
The main legal act for energy efficient construction in Poland 
is the Construction Act “Prawo Budowlane”, first issued on the 
7th of July 1994. This law sets the requirements for the planning 
and construction of buildings and in the newest revisions, also 
the energetic requirements for buildings. It applies to both new 
and existing buildings, residential and non-residential. Since the 
revision from the 19th of September 2007, the Act also defines 
rules for the creation of an energy assessment and a certifica-
tion system, as well as rules for the inspection of the installa-
tion systems. 

	 Die wesentlichen Hauptänderungen waren:
	 	Die Pflicht über dem Besitz eines Energieausweises 
		  für	Gebäude und Wohnungen für Investoren, 
		  Gebäudemanager und Eigentümer
	 	Anforderungen und Pflichten an 
		  energieausweiserstellende Experten
	 	Definition von Randbedingungen über die Kontrolle 
		  von Heiz- und Kühlanlagen

Seit dem 1. Januar 2009 gilt die Pflicht einen Energieausweis zu 
besitzen auch für Bestandsgebäude bei denen die Energieeffizi-
enz durch eine Sanierung oder Modernisierung verbessert wird 
und für alle Gebäude bei Verkauf oder Vermietung. Die Berech-
nung des Primärenergiebedarfs kann ähnlich wie in Deutsch-
land mit einem Referenzgebäudeverfahren durchgeführt wer-
den. Hierbei wird der Anforderungswert für die Primärenergie 
anhand eines Referenzgebäudes mit gleicher baulicher Kubatur 
und vorgebebener Referenztechnik ermittelt. Das neu zu erricht-
ende oder zu sanierende Gebäude muss diesen primär energe-

	 The main changes were:
	 	The obligation to possess an energy performance 
		  certificate for buildings and apartments for the 
		  investors, building managers and owners
	 	Requirements and obligations for the experts issuing 
		  the energy performance certificates
	 	Definition of the conditions for the check of 
		  installation systems

As of the 1st of January 2009, the obligation to possess an energy 
performance certificate also applies to existing buildings whose 
energy performance is increased by a renovation or modernisa-
tion and for all buildings being sold or rented. The calculation of 
the primary energy demand can be carried out similarly to Ger-
many, with a reference building method. The required value for 
the primary energy can be determined based on the reference 
building with a similar cubature and predefined reference instal-
lations. The new, to be constructed or to be redeveloped building, 
must fall below these primary energy requirements.   
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tischen Anforderungswert unterschreiten. Zusätzlich wurden 
zwei alternative Berechnungsmethoden zur Erfüllung der ener-
getischen Anforderungen für den Neubau und Sanierungen ein-
geführt. Die „vorschreibende Methode“ kann für neuerrichtete  
Gebäude und für zu sanierende Gebäude mit einer Nutzfläche 
von mehr als 1000 m² verwendet werden. Hierbei müssen ver-
schiedene Bauteilanforderungen (U-Werte, g-Werte) einge-
halten werden. Die zweite Methode „Leistungsmethode“ defi-
niert zulässige Formelwerte für die maximal nichterneuerbare  
Primärenergie. Dieser Nachweis bietet eine größere planerische 
Freiheit für den Gebäudeplaner. Zum Beispiel kann eine schlech-
tere Qualität der thermischen Gebäudehülle durch effizientere 
Anlagentechnik kompensiert werden. 

Auf der Grundlage des Baugesetzes und der EU-Gebäudericht-
linie wurden weitere folgende nationale Verordnungen erlassen:

2.4.2	Die Verordnung zur Methodik der 
		  Energieeffizienzberechnung
Die Verordnung vom 13. November 2008 legt die Parameter und 
die Methodik zur Berechnung der Energieeffizienz von Gesamt-
gebäuden, einzelner Wohnungen und Bauteile fest.  Die Verord-
nung stellt technische und funktionale Flächen dar und definiert 
den Umfang des Inhaltes der Energieausweise. Sie gilt für den 
Neubau und Bestandsgebäude und setzt die Paragraphen 3 und 
7 der EU-Gebäuderichtlinie um.

2.4.3 Die Verordnung zur Ausbildung und Prüfung der Experten
Diese Verordnung vom 21. Januar 2008 ermöglichte die Ausstel-
lung von Energieausweisen für Gebäude, einzelne Wohnungen 
und Bauteile. Die technische und funktionale Fläche wurden in 
dieser Verordnung definiert.

2.4.4	Die Verordnungen zu den Änderungen der Verordnungen
	 des Ministeriums für Infrastruktur
Diese Verordnungen beschreiben die vorgenommenen Änderun-
gen an den vorherigen Verordnungen des Ministeriums für Inf-
rastruktur. 

Additionally, two alternative calculation methods for the fulfil-
ment of the energetic requirements for construction and reno-
vation have been introduced. The “prescriptive method” can be 
used for newly constructed buildings and for renovation of exist-
ing buildings with a useful area larger than 1000 m2. Various re-
quirements (U-values, g-values) for the construction elements 
must be met. The second method, the “performance meth-
od” defines the admissible calculated values for the maximum 
non–renewable primary energy. This verification offers a lot of 
planning freedom for the building planers. For example, a lower 
quality of the building envelope can be compensated through a 
more efficient installation system. 

On the basis of the Construction Act and the EPBD, the following 
national Ordinances were issued:

2.4.2	The Ordinance on the methodology of energy 
	 performance calculations
The Ordinance from the 13th of November 2008 sets the param-
eters and the methodology for the calculation of energy perfor-
mance of whole buildings, individual apartments and building el-
ements. The Ordinance constitutes technical and functional are-
as, as well as the extent of the content of the energy performance 
certificates. It applies for new and existing buildings and imple-
ments the paragraphs 3 and 7 of the EPBD.

2.4.3 The Ordinance on the training and examination of experts
This Ordinance from the 21st of January 2008 allows to prepare 
energy performance certificates for buildings, apartments and 
building parts. The technical and functional areas were defined 
in this Ordinance.

2.4.4	The Ordinances on amendments to the Ministry of 
	 Infrastructure Ordinances
These Ordinances describe the modifications made to previous 
Ordinances of the Ministry of Infrastructure.

	 Die Änderungen beinhalten:
	 	Korrigierte energetische Standardanforderungen für 
		  Gebäude und Technik
	 	Verbindliche Verpflichtungen zur technischen und 
		  gebäudeabhängigen Anforderungen gelten auch für 
		  Bestandsgebäude mit einer Nutzfläche > 1000 m2 bei 
		  einer Sanierung, Modernisierung oder Erweiterung
	 	Eine technische, ökologische und ökonomische 
		  Machbarkeitsanalyse soll für die Nutzung 
		  alternativer Energiequellen für Heizung, Kühlung 
		  und Warmwasserbereitung durchgeführt werden

	
	 The modifications include:
	 	Corrected energy standard requirements for 
		  buildings and installations
	 	Mandatory obligations to technological and building–
		  related requirements also apply to existing buildings 
		  with a useful area >1000m2 that undergo 
		  renovation, modernisation and extension
	 	A technical, environmental and economic feasibility 
		  analysis is to be carried out for the use of alternative 
		  energy sources for heating, cooling and domestic hot 
		  water
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2.5 Gesetzliche Anforderungen 
	 in Frankreich
2.5.1 Die Grenelle: Akt 1 
Im Jahr 2007, die Mühe von Frankreich mehr umweltfreund-
lich zu sein wurde mit der Gründung eines Runden Tisches für 
Umwelt, des Grenelle Forums (Le Grenelle Environnement) ver-
stärkt. Die Regierung, lokale Behörden, Gewerkschaften und au-
ßerbehördliche Organisationen kamen zusammen, um die Po-
litik gezielt auf umweltbezogene Themen zulenken. Der Runde 
Tisch führte zur Annahme der Grenelle: Akt 1 am 21. Oktober 
2008 von der Nationaler Versammlung, die die ökologische Ziele 
für die kommende Jahre definiert hat. 

2.5 Legal requirements in France

2.5.1 The Grenelle: Act 1
In 2007, France’s efforts to be more environmentally-friend-
ly were reinforced by the launch of an “Environment Round Ta-
ble”. The Grenelle Forum (Le Grenelle Environnement) which 
brought together the government, local authorities, trade un-
ions and non-governmental organisations to draw up new poli-
cies aimed at tackling environmental issues. This round table led 
to the adoption of The Grenelle: Act 1 on the 21st of October 2008 
by the National Assembly, which defined environmental targets 
for the coming years. 

	 Die Hauptziele für Gebäude waren:
	 	Die Reduzierung des Energieverbrauchs bei 
		  Bestandsgebäuden um 38% vor dem Jahr 2020
	 	Ab 2020, Einführung von Passiv- oder Plusenergie-
		  häusern, wo der Primärenergieverbrauch geringer 
		  ist, als die Energie, die von erneuerbaren Energien 
		  erzeugt wird

	 The main targets for buildings were:
	 	the reduction of energy consumption of all existing 
		  buildings by 38% before 2020
	 	after 2020, introducing passive or energy-plus 
		  buildings, where the primary energy used in 
		  buildings is lower that what 	 they produce on 
		  energy with renewable energy 

2.5.2 Die Grenelle: Akt 2
Die Grenelle: Akt 2, welche am 15. September 2009 vom Senat 
angenommen wurde, ist derzeit zur Diskussion in der Nationa-
len Versammlung. Hierin wurden die Berechnungsgrundlagen 
zur Umsetzung der Ziele aus Akt 1 festgelegt. 

	 Die neuen Maßnahmen beinhalten: 
	 	Renovierung aller öffentlichen Gebäude und 
		  Gebäude des Dienstleistungsbereichs innerhalb 
		  der nächsten acht Jahre, um die Energieeffizienz zu 
		  verbessern
	 	Bauanträge müssen Energieberichte beinhalten, die 
		  einen durchschnittlichen Energieverbrauch von 
		  <50 kWh/m2a zeigen
	 	Energieausweise müssen bei Wohn- und 
		  gewerblichen Mietverträgen immer vorgezeigt werden
	 	Ab 2011 müssen Energieausweise Bestandteil jeder 
		  Anzeige sein
	 	Der Pflicht eines Energieausweises wurde auf 
		  Gebäude mit gemeinsamer Heiz- oder Kühlanlage 
		  erweitert. 

2.5.2 The Grenelle: Act 2
The Grenelle Act 2, which was adopted by the Senate on the 15th 
of October 2009, is currently under discussion in the National As-
sembly. The Act will provide the legal tools to implement the en-
vironmental targets set out in Act 1. 

	 The new measures include:
	 	renovation of all public buildings and buildings in the 
		  tertiary sector within the next eight years to improve 
		  their energy performance
	 	building permit applications will have to include an 
		  energy report showing an average energy consumption 
		  of < 50kWh/m2a
	 	Energy performance certificates are to be annexed 
		  to commercial and residential leases
	 	From 2011, energy performance certificates are to be 
		  part of all advertisements
	 	The obligation to have an energy performance 
		  certificate has been extended to buildings with a 
		  shared heating or cooling system

2.5.3 RT 2005
Die Wärmeschutzregelung „Réglementation Thermique 2005 
(RT2005)“ gilt für Gebäude, deren Bauantrag nach dem 1. Sep-
tember 2006 eingereicht wurde, Ausnahmen sind Gebäude, de-
ren Standardtemperatur unter 12° C liegt, oder Gebäude mit 
speziellen Anforderungen an Temperatur, Hydrometrie oder 
Luftqualität. Das Prinzip der Verordnung ist der Vergleich des 
Primärenergieverbrauches (Cep) sowie der Komfortinnentem-
peratur (Tic)des Gebäudes mit einem Referenzgebäude mit fest-
gelegten Parametern. Die RT 2005 definiert 8 Klimazonen inner-
halb von Frankreich.
Die RT 2005 gilt auch für Bestandsgebäude, wo Anlagen hinzu-
gefügt oder ausgetauscht wurden. Sie trat am 1. November 2007 

2.5.3 RT 2005
The Thermal Regulation “Réglementation Thermique 2005 
(RT2005)” applies for buildings whose planning application was 
submitted after the 1st of September 2006, but does not apply to 
buildings where the normal temperature is lower than 12 °C, or 
buildings with special requirements on temperature, hygrome-
try and air quality. The principle of the regulation is the compar-
ison of primary energy consumption (Cep) and interior comfort 
temperature (Tic) of the actual building with a reference build-
ing with fixed parameters. The RT 2005 defines 8 climatic zones 
within France. 
The RT 2005 also applies to existing buildings, when equip-
ment is added or replaced and became effective on the 1st of  
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in Kraft. Wenn die Sanierungskosten bei Bestandsgebäuden 
mehr als 25% des geschätzten Wertes des Gebäudes betragen 
sowie für Gebäude mit einer Nutzfläche >1000m2, ist ein neu-
er Energieausweis erforderlich. Die Sanierung soll den Energie-
verbrauch um mindestens 30% verringern. Um sicherzustellen, 
dass die Energieverbrauchsgrenzen nicht über schritten werden, 
sind Verbrauchsmessungen durchzuführen. Die Sanierung soll 
den sommerlichen Wärmeschutz nicht beeinflussen. 
Bestimmte U-Werte sind vorgeschrieben und müssen eingehal-
ten werden. Die Berechnungen der RT 2005 sind für die Bauge-
nehmigung notwendig. 

2.5.4 RT 2012
Die neue RT 2012 ist seit dem 28. Oktober 2012 für Nichtwohn-
gebäude gültig, für Wohngebäude wird sie am 1. Januar 2013 in 
Kraft treten.

November 2007. When renovation costs of existing buildings ex-
ceed 25% of the estimated value of the building, and for buildings 
with an area >1000m2, a new energy performance certificate has 
to be issued. The renovations should decrease the energy con-
sumption by at least 30%. Thermal investigation is to be carried 
out to ensure that the limits of the energy consumption are not 
exceeded. Any renovation should not influence the existing sum-
mer comfort. 
Certain U-values were prescribed and must be met. The cal-
culations of the RT 2005 are necessary for obtaining a building  
permit.

2.5.4 RT 2012
The new RT 2012 is valid since the 28th October 2012 for non- 
residential buildings and will become effective for residential 
buildings on the 1st of January 2013.

	 The new measures include:
	 	required primary energy consumption of 50 kWh/m² 
		  for all new buildings	
	 	Two calculations are necessary
		  –Bbio-theoretical value representative of the 
		    bioclimatic and thermal quality of the building 
		    envelope
		  –Cep-primary energy consumption based on a 
		    simplified thermal dynamic calculation
	 	Reaching of technical targets, such as U-values
	 	Air-tightness test on dwellings only, criteria lower 
		  than by passive houses

	 Die Änderungen, im Vergleich zur RT 2005 sind:  
	 	geforderter Primärenergieverbrauch von 50 kWh/m²a 
		  für alle Neubauten
	 	Zwei Berechnungen sind notwendig
		  – Bbio-ein theoretischer Wert, der die bioklimatische 
		     und thermische Qualität der Gebäudehülle umfasst
		  – Cep-Primärenergieverbrauch basierend auf einer 
		     vereinfachten thermisch dynamischen Berechnung
	 	Erreichen von technischen Zielen, z.B. U-Werte
	 	Luftdichtheitsprüfung nur bei Wohnungen, die 
		  Kriterien sind niedriger als bei Passivhäusern

Quelle/source: CMDL MANASLU
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2.5.5 Energieeffizienzbericht
Der Energieeffizienzbericht ist die Rechtsgrundlage für die Aus-
stellung von Energieausweisen. 

	 Es wurde am 1. Januar 2012 novelliert und beinhaltet 
	 sechs neue Maßnahmen:
	 	Verbesserung der Transparenz in Bezug auf den 
		  Verbraucher, durch Sicherstellen, dass die vom 
		  Eigentümer gelieferten Daten in einem formalen 
		  Dokument vom Ausweisersteller zusammengefasst 
		  werden. Dies soll die Möglichkeiten für das 
		  Verfälschen von Energieausweisen reduzieren.
	 	Verbesserung der Genauigkeit der Berechnung durch 
		  Erhöhen der Eingabedaten von 30 auf 60
	 	Begrenzung der verfügbaren Software zur 
		  Generierung der Ausweise auf die, die von der 
		  Umweltagentur (ADEME) bewertet wurden
	 	Schaffen einer Online Datenbank der 
		  Energieausweise, so dass die Statistiken für 
		  zukünftige Umsetzungsstrategien auf lokaler und 
		  nationaler Ebene zur Verfügung stehen
	 	Erhöhung der Anforderungskriterien an die 
		  Ausweisersteller
	 	Schaffen einer Online-Energieberaterliste und 
		  Einrichten einer Anfrage zu der Energieeffizienz 
		  Prüfung durch die Wettbewerbs-, Verbrauchs- und 
		  Verbeugung von Betrug Kommission.

	 It has been amended on the 1st of January 2012 and 
	 includes six new measures:
	 	Improving the transparency with regard to 
		  consumers, by ensuring that the data obtained from 
		  the householder will be identified in a formal 
		  document by the certifying person. This should 
		  reduce the possibilities of falsification of the certificates
	 	Improving the accuracy of the calculations by 
		  increasing input data from 30 to 60
	 	Limiting the software available for generating the 
		  certificates to those evaluated by the Environment 
		  Agency (ADEME)
	 	Creating an online database of energy performance 
		  certificates, so as to enable the use of statistics in 
		  forming local and national policy
	 	Improving the competence of the examiners by 
		  increasing the difficulty level of the exams
	 	Establishing an online directory of examiners and 
		  setting up an enquiry on the energy certification by 
		  the Competition, Consumption and Prevention of 
		  Fraud Commission.

2.5.5 Energy Efficiency Report
The Energy Efficiency report is the legal basis for the issue of  
energy performance certificates.
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3 Ergebnisse

3.1 Sachsen, Deutschland

In Sachsen wurden die auf den nächsten Seiten dargestellten 
Nichtwohngebäude des Freistaates Sachsen energetisch unter-
sucht. Bei allen vier Gebäuden wurde eine Kontrollberechnung 
des vorhandenen EnEV-Berechnungsnachweises durchgeführt 
und neue Energieausweise ausgestellt. Die vorhandenen Anfor-
derungswerte wurden mit den Ergebnissen der Neurechnung 
verglichen und Abweichungen bewertet.

Gebäude 01 – Funktionsgebäude des 
Landesamtes für Umwelt, 
Landwirtschaft und Geologie (LfULG)

3 Results

3.1 Saxony, Germany

In Saxony, the following non-residential buildings of the Free 
State of Saxony were energetically investigated. For all four  
buildings, a control calculation of the available EnEV-calcula-
tion method was carried out and new energy performance certif-
icates were issued. The available requirement values were com-
pared to the results of the new calculation and the deviations 
were assessed. 

Building 01 – Functional building of the 
State Office for environment, 
agriculture and geology (LfULG)

Abb/Fig: Ost- und Nordansicht/Eastern and Northern viewAbb/Fig: Südansicht/South view

	 Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the buildingAllgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

01
01

Name des Gebäudes
Name of the building

Funktionsgebäude LfULG Pillnitz
Functional building LfULG Pillnitz

Gebäudetyp
Building type

Nichtwohngebäude
Non-residential building

Standort
Location

Dresden-Pillnitz
Dresden-Pillnitz

Baujahr
Construction year

2011
2011

Geschosse
Floors

2
2

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

826 m2

826 m2 

Keller
Cellar

nein
no
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Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

95 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
95 kWh/m2a (based on useful building area)

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

181 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
181 kWh/m2a (based on useful building area)

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Bodenplatte auf Streifenfundament
Base plate on strip founding

Außenwände

Outer walls

Stahlbeton-Halbfertigteile mit Kerndämmung oder
Außendämmung mit Holzfassade
Reinforced concrete semi-finished parts with 
core insulation or outer insulation with wooden facade

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double glazed heat insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton
Reinforced concrete

Dach
Roof

Flachdach
Flat roof

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Nahwärme, Gasbrennwertkessel im Nachbargebäude
Local heat, gas condensing boiler in neighbour building

Verteilung	
Distribution

Pumpen mit Zirkulation und Nachtabsenkung
Pumps with circulation and night lowering

Übergabe
Delivery

Plattenstrahler, Kompaktheizkörper, Lüftungsunterstützung
Flat emitter, compact radiator, support of the ventilation

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

indirekt beheizter Speicher und Untertischboiler
Indirectly heated storage and under table boilers

Abb/Fig: Deckenstrahlplatten/Ceiling flat emitters Abb/Fig: Heizverteilung/Heat distribution 
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Gebäude 02 – Projekthaus “MeTeOr“ 
der TU Chemnitz 

Building 02 – Project house “MeTeOr“ 
at the TU Chemnitz 

Abb/Fig: Blick auf die außergewöhnliche Fassade/
View of the unusual facade

Abb/Fig: Blick auf den Haupteingang/
View of the main entrance

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

02
02

Name des Gebäudes
Name of the building

Projekthaus MeTeOr
Project house MeTeOr

Gebäudetyp
Building type

Nichtwohngebäude
Non-residential building

Standort
Location

Chemnitz
Chemnitz

Baujahr
Construction year

2011
2011

Geschosse
Floors

2
2

Energieträger	
Energy source

Nahwärme und Strom-Mix 
Local heat and electricity 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Lüftung mit Heizungsunterstützung (Helios)
Ventilation with heating support (Helios)

Wärmeerzeugung
Heat production

Heizungsunterstützung durch Nahwärmeversorgung
Heating support with local heat supply

Kälteerzeugung
Cold production

nein
no

Beleuchtung/Illumination
Art
Type

Stab-und Kompaktleuchtstofflampen
Rod lamps and compact fluorescent lamps
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Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

1465 m2

1465 m2

Keller
Cellar

Teilunterkellert
Partial

Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

76 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
76 kWh/m2a (based on useful building area)

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

140 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
140 kWh/m2a (based on useful building area)

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Bodenplatte (Stahlbeton), Teilunterkellert (Stahlbeton)
Base plate (reinforced concrete), partially with cellar
(reinforced concrete)

Außenwände

Outer walls

Glasfassade mit einer Stahl-Pfosten-Riegel-Konstruktion
bzw. Stahlbetonwand mit Außendämmung
Glass facade with a steel post and beam construction and 
reinforced concrete walls with outer insulation

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double glazed heat insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton, Kalksandstein, flexible Leichtbauwände
Reinforced concrete, sand-lime bricks and flexible light
weight construction walls

Dach
Roof

Flachdach mit aufliegender Dämmung
Flat roof with overlying insulation

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Nahwärme
Local heat

Abb/Fig: Lüftungsanlage mit adiabater Kühlung/
Ventilation system with adiabatic cooling

Abb/Fig: Heizregister mit geregelten Pumpen/
Heating register with variable pumps
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Gebäude 03 – “Forschungsgebäude am
Mierdelbau“ der TU Dresden

Building 03 – “Research building 
Mierdelbau“ at the TU Dresden

Abb/Fig: Ansicht Rückseite/View back side Abb/Fig: Ansicht Vorderseite/View front side

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

03
03

Name des Gebäudes
Name of the building

Forschungsgebäude am Mierdel-Bau
Research building Mierdel-Bau

Verteilung	
Distribution

Pumpen mit Zirkulation und Nachtabsenkung
Pumps with circulation and night lowering

Übergabe

Delivery

Fußbodenheizung, Kompaktheizkörper,
Lüftungsunterstützung
Under floor heating, compact radiator,
ventilation support

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Untertischboiler
Under table boilers

Energieträger	
Energy source

Strom-Mix 
Electricity

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Lüftung mit Heizungsunterstützung (Menerga Adsolair)
Ventilation with heating support (Manerga Asolair)

Wärmeerzeugung
Heat production

Heizungsunterstützung durch Nahwärmeversorgung
Heating support with local heat supply

Kälteerzeugung

Cold production

Adiabatische Kühlung zzgl. separatem Freikühler mit
Wärmetauscher
Adiabatic cooling plus separate free cooler with
heat exchanger

Beleuchtung/Illumination
Art
Type

Stab-und Kompaktleuchtstofflampen
Rod lamps and compact fluorescent lamps
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	 Baukonstruktion/Construction

	 Technische Anlagen/Technical systems

Gebäudetyp
Building type

Nichtwohngebäude
Non-residential building

Standort
Location

Dresden
Dresden

Baujahr
Construction year

2012–2013
2012–2013

Geschosse
Floors

3
3

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

1810,82 m2

1810,82 m2

Keller
Cellar

Ja
Yes

Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

249 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
249 kWh/m2a (based on useful building area)

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

598 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
598 kWh/m2a (based on useful building area)

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

2 m dicke Bodenplatte ohne Dämmung
2 m thick base plate without insulation

Außenwände

Outer walls

Stahlbeton mit Vorhangfassade aus ALU-Kassetten mit
eingelegter mineralischer Dämmung
Reinforced concrete and curtain walls with aluminium 
cassettes and inlaid mineral insulation

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double glazed heat insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton
Reinforced concrete

Dach
Roof

Flachdach mit Wärmedämmung
Flat roof with insulation

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme, KWK, Rohrbündelwärmetauscher
Local heat, CHP, tube bundle heat exchanger

Verteilung	
Distribution

Pumpen mit Zirkulation und Nachtabsenkung
Pumps with circulation and night lowering

Übergabe
Delivery

Radiatoren, Heizungsunterstützung durch RLT
Radiators, ventilation support
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Gebäude 04 – Informationshaus des 
Biosphärenreservatszentrum Wartha

Building 04 – Information house of the 
Biosphere reserve centre in Wartha

Abb/Fig: Südansicht/South view Abb/Fig: Blick auf den Haupteingang/
View of the main entrance

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

04
04

Name des Gebäudes
Name of the building

Biosphärenreservatszentrum Wartha
Biosphere reserve centre in Wartha

Gebäudetyp
Building type

Nichtwohngebäude
Non-residential building

Standort
Location

Wartha
Wartha

Baujahr
Construction year

2010–2011
2010–2011

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Fernwärme, KWK
Local heat, CHP

Energieträger	
Energy source

Fossil 
Fossil fuels

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Lüftung mit Heizungsunterstützung (Helios)
Ventilation with heating support (Helios)

Wärmeerzeugung
Heat production

Heizungsunterstützung durch Nahwärmeversorgung
Heating support with local heat supply

Kälteerzeugung
Cold production

4 Kälteaggregate
4 cooling units

Beleuchtung/Illumination
Art
Type

Stableuchtstofflampen
Rod lamps 
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Geschosse
Floors

2
2

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

822 m2

822 m2

Keller
Cellar

Nein
No

Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

101 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
101 kWh/m2a (based on useful building area)

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

190 kWh/m2a (bezogen auf Nutzfläche)
190 kWh/m2a (based on useful building area)

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Bodenplatte (Stahlbeton)
Base plate (reinforced concrete)

Außenwände

Outer walls

Holzständerbau mit vertikaler Boden-Deckel-Schalung und
eingebrachter mineralischer Dämmung
Wooden frame structure with vertical wooden framework

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double glazed heat insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton
Reinforced concrete

Dach

Roof

Satteldach, Sparrenkonstruktion mit 
Zwischensparrendämmung
Saddle roof, rafters construction with insulation 
between rafters

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Gasbrennwertkessel im Nachbargebäude
Gas condensing boiler in neighbour building

Abb/Fig: Heizkreisverteiler/Heating circuit distributor Abb/Fig: Untertischboiler/Under table boilers
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Ergebnisse

Einhaltung Energieeinsparverordnung 
Die Untersuchung zeigte auf, dass alle Gebäude mit der rich-
tigen EnEV-Fassung (EnV 2007 bzw. EnEV 2009) berechnet und 
das richtige Berechnungsverfahren für Nichtwohngebäude (DIN 
V 18599) angewandt wurde. Gemäß dem Vergleich der vorgeleg-
ten Berechnungen (alte Energieausweise) und den Kontrollbe-
rechnungen (neue Energieausweise) mit den durchgeführten 
Vor-Ort-Untersuchungen, wurden die gesetzlichen Anforderun-
gen an die thermische Gebäudehülle bei allen Gebäuden einge-
halten. Der zweite wesentliche Anforderungswert an den Primä-
renergiebedarf wurde nur bei einem Gebäude geringfügig über-
schritten. Ursache hierfür ist wahrscheinlich der angenommene 
Wert für die Gebäudedichtheit. Die DIN V 18599-2 legt Kategorien 
von Gebäudedichtheiten von I bis IV fest. Ohne eine durchgeführ-
te Luftdichheitsprüfung muss ein 4-facher Luftaustausch pro 
Stunde (4h-1) rechnerisch angesetzt werden. Dies führt bei dieser 
Nachrechnung zu einer geringen Überschreitung des Grenzwer-
tes für den Jahresprimärenergiebedarf, da eine Luftdichtheits-
prüfung noch nicht durchgeführt wurde. Aber auch die Anwen-
dung von unterschiedlichen zugelassen Softwareprogrammen, 
kann zu unterschiedlichen Endergebnissen führen. 

Results

Compliance with the Energy Saving Ordinance
The investigation shows, that all the buildings were calculated 
with the correct EnEV version (EnEV 2007 resp. EnEV 2009) and 
that correct calculation procedures for non-residential buildings 
(DIN V 18599) were applied. According to the comparison of the 
submitted calculation (old energy performance certificates) and 
the control calculation (new energy performance certificates) 
with the on-site investigation, the legal requirements on the 
thermal envelope were met for all buildings. The maximum peak 
value of the primary energy demand was slightly exceeded in one 
building. The reason for this is probably the adopted value for the 
building air tightness. The DIN V 18599-2 defines air tightness 
categories from I to IV. Without a carried out air tightness test, a 
quadruple air exchange rate per hour (4h-1) is to be used in the 
calculation. This led to a slight exceeding of the limit value for the 
annual primary energy demand, since this air tightness test has 
not been carried out yet. The use of a different software could al-
so lead to different results.

Verteilung	
Distribution

Pumpen mit Zirkulation und Nachtabsenkung
Pumps with circulation and night lowering

Übergabe
Delivery

Fußbodenheizung/Lüftungsunterstützung
Under floor heating, support of the ventilation

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Untertischboiler
Under table boilers

Energieträger	
Energy source

Strom-Mix 
Electricity

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Lüftung mit Heizungsunterstützung (Menerga), 
reine Abluft mit Kühlung
Ventilation with heating support (Menerga), 
plain exhaust air with cooling

Wärmeerzeugung
Heat production

Heizungsunterstützung durch Versorgung Nebengebäude
Heating support with local heat supply

Kälteerzeugung
Cold production

Ja
Yes

Beleuchtung/Illumination
Art
Type

Stab- und Kompaktleuchtstofflampen sowie Halogen
Rod lamps and compact fluorescent lamps
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Einhaltung Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (EEWärmeG)
Seit dem 1. Januar 2009 müssen alle Neubauten zusätzlich zur 
EnEV das Erneuerbare-Energien-Wärmegesetz (siehe 2.2.3) ein-
halten. Dies gilt für Wohn- und Nichtwohngebäude, deren Bau-
antrag bzw. -anzeige nach dem 1. Januar 2009 eingereicht wur-
de. Der Nachweis ist mit dem Energieausweis nach der Energie-
einsparverordnung zu erbringen. Eine Ausführungsänderung in 
der Wahl des Energieträgers z.B. von erneuerbar auf fossil, hat 
einen erheblichen Einfluss auf den Primärenergiebedarf des Ge-
bäudes. Bei der Kontrolle der eingebauten Anlagentechnik aller 
Gebäude wurde festgestellt, dass in zwei Fällen die geplanten 
Biomasse-Heizsysteme nicht bzw. noch nicht zum Einsatz ka-
men und die Beheizung durch Nahwärme erfolgte. Das eine Ge-
bäude unterlag jedoch nicht dem EEWärmeG und bei dem ande-
ren wird das Biomasse-Heizsytem noch nachträglich installiert. 
Somit werden die Anforderungen an das EEWärmeG zukünftlich 
auch bei diesem Gebäude erfüllt.

Zeitpunkt der Nachweisführung
Alle vorgelegten Berechnungen (Energieausweise) beziehen sich 
auf den Planungsstand vor Baubeginn oder während der Aus-
führung. Gemäß der EnEV 2007 und EnEV 2009 ist der Ener-
gieausweis gemäß der energetischen Eigenschaften des fertig 
gestellten Gebäudes auszustellen. In Sachsen ist zusätzlich in 
der EnEV–Durchführungsverordnung (SächsEnEVDVO) geregelt, 
dass der Energieausweis der zuständigen Baubehörde vor Nut-
zungsaufnahme vorzulegen ist. Die vorhandenen Energieaus-
weise bzw. Berechnungsnachweise sind daher nur als Bestand-
teil der Bauantragsunterlagen bzw. der energetischen Fachpla-
nung anzusehen, stellen jedoch nicht den aktuellen Endzustand 
des Gebäudes dar.

Häufige Auffälligkeiten
Nach Maßgabe der DIN V 18599 sind Gebäude in unterschiedli-
chen Nutzungszonen aufzuteilen, wenn sich die einzelnen Zonen 
hinsichtlich ihrer Nutzung, ihrer technischen Ausstattung, ihrer 
inneren Lasten oder ihrer Versorgung mit Tageslicht wesentlich 
unterscheiden. Bei allen Gebäuden wurde diese Zonierung ver-
einfacht durchgeführt, wobei oft Zonen mit unterschiedlichen Ei-
genschaften zusammengefasst wurden. Dadurch können die Be-
rechnungen ungenaue Anforderungswerte liefern.
Eine Überprüfung der verwendeten Materialien und somit eine 
genaue Überprüfung der geplanten U-Werte war nicht immer 
nur durch eine Vor-Ort-Begehung möglich. Teilweise fehlten 
auch benötigte Nachweise (z.B. Lieferscheine) zur Bestimmung 
der technischen Daten des verwendeten Baustoffes.
Die Auswahl des Wärmebrückenzuschlages wurde nicht immer 
entsprechend der baulichen Umsetzung gewählt. Dies führt so 
zu einer Erhöhung oder Minderung der Transmissionswärme-
verluste und somit zu ungenaueren Berechnungswerten. Oft wä-
re eine Detailberechnung an kritischen Stellen angebracht, auch 
um die Mindestanforderungen an den Wärmeschutz im Bereich 
von Wärmebrücken nach DIN 4108-2 nachzuweisen.

Compliance with the Renewable Energies Heat Act (EEWärmeG)
Since the 1st of January 2009, all new buildings must comply, 
additionally to the EnEV, with the Renewable Energies Heat Act 
(see 2.2.3). This applies for residential and non-residential build-
ings, whose building application resp. request was submitted af-
ter the 1st of January 2009. The proof is to be rendered together 
with the energy performance certificate according to the Energy 
Saving Ordinance. A modification of the execution in the choice of 
the energy source, e.g. from renewable to fossil fuels can have an 
immense influence on the primary energy demand of the build-
ing. During the check of the installation systems in the build-
ings, it was found out, that the planned biomass plant was not 
installed resp. not yet installed in two of the buildings and that 
the heating takes place through local heat supply. This execu-
tion change has a significant influence on the primary energy 
demand of the buildings. One of the buildings is not subject to 
the EEWärmeG and the biomass plant will be soon installed into 
the second building. The requirements of the EEWärmeG will be 
herewith fulfilled for this building. 

Time of the execution of proof calculations 
All submitted calculations (energy performance certificates) re-
fer to the planning stand before the construction start or during 
the construction period. According to the EnEV 2007 and EnEV 
2009, the energy performance certificates are to be issued ac-
cording to the energetic properties of the finished building. In 
Saxony it is additionally regulated in the EnEV–Implementation 
Ordinance (SächsEnEVDVO), that the energy performance certif-
icates are to be presented to the responsible building authority 
before the begin of the use of the building. The available energy 
performance certificates resp. the calculations are therefore on-
ly a part of the building application resp. of the energetic plan-
ning, however, they do not present the actual final state of the 
building.

Frequent anomalies 
In accordance to the DIN V 18599 buildings are to be divided in-
to different zones, when the individual zones differentiate signif-
icantly in terms of the use, the technical equipment, the internal 
loads or daylight supply. This zoning was carried out very simply 
for all buildings, where zones with different properties were of-
ten combined. The calculations can therefore provide inaccurate 
results.   
A check of the used materials and herewith a precise check of 
the planned heat transfer coefficients was not always possible 
through an on-site inspection. The necessary proofs (e.g. deliv-
ery receipts) for the determination of the technical data of the 
used materials were partially missing. 
The thermal bridge surcharge was not always chosen corre-
sponding to the constructional implementation. This led to an in-
crease or decrease of the transmission heat losses and herewith 
to inaccurate calculations. A detailed calculation of the critical 
points should have been carried out, also to prove the compli-
ance of the minimal requirements of the heat conservation in the 
area of thermal bridges, according to the DIN 4108-2.
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3.2 Småland/Blekinge, Schweden

In Schweden wurden sechs Gebäude untersucht. Sie variieren 
zwischen neu errichteten und bestehenden Gebäuden mit un-
terschiedlichen Funktionen, wie Wohngebäude, Schul- und Uni-
versitätsgebäude oder Büroblöcke. Vier der Gebäude wurden in 
den letzten Jahren energetisch saniert. Der Schwerpunkt der 
Untersuchung war die Überprüfung der Energieeffizienz der 
Gebäude durch den Vergleich der geplanten mit den tatsächli-
chen Energieverbräuchen. Für die Berechnung des Energiever-
brauchs wird die beheizte Fläche Atemp verwendet, die eine Fläche 
beschreibt die mind. auf 10°C beheizt wird. Der Heizenergiever-
brauch beinhaltet die Heizung, die Warmwasserbereitung sowie 
den Stromverbrauch der Anlagentechnik. 
Die sechs untersuchten Gebäude waren:

3.2 Småland/Blekinge, Sweden

In Sweden, six buildings were investigated. They vary from new-
ly constructed buildings to older buildings and their functions 
range from residential, through school and university buildings 
to office blocks. Four of the buildings have been renovated in the 
last couple of years, with concentration on the energy efficiency. 
The main focus of the investigation was the energy efficiency of 
the buildings and the comparison of the planned, previous and 
new energy demands. For the calculation of the thermal heat de-
mand, the area A-temp is used, which defines the area which is 
heated to at least 10°C. Included in the thermal heat demand is 
the energy used for heating, domestic hot water and the electric-
ity consumption of the installations. 
The six investigated buildings were:

Abb/Fig: Gebäude vor Fertigstellung/
Buildings before completion

Abb/Fig: Gebäude nach Fertigstellung/
Buildings after completion

Gebäude 01 – Portvakten Söder in Växjö, 
Wohngebäude

Building 01 – Portvakten Söder in Växjö, 
Residential housing 

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

01
01

Name des Gebäudes
Name of the building

Portvakten Söder
Portvakten Söder

Gebäudetyp
Building type

2 Wohngebäude
2 residential buildings

Standort
Location

Växjö
Växjö

Baujahr
Construction year

2008
2008

Geschosse
Floors	

2x8
2x8
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Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

4950 m2 pro Gebäude
4950 m2 per building

Keller
Cellar

ca. 370 m2

around 370 m2

Endenergieverbrauch (gemäß Neuberechnung)
Final energy consumption (according to new calculation)

48 kWh/m2a, BBR-Anforderungswert (2008) <110 kWh/m2a
48 kWh/m2a, BBR-requirement (2008) <110 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

Nicht relevant
Not applicable

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbetonbodenplatte auf Wärmedämmung
Base plate of reinforced concrete on insulation

Außenwände

Outer walls

Holzrahmenkonstruktion, Fassade aus Zementfaserplatten,
drei Lagen Wärmedämmung (Mineralwolle),
Gesamtdicke 53 cm U-Wert: 0,10 W/m2K
Timber frame construction, Facade of cement fiber 
board, three layers of thermal insulation (mineral wool), 
total thickness 53cm U=0,10 W/m2K.

Fenster

Windows

3–fach Wärmeschutzverglasung mir Argon–Füllung und
Sonnenschutzvorrichtung U-Wert: <1,0 W/m2K
Triple glazed energy glazing with argon–gas and
sun protection U <1,0 W/m2K

Innenwände
Inner walls

Holzrahmenkonstruktion mit Gipskartonplatten
Timber frame with plaster boards

Dach
Roof

Holzrahmenkonstruktion mit Einblas–Dämmung 
Timber frame with blow-in insulation

Technische Anlagen/Technical systems

1 Abwasserwärmetauscher/Waste water Heat Exchange
2 Fernwärmeanschluss/District Heating System
3 Warmwasser/Hot Water
4 Zusatzheizung/Additional Heating
5 Wärmerückgewinnung 85%/Heat Recovery 85%1

2

3 4

5
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Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung

Production	

Fernwärme (KWK) hauptsächlich aus Biomasse,
Plattenwärmetauscher im Keller
District heating (CHP) based mainly on bio fuel
(wood), plate heat exchanger placed in cellar

Verteilung	

Distribution

Zirkulationspumpen für Warmwasserzirkulation, 
gedämmte Verteilungsleitungen
Pumps for hot water circulation,
insulated distribution pipelines

Übergabe

Delivery

Beheizung der Wohnungen nur über die Zuluft durch
Zuluft-Nachheizregister (Warmwasser–Luft) 
Heating of the apartments only with supply air duct heater 
(hot water–air)

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung

Production

Plattenwärmetauscher im Keller, einzelne Zähler für 
Abrechnung des Warmwasserverbrauchs je Wohneinheit
Plate heat exchanger, individual meters for billing of
hot water consumption per apartment

Energieträger	

Energy source

Fernwärme (KWK) hauptsächlich aus Biomasse,  
zusätzlich Wärmerückgewinnung aus Abwasser
District heating (CHP) mainly from bio fuel, additional 
heat recovery from wastewater

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Ausbalanciertes Zu- und Abluft-System mit doppelten
Plattenwärmetauscher 85 % Wärmerückgewinnung
Balanced supply and exhaust air system with double plate
heat exchangers 85% efficiency

Wärmeerzeugung
Heat production

Zuluft-Nachheizregister (Warmwasser–Luft) je Wohneinheit
Supply air duct heater (hot water–air) per apartment

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art		

Type		

Energiesparlampen und LED-Beleuchtung mit 
Präsenzmelder
Energy-saving and LED lamps with presence detectors

Abb/Fig: Lüftungsverteilung/Ventilation distribution Abb/Fig: Lüftungszentralgerät/Central ventilation unit



40 | Ergebnisse | Results

Gebäude 02 – Tallen/Madelungsvägen 3, 
Ronneby, Wohngebäude 

Building 02 – Tallen/Madelungsvägen 3, 
Ronneby, Residential housing

Abb/Fig: Ansicht Fassade/View of the facade Abb/Fig: Neue 3-fach-verglaste Fenster/
New triple glazed windows

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

02
02

Name des Gebäudes
Name of the building

Tallen 2, Madelungsvägen 3
Tallen 2, Madelungsvägen 3

Gebäudetyp
Building type

Wohngebäude
Residential Housing

Standort
Location

Ronneby
Ronneby

Baujahr
Construction year

1960–1961
1960–1961

Geschosse
Floors	

3
3

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

3360 m2

3360 m2

Keller
Cellar

Ja 
Yes

Endenergieverbrauch (gemäß Neuberechnung)
Final energy consumption (according to new calculation)

96 kWh/m2a, BBR-Anforderungswert (2008) <110 kWh/m2a
96 kWh/m2a, BBR-requirement (2008) <110 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

Nicht relevant
Not applicable
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Abb/Fig: Neue 3-fach-verglaste Fenster/
New triple glazed windows

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Bodenplatte aus Stahlbeton
Reinforced concrete base plate

Außenwände
Outer walls

Stahlbetonplatten
Reinforced concrete slabs

Fenster
Windows

3-fach Verglasung mit Holz-/Aluminiumrahmen
Triple glazed windows with wood/aluminium frames

Innenwände
Inner walls

Stahlträger, Dämmung (Mineralwolle) und Gipskartonplatte
Steel beams, insulation (mineral wool) and plaster boards

Dach
Roof

Flachdach mit Betonträgern und 30 cm Dämmung
Flat roof with concrete beams and 30 cm insulation

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme, Plattenwärmetauscher im Keller
District heating, plate heat exchanger placed in cellar

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Warmwasserzirkulation 
Pumps for hot water circulation

Übergabe
Delivery

Wandheizkörper 
Wall mounted radiators

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung

Production

Fernwärme mit Plattenwärmetauscher, Einzelne Zähler für
Abrechnung des Warmwasserverbrauchs je Wohneinheit
District heating with plate heat exchanger, individual 
meters for billing of hot water consumption per apartment

Energieträger	
Energy source

Fernwärme
District heating 

Abb/Fig: Neues Lüftungszentralgerät/
New central ventilation unit

Abb/Fig: Digitale Ertragsanzeige der Photovoltaikanlage/
Digital display revenue of the photovoltaic system
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Gebäude 03 – Bokelundsskolan Växjö,
Schulgebäude

Building 03 – Bokelundsskolan Växjö,
School Building 

Abb/Fig: Ansicht der Vorderseite/View of the front side Abb/Fig: Seitenansicht des Flachbaus/
Side view of the flat building

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

03
03

Name des Gebäudes
Name of the building

Bokelundsskolan
Bokelund school

Gebäudetyp
Building type

Schulgebäude
School building

Standort
Location

Växjö
Växjö

Baujahr
Construction year

1968
1968

Geschosse
Floors	

1
1

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

3109 m2

3109 m2

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Neueingebaute ausbalanciertes Zu- und Abluft-System 
mit Plattenwärmetauscher
Newly installed balanced supply and exhaust air system
with heat exchangers

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art
Type

Energiesparlampen
Low energy lamps
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Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Beton-Kassetten auf Streifenfundament
Concrete cassettes on strip foundation

Außenwände

Outer walls

Holzrahmenkonstruktion mit  Sperrholz- und 
Gipskartonplatten, Außenseite Holzverschalung 
Timber frame with plywood and plasterboard, 
exterior wood sheathing

Fenster
Windows

3-fach Verglasung mit Kunststoffrahmen
Triple glazed windows with plastic frames

Innenwände
Inner walls

Holzständer mit Sperrholz- und Gipskartonplatten
Timber frame with plywood or plasterboard

Dach

Roof

Flachdach, Holzkonstruktion mit 15 cm Dämmung 
(Mineralwolle) 
Flat roof, wooden construction with 15 cm insulation 
(mineral wool)

Keller
Cellar

Nein 
No

Endenergieverbrauch (gemäß Neuberechnung)
Final energy consumption (according to new calculation)

133 kWh/m2a, BBR-Anforderungswert (2008) <145 kWh/m2a
133 kWh/m2a, BBR-requirement (2008) <145 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

Nicht relevant
Not applicable

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme, Plattenwärmetauscher
District heating, plate heat exchanger

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Warmwasserzirkulation 
Pumps for hot water circulation

Abb/Fig: Neues Lüftungszentralgerät/
New central ventilation unit

Abb/Fig: Rotationswärmetauscher/
Rotary heat exchanger
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Gebäude 04 – Fredriksbergsskolan 
Ronneby, Schulgebäude

Building 04 – Fredriksbergsskolan 
Ronneby, School Building 

Abb/Fig: Blick in den Schulhof/View into the schoolyard Abb/Fig: Ansicht der Fassade/View of the facade

Übergabe

Delivery

Neues Warmwassersystem mit Wandheizkörper und
zusätzlichen Zuluft-Nachheizregister (Warmwasser–Luft) 
New water-based heating system with wall mounted 
radiators and supply air duct heaters (hot water–air)

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Fernwärme mit Plattenwärmetauscher
District heating with plate heat exchanger

Energieträger	
Energy source

Fernwärme
District heating 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Ein bestehendes und vier neu installierte ausbalancierte 
Zu- und Abluft-Systeme mit Platten- und 
Rotationswärmetausche
One existing and four newly installed balanced supply and 
exhaust air systems with plate and rotary heat exchangers

Wärmeerzeugung
Heat production

Zuluft-Nachheizregister (Warmwasser-Luft)
Supply air duct heaters (hot water-air)

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art

Type

Leuchtstofflampen mit manuellen Lichtschalter und
Präsenzmelder
Fluorescent lamps with manual on/off switch and
presence sensor
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Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

04
04

Name des Gebäudes
Name of the building

Fredriksbergsskolan
Fredriksberg school

Gebäudetyp
Building type

Schulgebäude
School building

Standort
Location

Ronneby
Ronneby

Baujahr
Construction year

1906
1906

Geschosse
Floors	

3–4
3–4

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

7316 m2

7316 m2

Keller
Cellar

Ja 
Yes

Endenergieverbrauch (gemäß Neuberechnung)
Final energy consumption (according to new calculation)

81 kWh/m2a, BBR-Anforderungswert (2008) <110 kWh/m2a
81 kWh/m2a, BBR-requirement (2008) <110 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

Nicht relevant
Not applicable

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Bodenplatte aus Beton
Concrete base plate

Außenwände
Outer walls

Stahlbeton mit Klinkerfassade
Concrete with brick facade

Fenster
Windows

Neue Wärmeschutzfenster
New heat insulation windows

Innenwände
Inner walls

Ziegelmauerwerk
Brick walls

Dach
Roof

Schrägdach mit Ziegeleindeckung
Sloped roof with brick tiles
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Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme, Plattenwärmetauscher
District heating, plate heat exchanger

Verteilung	

Distribution

Neue energieeffiziente druckgesteuerte 
Zirkulationspumpen für Warmwasserzirkulation 
New energy efficient pressure-controlled circulation 
pumps for hot water circulation

Übergabe

Delivery

Teilweise neues wasserbasierte Heizsystem mit 
Wandheizkörper und zusätzlichen Zuluft-Nachheizregister,
neue Heizungssteuerung seit 2011 
Partly new water–based heating system with wall mounted
radiators and additional supply air duct heaters, new heat
regulation system since 2011

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Fernwärme mit Plattenwärmetauscher
District heating with plate heat exchanger

Energieträger	
Energy source

Fernwärme
District heating 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Alle bestehende Lüftungsanlagen haben ausbalancierte
Zu- und Abluftgeräte mit Plattenwärmetauscher
(Drehzahl geregelt)
All existing ventilation units have balanced supply and 
exhaust air systems with heat exchangers for exhaust
to supply air (RPM-regulated)

Wärmeerzeugung
Heat production

Zuluft-Nachheizregister verbunden mit der Fernwärme
Supply air duct heater combined with district heat

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	

Type

Klassenzimmer und Gänge besitzen neu installierte
Beleuchtungssteuerung mit Präsenzmelder
Corridors and classrooms have newly installed lighting 
with presence control and some day light compensation

Abb/Fig: Wärmeverteilung mit Messeinrichtungen/
Heat-distribution with measuring devices



Ergebnisse  |  Results  | 47

Gebäude 05 – Bürogebäude 
der Hammarstedts Sydost AB, Kalmar 

Building 05 – Office 
of Hammarstedts Sydost AB, Kalmar 

Abb/Fig: Gebäudeansicht/Building view

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

05
05

Name des Gebäudes
Name of the building

Pantern 8, Office of Hammarstedts Sydost AB
Pantern 8/Office of Hammarstedts Sydost AB

Gebäudetyp
Building type

Bürogebäude
Office building

Standort
Location

Kalmar
Kalmar

Baujahr
Construction year

2009
2009

Geschosse
Floors	

2
2

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

1600 m2

1600 m2

Keller
Cellar

Nein 
No

Endenergieverbrauch (gemäß Neuberechnung)
Final energy consumption (according to new calculation)

46 kWh/m2a, BBR-Anforderungswert (2008) <110 kWh/m2a
46 kWh/m2a, BBR-requirement (2008) <110 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

Nicht relevant
Not applicable
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Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Beton-Kassetten auf Streifenfundament
Concrete cassettes on strip foundation

Außenwände
Outer walls

Stahlbeton-Fertigteile
Prefabricated reinforced concrete elements

Fenster
Windows

3-fach Verglasung, U-Wert = 1,2 W/m2K
Triple glazed, U-value = 1,2 W/m2K

Innenwände

Inner walls

Holzrahmenkonstruktion mit  Sperrholz- und 
Gipskartonplatten, Außenseite Holzverschalung
Wood frame construction with ply- and plasterwood, 
exterior wood sheathing

Dach

Roof

Flachdach, Holzkonstruktion mit 20 cm Dämmung 
(Mineralwolle)
Flat roof, wooden construction with 20 cm insulation
(mineral wool)

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Sole-Wasser-Wärmepumpe mit Erdsonden
Brine-water heat pump with ground probes

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Warmwasserzirkulation
Pumps for hot water circulation

Übergabe
Delivery

Wandheizkörper
Wall mounted radiators

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Sole-Wasser-Wärmepumpe mit Erdsonden
Ground source heat pump with immersion heater

Energieträger	
Energy source

Strom
Electricity

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Ausbalancierte Zu- und Abluft-System mit 
Plattenwärmetauscher
Balanced supply and exhaust air system with 
heat exchangers 

Wärmeerzeugung
Heat production

Keine
No

Kälteerzeugung
Cold production

Kühlung über Sole-Wasser-Wärmepumpe 
Free cooling using brine-water heat pump 

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Kompakte Leuchtstoffröhren
Compact fluorescent tubes
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Gebäude 06 – Linné Universität, 
Haus M, Växjö 

Building 06 – Linné University, 
House M, Växjö 

Abb/Fig: Gebäudeansicht/Building view

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

06
06

Name des Gebäudes
Name of the building

Linné Universität, Haus M
Linné University, House M

Gebäudetyp
Building type

Universitätsgebäude
University building

Standort
Location

Växjö
Växjö

Baujahr
Construction year

2002
2002

Geschosse
Floors	

4
4

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

10.219 m2

10.219 m2

Keller
Cellar

Ja, ca. 430 m²
Yes, ca. 430 m²

Endenergieverbrauch (gemäß Neuberechnung)
Final energy consumption (according to new calculation)

106 kWh/m2a, BBR-Anforderungswert (2008) <110 kWh/m2a
106 kWh/m2a, BBR-requirement (2008) <110 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

Nicht relevant
Not applicable
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Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Bodenplatte aus Beton
Concrete base plate

Außenwände

Outer walls

Holzrahmenkonstruktion mit Dämmung (Mineralwolle),
Aufzugsschaft aus Stahlbeton, Zementfaserplatten als
Außenwandbekleidung
Timber frame with insulation (mineral wool), elevator shafts
in reinforced concrete, exterior cement fibre cladding 

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double glazed heat insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Holzständer mit Gipsplatten und Dämmung
Timber frame with plasterboard and insulation

Dach

Roof

Gründach Typ „Vegtech“ aus Holzrahmenkonstruktion 
mit Dämmung
Green roof type „Vegtech“ timber frame with insulation

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme mit Plattenwärmetauscher
District heating with plate heat exchanger

Verteilung	
Distribution

Pumpen für die Warmwasserzirkulation
Pumps for hot water circulation

Übergabe
Delivery

Wandheizkörper
Wall mounted radiators

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Fernwärme mit Plattenwärmetauscher
District heating with plate heat exchanger

Energieträger	
Energy source

Fernwärme (KWK)
District heating (CHP)

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Ausbalancierte Zu- und Abluft-System mit 
Plattenwärmetauscher
Balanced supply and exhaust air system with 
heat exchangers 

Wärmeerzeugung
Heat production

Fernwärme, Plattenwärmetauscher
District heating, plate heat exchanger

Kälteerzeugung
Cold production

Fernkühlung
District cooling 

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Kompakte Leuchtstoffröhren
Compact fluorescent tubes
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Ergebnisse

Einhaltung der BBR
Die Ergebnisse der Untersuchung zeigten, dass alle Gebäude un-
ter Einhaltung der zu der Zeit gültigen Fassung der BBR gebaut 
oder saniert wurden. Die vorgeschriebenen maximalen Heizwär-
meverbrauchswerte wurden bei keinem Gebäude überschritten.
Die beiden neuerrichteten Gebäude wurden in Hinblick auf ei-
ne hohe Energieeffizienz entworfen und unterschreiten somit 
deutlich die vorgeschriebenen Verbrauchswerte aus der BBR. 
Nach dem ersten Betriebsjahr war bei diesen zwei Gebäuden der 
Energieverbrauch niedriger als der geplante.
Die vier Bestandsgebäude wurden in den letzten Jahren ener-
getisch saniert. Durch die Dämmung der kritischen Stellen, den 
Austausch der Fenster und den Einbau von energieeffiziente-
ren Lüftungsanlagen mit Wärmerückgewinnung, wurde die ge-
wünschte Senkung der Energieverbräuche erzielt. Die Verbräu-
che wurden um mindestens 19% bei allen Gebäuden reduziert. 
Die tatsächlichen Energieverbräuche werden durch die Hausver-
waltung ständig an den Wärmemengenzählern abgelesen und 
dokumentiert. Hierdurch können auch Fehler und Defekte er-
kannt und verhindert werden.

Results

Compliance with the BBR
The results of the investigation show, that all the buildings were 
built or redeveloped in compliance with the at the time valid ver-
sion of the BBR. The prescribed maximum values for the thermal 
heat demand were not exceeded in any of the buildings. 
The newly constructed buildings were designed with focus on 
the high energy performance and fall significantly below the pre-
scribed values from the BBR. After one year in operation, the ac-
tual energy consumption of these two buildings was below the 
planned values.  
The four existing buildings were energetically redeveloped in the 
last couple of years. Through the insulation of critical points, ex-
change of windows and the installation of energy efficient ven-
tilation systems with heat recovery, the requested reduction of 
the energy consumption was achieved. The consumption was re-
duced by at least 19% in all buildings. The actual energy con-
sumption is constantly measured on the heat meters and doc-
umented by the property management. Through the constant 
measurement, any faults and defects can be detected and  
prevented.

3.3 Niederschlesien, Polen

Die Kommune  Jelcz-Laskowice hat innerhalb RIEEB insgesamt 
21 kommunale Gebäude energetisch untersuchen lassen, die 
innerhalb des Projektzeitraums saniert wurden. Alle Gebäude 
wurden vor und nach der Sanierung energetisch bewertet. An-
schließend wurden neue Energieausweise ausgestellt. Unter-
sucht wurden 13 kommunale Mehrfamilienhäuser, 6 Schulen 
und 2 kommunale Nichtwohngebäude. Eine Auswahl von 4 Bei-
spielobjekten wird folgend näher beschrieben.

3.3 Lower Silesia, Poland

The municipality of Jelcz-Laskowice has investigated, in re-
gard to their energy performance, a total of 21 municipal build-
ings which were redeveloped during the course of the project. All 
buildings were energetically evaluated before and after the ren-
ovation. Following, new energy performance certificates were is-
sued. Investigated was a total of 13 municipal multi-family hous-
es, 6 schools and 2 municipal non-residential buildings. A selec-
tion of 4 buildings will be described in more detail.

Abb/Fig: Vor der Sanierung  (2009)/Before renovation (2009) Abb/Fig: Nach der Sanierung (2011)/After renovation (2011) 

Gebäude 01 – Mehrzweckgebäude–
Kommunaler Club “OPTY”

Building 01 – Multipurpose building–
Communal Club “OPTY” 
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Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

01
01

Name des Gebäudes
Name of the building

Öffentliches Nutzgebäude-Kommunaler Club “OPTY”
Public utility building-Communal Club “OPTY”

Gebäudetyp
Building type

Nichtwohngebäude
Non-residential building

Standort
Location

Jelcz-Laskowice, “Fabryczne” Siedlung
Jelcz-Laskowice, “Fabryczne” housing estate

Baujahr
Construction year

1956
1956

Geschosse
Floors	

1
1

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

750,68 m2

750,68 m2

Keller
Cellar

Nein
No

Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

68,71 kWh/m2a
68,71 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

163,79 kWh/m²a
163,79 kWh/m²a

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Bodenplatte
Base plate

Außenwände
Outer walls

Mauerwerk (53 cm) mit 14 cm Dämmung (EPS)
Brick wall (53 cm) with 14 cm insulation (Polystyrene)

Fenster
Windows

2-fachverglaste  Kunststofffenster U-Wert = 1,4 W/m²K
Double glazed plastic windows U=1,4 W/m² K

Innenwände
Inner walls

Mauerwerk
Brick wall

Dach
Roof

Flachgeneigtes Dach mit Aufdecken-Dämmung
Flat roof with insulation of ceilings
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Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme
District heating

Verteilung	
Distribution

Pumpen mit Zirkulation und Nachtabsenkung
Pumps with circulation and night lowering

Übergabe
Delivery

Kompaktheizkörper, Lüftungsunterstützung 
Compact radiators, ventilation support

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Elektrische Durchlauferhitzer
Electric instantaneous water heaters

Energieträger	
Energy source

Strom
Electricity 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Zu- und Abluftsystem mit Wärmerückgewinnung
Supply and exhaust air ventilation with heat recovery

Wärmeerzeugung
Heat production

Heizungsunterstützung mit Nahwärme
Heating support with local heat supply

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Stab- und Kompaktleuchtstofflampen
Rod lamps and compact fluorescent lamps

Abb/Fig: Neues Lüftungszentralgerät/
New ventilation unit with heat recovery
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Gebäude 02 – Kommunales 
Mehrfamilienhaus, Jelcz-Laskowice  

Building 02 – Municipal multi-family
building, Jelcz-Laskowice 

Abb/Fig: Vor der Sanierung (2009)/Before renovation (2009)

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

02
02

Name des Gebäudes
Name of the building

Kommunales Mehrfamilienhaus
Municipal multi-family house

Gebäudetyp
Building type

Wohngebäude
Residential building

Standort
Location

Jelcz-Laskowice 
Jelcz-Laskowice

Baujahr
Construction year

1984
1984

Geschosse
Floors	

5
5

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

4417 m2

4417 m2

Keller
Cellar

Ja
Yes

Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

104,7 kWh/m2a
104,7 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

262,85 kWh/m²a
262,85 kWh/m²a

Abb/Fig: Nach der Sanierung (2011)/After renovation (2011)
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Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbetonbodenplatte
Reinforced concrete base plate

Außenwände
Outer walls

Stahlbeton-Fertigteile mit 14 cm Außendämmung (EPS)
Prefabricated concrete panels with 14 cm outer insulation
(Polystyrene)

Fenster
Windows

Unterschiedliche Fensterarten
Different types of windows

Innenwände

Inner walls

Stahlbeton, Kalksandsteinziegel und
flexible Trockenbauwände
Reinforced concrete, sand-lime bricks and flexible light
weight construction walls

Dach

Roof

Schrägdach, Dämmung oberste Geschossdecke
(16 cm Mineralwolle)
Flat roof with 16 cm insulation of ceilings
(granulated mineral wool)

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme
District heating

Verteilung	
Distribution

Pumpen, mit Zirkulation
Pumps, with circulation

Übergabe
Delivery

Heizkörper
Radiators

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Fernwärme 
District heating

Energieträger	
Energy source

Steinkohle
Hard coal

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Nein
No

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Unterschiedliche Beleuchtung
Different types of lamps
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Gebäude 03 – Schule, Jelcz-Laskowice Building 03 – School, Jelcz-Laskowice

Abb/Fig: Vorderseite vor der Sanierung  (2011)/
Front side before renovation (2011)

Abb/Fig: Vorderseite nach der Sanierung (2012)/
Front side after renovation (2012)

Abb/Fig: Rückseite vor der Sanierung  (2011)/
Back side before renovation (2011)

Abb/Fig: Rückseite nach der Sanierung (2012)/
Back side after renovation (2012)

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

03
03

Name des Gebäudes
Name of the building

Schule
School

Gebäudetyp
Building type

Nichtwohngebäude
Non-residential building

Standort
Location

Jelcz-Laskowice 
Jelcz-Laskowice

Baujahr
Construction year

1978
1978

Geschosse
Floors	

3
3

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

7557,5 m2

7557,5 m2

Keller
Cellar

Ja
Yes
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Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

182,63 kWh/m2a
182,63 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

Zu Berechnen nach der zweiten Sanierungsphase
To be calculate after second phase of redevelopment

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbetonbodenplatte
Reinforced concrete base plate

Außenwände
Outer walls

Mauerwerk (38 cm) mit 16 cm Dämmung (EPS)
Brick wall (38 cm) with 16 cm insulation (Polystyrene)

Fenster
Windows

2-fachverglaste Kunststofffenster U-Wert = 1,4 W/m²K
Double glazed plastic windows U=1,4 [W/(m² K)]

Innenwände
Inner walls

Mauerwerk
Brick walls

Dach

Roof

Flachdach mit 16 cm aufliegender Dämmung
(Mineralwolle)
Flat roof with 16 cm insulation of ceilings 
(granulated mineral wool)

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Fernwärme
District heating

Verteilung	
Distribution

Pumpen, mit Zirkulation
Pumps, with circulation

Übergabe
Delivery

Heizkörper
Radiators

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Elektrische Boiler
Electric boilers

Energieträger	
Energy source

Strom
Electricity

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Nein
No

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No
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Gebäude 04 – Schloss, Jelcz-Laskowice, 
Kommunales Büro

Building 04 – Palace, Jelcz–Laskowice,
Municipial office

Abb/Fig: Schloss nach der Sanierung/Palace after renovation
Quelle/source: www.jelcz-laskowice.pl

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

04
04

Name des Gebäudes
Name of the building

Schloss Jelcz-Laskowice
Municipal office, Jelcz–Laskowice, ul. Witosa 24

Gebäudetyp
Building type

Verwaltungsgebäude
Administrative building

Standort
Location

Jelcz-Laskowice 
Jelcz-Laskowice

Baujahr
Construction year

1886
1886

Geschosse
Floors	

3
3

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

2327 m2

2327 m2

Keller
Cellar

Vollunterkellert, 916m3

Complete, 916m3

Heizwärmebedarf (gemäß Neuberechnung)
Thermal heat demand (according to new calculation)

199,2 kWh/m2a
199,2 kWh/m2a

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

405,6 kWh/m²a
405,6 kWh/m²a

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Stab- und Kompaktleuchtstofflampen
Rod lamps and compact fluorescent lamps

Abb/Fig: Schloss vor der Sanierung/Palace before renovation
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Ergebnisse dieser Untersuchung
Für das alte Schlossgebäude wurde nach der letzten Moderni-
sierung ein Energieausweis erstellt. Die Modernisierung bein-
haltete die Dämmung der Kellerwände und Decken sowie den 
Austausch aller Fenster. Der Energieausweis wurde für diese 
Modernisierungsphase berechnet.

Results of this investigation
This building was first certified after the modernization. The 
modernization measures included the insulation of cellar walls 
and ceilings and the replacement of all windows. The energy per-
formance certificate has been calculated for this upgrading.

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Ziegel- und Natursteinfundamente
Stones and Bricks Base plate

Außenwände
Outer walls

Ziegelmauerwerk (80 cm)
Brick wall (38 cm) with 16 cm insulation (Polystyrene)

Fenster
Windows

2-fachverglaste Holzfenster U-Wert = 1,7 W/m²K
Double glazed wooden windows U=1,7 [W/(m² K)]

Innenwände
Inner walls

Ziegelmauerwerk
Brick walls

Dach
Roof

Schrägdach aus Holz mit Kupferblecheindeckung 
Sloping wooden roof covered with copper sheet

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Ölkessel
Oil boiler

Verteilung	
Distribution

Pumpen, mit Zirkulation
Pumps, with circulation

Übergabe
Delivery

Kompaktheizkörper
Radiators

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Elektrische Durchlauferhitzer
Electric instantaneous water heaters

Energieträger	
Energy source

Strom
Electricity

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Verschiedene herkömmliche Arten der Beleuchtung
Different types of lamps
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Ergebnisse

Alle auf den Seiten 10–11 aufgelistete Gebäude wurden energe-
tisch saniert und wärmegedämmt. Die Sanierungsmaßnahmen 
der Außenfassaden wurden mindestens mit einer 14 cm starken 
Außendämmung durchgeführt. Zusätzlich wurden bisher unge-
dämmte Dächer mit einer Wärmedämmung versehen und al-
le alten Fenster gegen neue 2-fach verglaste Kunststofffenster 
(U-Wert mind. 1,4) ersetzt. Die durchgeführte Untersuchung der 
Gebäude nach den Sanierungsmaßnahmen hat eine deutliche 
Verbesserungen der Energieeffizienz gezeigt. Die neuberechne-
ten Primärenergiebedarfswerte lagen deutlich unter den  Wer-
ten vor der Sanierung. Der Heizwärmebedarf hat sich bei allen 
Gebäuden um mind. 30 % reduziert. Die größte Energieeinspa-
rung konnte bei dem Gebäude „Club OPTY” festgestellt werden. 
Aufgrund einer sehr umfangreichen Sanierung und dem Einbau 
einer zentralen Lüftungsanlage, konnte der Heizwärmebedarf 
von 368 kWh/m²a auf 68 kWh/m²a gesenkt werden. Alle Sanie-
rungen erfüllten die gesetzlichen Anforderungen und sind ein 
gutes Beispiel für die ganze Region. Bei einigen Gebäuden war 
die energetische Sanierung der Gebäudehülle nur der erste Teil 
des ganzen Revitalisierungskonzeptes. In der zweiten Phase ist 
der Austausch der Heizanlagen und der Systeme zur Warmwas-
serbereitung geplant. Diese neue Anlagen sollen zu einer weite-
ren Verringerung der Energieverbräuche und dadurch zu einer 
Erhöhung der Energieeffizienz führen.
In allen kommunalen Gebäuden werden Energiemanagement-
systeme eingebaut, um eine ständige Überwachung der An-
lagentechnik zu ermöglichen. Durch dieses Monitoring können 
Anomalien entdeckt und behoben werden. Eine effizientere Ein-
stellung der Geräte ist aufgrund dieser Messungen möglich.

Results

All on pages 10–11 listed buildings were energetically redevel-
oped and insulated. The renovation measures of the exterior fa-
cade were carried out with a minimum of 14 cm exterior insula-
tion. Additionally, the previously not insulated roofs were provid-
ed with insulation and the old windows were replaced with new 
double-glazed plastic windows (U-values min. 1,4). The conduct-
ed investigation of the buildings after the renovation has showed 
a significant improvement of the energy performance of the 
buildings. The newly calculated annual primary energy use were 
significantly lower than the primary energy use before the reno-
vation. The thermal heat demand was lowered by at least 30% in 
all buildings. The largest savings were measured in “Club OPTY”. 
The thermal heat demand could be reduced from 368 kWh/m²a to 
68 kWh/m²a due to the extensive renovation and the installation 
of a centralised ventilation system. All renovations have fulfilled 
the legal requirements and are a good example for the whole re-
gion. For some buildings, the improvement of the building enve-
lope was only the first step of the whole recovery concept. The ex-
change of heating systems and systems for domestic hot water 
preparation are planned for the second phase. This new equip-
ment should lead to further lowering of the energy consumption 
and therefore to an improvement of the energy performance.      
Energy management systems will be installed in all municipal 
buildings, to allow for constant monitoring of the equipment. Due 
to the monitoring, anomalies can be detected and remedied. A 
more efficient adjustment of the devices is possible thanks to 
these measurements. 

3.4 Haute-Savoie, Frankreich

In Frankreich wurden insgesamt sechs Nichtwohngebäude in 
der Region Haute-Savoie untersucht. Für jedes Gebäude wurde 
der Jahresprimärenergiebedarf neu berechnet und die Einhal-
tung der gesetzlichen Anforderungen (RT) überprüft. Zusammen 
mit einer Vor-Ort-Besichtigung wurde eine Thermographieun-
tersuchung an allen Gebäuden durchgeführt, um bauliche Män-
gel wie Wärmebrücken oder Luftundichtheiten festzustellen. Im 
Resultat wurden aus den Ergebnissen der Untersuchung Ver-
besserungsvorschläge den Eigentümern präsentiert.

3.4 Haute-Savoie, France

In France, a total of six non-residential public buildings in the re-
gion Haute-Savoie was investigated. For each of the buildings, 
the primary energy demand was recalculated and the conformity 
with the legal requirements (RT) was verified. Together with an 
on-site visit, a thermo graphical investigation was carried out to 
show construction defects such as thermal bridges and air leaks. 
The outcome of the results of the investigation was a proposal for 
improvement presented to the building owners.

	 Innerhalb der energetischen Untersuchung wurden 
	 folgende Sanierungsmaßnahmen vorgeschlagen:
	 	Austausch des Heizsystems mit einer 
		  Gas–Absorption-Wärmepumpe und Erneuerung 
		  der Heizverteilung 
	 	Austausch der alten elektrischen Warmwasser-
		  erzeugung durch eine Wärmepumpe oder 
		  effizientere elektrische Durchlauferhitzer 
	 	Austausch der Beleuchtung in LED-Beleuchtung. 
		  Aktueller Stromverbrauch für die Beleuchtung liegt 
		  bei 62,44 kWh/m2a. Nach einem Austausch würden 
		  die Verbräuche unter 20 kWh/m2a liegen

	
	 Within the investigation following efficiency measures
	 have been identified:
	 	exchange of the heating system (gas absorption
		  heat pump and replacement pipes and radiators) 
	 	exchange of the utility hot water preparation system 
		  (heat pump or new electric instantaneous water 
		  heaters)
	 	Replacement of lighting to LED lighting. Current 
		  electricity consumption for lighting is 62,44 kWh/m2a. 
		  After a replacement, the consumption would be less 
		  than 20 kWh/m2a.
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Abb/Fig: Garagengebäude/Garage building Abb/Fig: Verbinder und Unterkunftsgebäude/
Connecting and accommodation buildings

Gebäude 01 – Feuerwehrgebäude Epagny Building 01 – Fireman station Epagny

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

01
01

Name des Gebäudes
Name of the building

Feuerwehrgebäude Epagny
Fireman station Epagny

Gebäudetyp

Building type

Zwei Nichtwohngebäude mit einer Garage, Sporthalle
und einem Unterkunftsgebäude 
Two non-residential buildings with a garage, sports hall
and one accommodation building

Standort
Location

Epagny, Haute-Savoie 
Epagny, Haute-Savoie

Baujahr
Construction year

1999–2002
1999–2002

Geschosse
Floors	

2
2

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

11.323 m2

11.323 m2

Keller
Cellar

Nein
No

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

151 kWh/m²a
151 kWh/m²a

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbeton
Reinforced concrete

Außenwände
Outer walls

Stahlbeton mit Innen- oder Außendämmung
Reinforced concrete with internal or external insulation
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Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double thermal insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton
Reinforced concrete

Dach
Roof

Flachdach mit Dämmung (7 cm Mineralwolle)
Flat insulated roof (7 cm of mineral wool)

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Zwei Gaskessel
Two gas boilers

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Zirkulation ohne Nachtabsenkung
Pumps, with circulation and no lowering

Übergabe
Delivery

Heizkörper, einige Gebläsekonvektoren in der Garage  
Radiators and fan coil units in the garage

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Zentraler Gaskessel
Centralized gas boiler

Energieträger	
Energy source

Gas
Gas 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Abluftanlage ohne Wärmerückgewinnung
Exhaust system without heat recovery

Wärmeerzeugung
Heat production

Lokal
Local

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

T8 Leuchtstoffröhren in den Büros
T8 Fluorescent tubes in offices

Abb/Fig: Gaskessel mit Gebläsebrenner/
Gas boilers with forced draught burner
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Abb/Fig: Gebäudeansicht/Building view

Gebäude 02 – Feuerwehrgebäude Passy Building 02 – Fireman station Passy

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

02
02

Name des Gebäudes
Name of the building

Feuerwehrgebäude Passy
Fireman station Passy

Gebäudetyp

Building type

Nichtwohngebäude mit einer Garage, Sporthalle
und einem Unterkunftsgebäude 
Non-residential buildings with a garage, sports hall
and one accommodation building

Standort
Location

Passy, Haute-Savoie 
Passy, Haute-Savoie

Baujahr
Construction year

2008
2008

Geschosse
Floors	

2
2

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

1070 m2

1070 m2

Keller
Cellar

Nein
No

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

103 kWh/m²a
103 kWh/m²a
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Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbeton
Reinforced concrete

Außenwände

Outer walls

Stahlbeton und Lehmziegel mit Innendämmung beim
Bürogebäude und Stahlpaneele als Bekleidung der Garage
Reinforced concrete with internal insulation and clay 
bricks for office building and steel panels for the garage

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double thermal insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton und Lehmziegel
Reinforced concrete and clay bricks

Dach
Roof

Flachdach mit Dämmung (20 cm Mineralwolle)
Flat insulated roof (20 cm of mineral wool)

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Gastherme
Gas heater

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Zirkulation ohne Nachtabsenkung
Pumps, with circulation and no lowering

Übergabe
Delivery

Heizkörper und Gebläsekonvektoren in der Garage  
Radiators and fan coil units in the garage

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Zentraler Gaskessel
Centralized gas boiler

Energieträger	
Energy source

Gas
Gas 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Abluftanlage ohne Wärmerückgewinnung
Extraction system without heat recovery

Abb/Fig: Gastherme/Gas heaterAbb/Fig: Gebläsekonvektor/Fan coil unit
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Abb/Fig: Gebäudeansicht/Building view

Gebäude 03 – Feuerwehrgebäude Morzine Building 03 – Fireman station Morzine

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

03
03

Name des Gebäudes
Name of the building

Feuerwehrgebäude Morzine
Fireman station Morzine

Gebäudetyp

Building type

Nichtwohngebäude mit einer Garage, Sporthalle
und einem Unterkunftsbereich
Non-residential buildings with a garage, sports hall
and accommodations

Standort
Location

Morzine, Haute-Savoie 
Morzine, Haute-Savoie

Baujahr
Construction year

2009
2009

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Leuchtstoffröhren in den Büros
Fluorescent tubes in offices
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Geschosse
Floors	

4
4

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

1310 m2 inklusive Garage
1310 m2 including garage

Keller
Cellar

Nein
No

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

156 kWh/m²a
156 kWh/m²a

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbeton
Reinforced concrete

Außenwände
Outer walls

Stahlbeton mit Außendämmung (Mineralwolle)
Reinforced concrete with external insulation (mineral wool)

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double thermal insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton 
Reinforced concrete

Dach

Roof

Flachdach (Garage) mit aufliegender Dämmung 
(Schaumglas) und ein geneigtes Dach mit Dämmung 
(Mineralwolle)
Flat roof (garage) with insulation (foam glass)
and  sloped roof with insulation (mineral wool)

Technische Anlagen/Technical systems

 Abb/Fig: Gaskessel/Gas boiler  Abb/Fig: Decken-Gasstrahler/Ceiling gas burner
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 Abb/Fig: Rückseite des Gebäudes/Back of the building Abb/Fig: Frontseite des Gebäudes/Front side of the building

Gebäude 04 – Schule Pringy Building 04 – School Pringy

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

04
04

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Gaskessel und Gebläsekonvektoren in der Garage
One gas boiler and radiant gas burners in the garage

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Zirkulation ohne Nachtabsenkung
Pumps with circulation and no lowering

Übergabe
Delivery

Heizkörper 
Radiators

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Zentraler Gaskessel
Centralized gas boiler

Energieträger	
Energy source

Gas
Gas 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Abluftanlage ohne Wärmerückgewinnung
Extraction system without heat recovery

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Leuchtstoffröhren in den Büros
Fluorescent tubes in offices
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Name des Gebäudes
Name of the building

Schule Pringy
School Pringy

Gebäudetyp
Building typ

Schulgebäude 
School

Standort
Location

Pringy, Haute-Savoie 
Pringy, Haute-Savoie

Baujahr
Construction year

2007
2007

Geschosse
Floors	

1
1

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

1287 m2

1287 m2

Keller
Cellar

Nein
No

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

50 kWh/m²a
50 kWh/m²a

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbeton
Reinforced concrete

Außenwände

Outer walls

Stahlbeton und Holzrahmenkonstruktion mit Außen-
dämmung (Mineralwolle und Holzfaserdämmplatten)
Reinforced concrete and timber frame with exterior 
insulation (mineral and wooden wool)

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double thermal insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton 
Reinforced concrete

Dach
Roof

Flachdach mit Dämmung (Mineralwolle)
Flat insulated roof (mineral wool)

Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Gaskessel und ein holzbefeuerter Kessel
One wood-fired boiler and one gas boiler

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Zirkulation und Nachtabsenkung
Pumps with circulation and lowering

Übergabe
Delivery

Fußbodenheizung ohne Regelung
Under floor heating without regulation
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 Abb/Fig: Altes Bestandsgebäude/Old existing buildings Abb/Fig: Neuerrichtetes Gebäude/Newly constructed building

Gebäude 05 – Rathaus Gaillard Building 05 – Cityhall Gaillard

Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

05
05

Name des Gebäudes
Name of the building

Rathaus Gaillard
City hall

Gebäudetyp
Building type

Nichtwohngebäude 
Non-residential building

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Elektrischer Durchlauferhitzer mit 50l Speicher 
Local electrical boiler with 50l storage capacity

Energieträger	
Energy source

Strom
Electricity

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Zentrales Zu- und Abluftsystem mit Wärmerückgewinnung
incl. Erdwärmetauscher für Vortemperierung der Zuluft,
Abluftanlage ohne Wärmerückgewinnung in den
Sanitärräumen
Centralised ventilation system with heat recovery 
including geothermal heat exchanger for precooling, 
Exhaust system without heat recovery in washrooms

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	
Type

Leuchtstoffröhren mit Dimmfunktion und Präsenzmelder
Fluorescent tubes with dimming and presence detection
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Standort
Location

Gaillard, Haute-Savoie 
Gaillard, Haute-Savoie

Baujahr
Construction year

2008
2008

Geschosse
Floors	

3
3

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

2082 m2

2082 m2

Keller
Cellar

Ja
Yes

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

200 kWh/m²a
200 kWh/m²a

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbeton
Reinforced concrete

Außenwände

Outer walls

Stahlbeton mit Dämmung
(Mineralwolle und Holzfaserdämmplatten) 
Reinforced concrete with insulation
(mineral and wooden wool)

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double glazed thermal insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton 
Reinforced concrete

Dach
Roof

Flachdach mit Einblasdämmung (Zellulose)
Flat roof with blow-in insulation (cellulose wool)

Technische Anlagen/Technical systems

Abb/Fig: Fassadenintegrierte Solaranlage/
Facade-integrated solar panels

 Abb/Fig: Heizzentrale/Central heating plant
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Gebäude 06 – CAUE74 Hauptsitz, Annecy Building 06 – CAUE74 Headquarters, 
Annecy

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Gaskessel und Solarkollektoren
Gas boiler and thermal solar panels

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Zirkulation ohne Nachtabsenkung
Pumps with circulation and no lowering

Übergabe
Delivery

Gebläsekonvektoren 
Fan coil units 

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Solarthermie und Gaskessel
Solar panels and gas boiler

Energieträger	
Energy source

Sonnenenergie und Gas
Solar energy and gas

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion

Type and function

Zentrales Zu- und Abluftsystem mit Wärmerückgewinnung
incl. Erdwärmetauscher für Vortemperierung der Zuluft,
Abluftanlage ohne Wärmerückgewinnung in den
Sanitärräumen
Centralised ventilation system with heat recovery 
including geothermal heat exchanger for precooling, 
Exhaust system without heat recovery in sanitary rooms

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	

Type

Leuchtstoffröhren mit Dimmfunktion und Präsenzmelder 
(100% automatisch)
Fluorescent tubes with dimming and presence detection 
(100% automatic)

 Abb/Fig: Gebäude mit Vorplatz/Building with forecourt Abb/Fig:  Westansicht/West view
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Allgemeine Angaben zum Gebäude/General information about the building

Nummer
Number

06
06

Name des Gebäudes
Name of the building

CAUE74 Hauptsitz
CAUE74 Headquarters

Gebäudetyp
Building type

Bürogebäude
Office building

Standort
Location

Annecy, Haute-Savoie 
Annecy, Haute-Savoie

Baujahr
Construction year

2009
2009

Geschosse
Floors	

4
4

Nutz-/Wohnfläche
Useful/Living area

700 m2

700 m2

Keller
Cellar

Ja (Garage)
Yes (garage)

Primärenergiebedarf (gemäß Neuberechnung)
Primary energy demand (according to new calculation)

120 kWh/m²a
120 kWh/m²a

Baukonstruktion/Construction

Bodenplatte/Fundament
Base plate/foundation

Stahlbeton
Reinforced concrete

Außenwände

Outer walls

Stahlbeton mit Außendämmung
(Mineralwolle) und Holzbekleidung 
Reinforced concrete with insulation
(mineral wool) and wooden cladding

Fenster
Windows

2-fach Wärmeschutzverglasung
Double thermal insulation glazing

Innenwände
Inner walls

Stahlbeton 
Reinforced concrete

Dach
Roof

Flachdach mit starker Dämmung (Mineralwolle)
Flat roof with thick insulation (mineral wool)
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Technische Anlagen/Technical systems

Heizungsanlage/Heating system
Erzeugung
Production	

Erdwärmepumpe
Geothermal heat pump

Verteilung	
Distribution

Pumpen für Zirkulation und Nachtabsenkung
Pumps with circulation and lowering

Übergabe
Delivery

Deckenheizung  
Radiant ceiling

Warmwasserbereitung/Domestic hot water
Erzeugung
Production

Elektrischer Durchlauferhitzer
Electric instantaneous water heaters

Energieträger	
Energy source

Strom
Electricity 

Lüftung/Ventilation
Art und Funktion
Type and function

Zentrales Zu- und Abluftsystem mit Wärmerückgewinnung
Centralised supply and exhaust ventilation sytem with 
heat recovery

Wärmeerzeugung
Heat production

Nein
No

Kälteerzeugung
Cold production

Nein
No

Beleuchtung/Illumination
Art	

Type

Leuchtstofflampen mit Dimmfunktion und Präsenzmelder,
LED-Beleuchtung für Verkehrswege
Fluorescent tubes with dimming and presence detection and
LED in circulations area

Abb/Fig: Wärmepumpe/
Heat pump

Abb/Fig: Lüftungszentralgerät/Central ventilation unitAbb/Fig: Warmwasserspeicher/
Hot water storage
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Ergebnisse

Einhaltung der RT
Die sechs Gebäude wurden zu unterschiedlichen Zeitpunkten er-
richtet und unterliegen damit unterschiedlichen Fassungen bzw. 
Anforderungen an die RT. Da alle Gebäude Nichtwohngebäude 
sind, wurden die Jahresprimärenergiebedarfe mit dem Refe-
renzgebäudeverfahren berechnet. Alle sechs Gebäude haben die 
Anforderungen erfüllt, obwohl die aus der Planung vorgeschrie-
ben Sollwerte nicht erreicht wurden.

Häufige Auffälligkeiten
Bei mehreren Gebäuden hat die Thermographie-Untersuchung 
bauliche Mängel aufgedeckt, wie zum Beispiel Wärmebrücken 
im Sockelbereich und an den Anbindungen der Außenwände und 
Dächer, oder luftundichte eingebaute Türen. Oft wurde auch ei-
ne nichtoptimierte Einstellung der Anlagentechnik ermittelt, die 
zu einem unangenehmen Raumklima führte. In einigen Fällen 
wurde festgestellt, dass die Anlagentechnik nicht für den er-
wünschten Betrieb richtig dimensioniert wurde und dass einen 
Austausch zu empfehlen ist. Weiterhin haben die Ergebnisse der 
Untersuchung gezeigt, dass in mehreren Gebäuden eine nicht 
ausreichende Dämmschicht eingebaut wurde und es im Sommer 
zu einer Überheizung der Innenräume kommt.

Results

Compliance with the RT
The six buildings were constructed at different points in time and 
are subject to different versions resp. requirements of the RT. 
Since all the buildings are non-residential, the annual primary 
energy demand was calculated with the reference building meth-
od. All six buildings have fulfilled the requirements, although the 
predicted values from the planning phase were not reached.

Frequent anomalies
The thermo graphical investigation has revealed construction 
defects in several buildings, such as thermal bridges in the base 
area and on the connection of the exterior walls and the roof, or 
doors that were not installed air tight. A not optimal adjustment 
of the installation systems was often established, leading to an 
unpleasant room climate. It was determined, that in several cas-
es the installations were not correctly dimensioned for the re-
quested operation and that an exchange is recommended. Fur-
thermore, the results of the investigation have shown, that an in-
sufficient insulation layer was used in several buildings, leading 
to overheating of the rooms in summer.

3.5 Thermografische Untersuchungen

In den Partnerregionen aus Frankreich, Polen und Deutschland 
wurden die energetischen Untersuchungen durch eine Thermo-
grafie unterstützt. Die Thermografie ist eines der Hilfsmittel, die 
bauliche aber auch die planerische Qualität eines Gebäudes zu 
untersuchen. Die passive Messmethode misst die vom Objekt 
imitierte Wärmestrahlung im Infrarotbereich. Dadurch lassen 
sich sehr einfach Temperaturunterschiede auf den Oberflächen 
des betrachteten Objektes feststellen. Diese sind häufig Symp-
tome mangelhafter Bauausführung oder unterschiedliche Mate-
rialien. Aber auch Wärmebrücken zählen zu den Ursachen ther-
mischer Auffälligkeiten.

3.5 Thermographic examinations

The energetic investigation was supported by a thermographic 
examination in the partner regions from France, Poland and Ger-
many. A thermography is one of the tools for the investigation of 
the constructional and planning quality of the building. The pas-
sive measurement method measures the from the building emit-
ted thermal radiation in the infrared range. The temperature dif-
ferences on the surface of the considered objects can be easily 
detected. These are often symptoms of an unsatisfactory execu-
tion of the construction or diverse materials. 

U1 U1U2

Um   mittlerer Wert/
           average value

U
U

Geometrische Wärmebrücke/Geometrical thermal bridges

Fläche Innendecke kleiner als Fläche Außendecke/
Interior surface area smaller than exterior surface area

Stoffbedingte Wärmebrücke/
Substance related thermal bridges

unterschiedliche Baustoffe = unterschiedliche U-Werte/
different materials = different U-values
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Wärmebrücken sind Bereiche der thermischen Gebäudehül-
le, an denen sowohl konstruktiv (z.B. Bauteilübergänge), stoff-
lich (z.B. durchgehende Stahlträger) oder geometrisch (z.B. Ge-
bäudeecken) bedingt Wärme verloren geht. An den betroffenen 
Bauteilen stellen sich dadurch niedrigere innere Oberflächen-
temperaturen ein. Diese kalten Bereiche tragen zu einem er-
höhten Energieverlust bei und können unter ungünstigen Be-
dingungen zur Ansammlung von Feuchtigkeit führen. Verbunden 
mit unzureichender Lüftung entstehen dort häufig Stock- oder 
Schimmelflecken. Mit einer Thermografieaufnahme lassen
sich Wärmebrücken und Luftundichtheiten visualisieren, die an-
hand der folgenden Abbildungen der untersuchten Gebäude auf-
gezeigt werden. 

Thermal bridges are sections of the thermal building envelope, 
where due to the construction (e.g. component transition), mate-
rial (e.g. continuous steel girder) or geometry (e.g. building cor-
ners) the heat losses occure. The interior surface temperature 
of the affected construction elements is therefore lower. These 
colder sections lead to increased energy losses and can, under 
unfavourable conditions, lead to an accumulation of moisture. 
Together with an insufficient ventilation, this  can result in must 
and mould spots. The thermography allows for thermal bridges 
and air leaks to be visualised, some are demonstrated in the fol-
lowing figures by means of the investigated buildings.    

Wesentliche detektierte Wärmebrücken Significant detected thermal bridges

Abb/Fig: Wärmebrücke im Sockelbereich und über dem 
Fensterband/Thermal bridges in the base area and 
above the window front

Abb/Fig: Wärmebrücken aufgrund von Heizkörpernischen/
Thermal bridges due to radiator niches
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Abb/Fig: Thermografieaufnahme im Sommer – unzureichend 
gedämmtes Flachdach/Thermography picture in 
summer – insufficiently insulated flat rood

Abb/Fig: Thermisch mangelhafter Rahmen einer Außentür/
Thermally poor frame of an exterior door

Abb/Fig: Undichte Außentür – kalte Luft strömt ins Gebäude/
Air leaks around the door – cold air streams into the 
building
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Abb/Fig: Unzureichende Fensterrahmen; luftundichte 
Steckdosen/Poor window frames; air leaks in the 
sockets

Abb/Fig: Luftundichte Dachdurchführung/
Air leaking roof duct

Abb/Fig: Wärmebrücken Anschlussbereich Flachdach-
Lichtkuppel/Thermal bridges in the connection point 
of the flat roof and light dome
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Die Thermografie speziell in Sachsen, Deutschland wurde vor-
rangig zur Qualifizierung hinsichtlich der Wärmebrücken und 
zur Validierung der in den Berechnungsverfahren angesetzten 
Wärmebrückenzuschläge eingesetzt. Positiver Nebeneffekt war 
der Erkenntnisgewinn über Schwächen in der Bauausführung. 
In der Fachwelt ist die nachträgliche Bewertung von Wärmebrü-
cken mittels Thermografie umstritten. Zur exakten Bestimmung 
von Oberflächentemperaturen sollte auf Grund des hohen Ein-
flusspotentials externer Faktoren (Emissionsgrad, reflektierte 
Strahlung/Hintergrundbedingungen usw.) ausschließlich eine 
Kontaktthermografie herangezogen werden. Mit diesem genau-
eren Verfahren kann eine räumliche Auflösung von 1 mm und 
eine Temperaturauflösung von 0,1°C erreicht werden. Über den 
Aspekt der Wärmebrückenbetrachtung hinaus sollte die Ther-
mografie in Verbindung mit weiteren Untersuchungsmethoden 
eingesetzt werden. Zum Beispiel kann eine Gebäudedichtheits-
prüfung (Blower-Door-Test) zur unterstützenden Bestimmung 
der baulichen Ausführung und der Qualitätssicherung beitragen.

The thermography, especially in Saxony, Germany, was used 
mainly for the quality assessment in regard to the thermal bridg-
es and for the validation of the thermal bridge surcharges used 
during the calculation. A positive side effect was the gain of 
knowledge about the flaws in the construction execution. The de-
tection of thermal bridges via a following thermography investi-
gation is intensively debated by the experts. A contact thermog-
raphy should be used exclusively for the exact determination of 
the surface temperature, due to the high influence potential of 
external factors (emissivity, reflected radiation/background con-
ditions etc.). A spatial resolution of up to 1 mm and a temper-
ature resolution of up to 0,1°C can be achieved with this exact 
measurement method. The thermography should be carried out 
in combination with other investigation methods, if more than 
just the aspect of the thermal bridges is to be considered. For 
example, a check of the air tightness of the building (Blower-
Door-Test) can contribute to the determination of the construc-
tional execution and to quality assurance. 

Wie die Thermografien zeigen, waren im Rahmen der Untersu-
chungen sowohl kleinere Schwachstellen wie auch offensichtli-
che Mängel zu finden. Eine Thermografie kann aber auch für die 
Ortung von Heizleitungen in Bauteilen verwendet werden.

As the thermography shows, both small flaws and obvious de-
fects were detected within the investigation. The thermography 
can also be used for the location of heating pipelines in construc-
tion elements.

Abb/Fig: Thermografie einer Fußbodenheizung/
Thermography of an underfloor heating

Abb/Fig: Thermografie einer wasserbasierten Deckenstrahl-
heizung/Thermography of water-based ceiling 
radiant elements
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4 Handlungsempfehlungen

4.1 Sachsen, Deutschland

Vorschläge zur Weiterentwicklung von Verordnungen zur 
Berechnung der Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden 
(EnEV, SächsEnEVDVO) 
In folgenden Abschnitt werden Vorschläge zur Weiterentwick-
lung von EnEV bzw. SächsEnEVDVO zusammenfassend darge-
stellt. Außerdem werden Empfehlungen zur EU-konformen Um-
setzung der Einführung eines unabhängigen Kontrollsystem für 
Energieausweise unter Berücksichtigung des erforderlichen 
zeitlichen Aufwandes gegeben.

Verständlichkeit der EnEV
Die EnEV ist in einem juristischen Stil formuliert bzw. gegliedert 
und ist aus Sicht der Anwender schwer verständlich und unüber-
sichtlich. Deshalb sollten überschaubare und leicht verständli-
che Anwendungshilfen (Leitfaden) zur EnEV zur Verfügung ge-
stellt werden. Diese sollten vor allem auf formale Anforderun-
gen an den Nachweis eingehen z.B. Wer muss Wem, Was, Wie 
und Wann bestätigen.

Anforderung an den Nachweisersteller
Während das Nachweis- und Berechnungsverfahren für Neu-
bauten im Wohnbereich kaum Schwierigkeiten beinhaltet, zeigen 
sich Herausforderungen im Bereich von Nichtwohngebäuden. 
Durch die oft viel komplexere Energiebedarfsberechnung mit 
der notwendigen Zonierung nach DIN V 18599, entstehen häufig 
Fehler in der normkonformen Anwendung. Speziell für Berech-
nungen nach DIN V 18599 sollte in Betracht gezogen werden, die 
Anforderungen an den Nachweisersteller zu verschärfen bzw. zu 
konkretisieren. Hierbei sollte stärker als bisher auf den Bereich 
der Heizungs-, Lüftungs-, und Klimatechnik eingegangen wer-
den. Bei den Nachweiserstellern sollte zukünftig ein Augenmerk 
auf die Weiterbildung im Bereich der Energieausweiserstellung 
gelegt werden, um den komplexen und sich ständig ändernden 
Forderungen an das Fachwissen gerecht zu werden.

Zeitliche Fälligkeit von Energieausweisen
In der Praxis werden Energiebedarfsausweise oft in einem sehr 
frühen Planungsstadium oder noch vor dem Beginn von Pla-
nungsarbeiten erstellt und dem Bauantrag beigelegt, obwohl 
dies nach aktuell geltender SächsEnEVDVO nicht korrekt ist. 
Zwischen Bauantrag bzw. früher Planung und Ausführung erge-
ben sich zwangsläufig Änderungen. Vorab erstellte Nachweise 
spiegeln nur selten den Zustand des fertig gestellten Bauwer-
kes wieder. Zukünftig sollte zusammen mit dem Bauantrag ei-
ne „Vorläufige Energiebedarfsberechnung“ eingereicht werden. 
Diese vorläufige Berechnung ermöglicht es, die Einhaltbarkeit 
der EnEV einzuschätzen und energetische Schwachstellen früh-
zeitig zu erkennen. Der Nachweis im Sinne der EnEV (Energie-
ausweis), dem eine ggf. aktualisierte Energiebedarfsberech-
nung zugrunde liegt, ist erst nach Fertigstellung des Gebäudes 
mit Nutzungsaufnahme der zuständigen Behörde vorzulegen. 
Es sollte eine klare Unterscheidung dieser zwei zeitlich unter-
schiedlichen Nachweise getroffen werden.

4 Recommendations

4.1 Saxony, Germany

Proposals for further development of the Ordinances for the 
calculation of the total energy efficiency of buildings 
(EnEV, SächsEnEVDVO)
In the following section proposals for the further development of 
the EnEV resp. SächsEnEVDVO will be presented. Furthermore, 
recommendations to the EU–compliant implementation of the 
introduction of an independent control system for energy perfor-
mance certificates under consideration of the required time de-
mand will be given. 

Understanding of the EnEV
The EnEV is formulated resp. structured in a legal style and is, 
from the point of view of the user, hard to understand and un-
clear. Therefore, clear and easily understandable user helps 
(guidelines) to the EnEV should be made available. These should 
help especially with formal requirements for the calculations, 
e.g. Who should Whom, What, When and How confirm?

Requirements for the proof issuer
While there are no difficulties in the verification and calculation 
method for newly constructed buildings in the residential sec-
tor, problems in the non-residential buildings sector can often 
be found. Due to the often much more complicated energy de-
mand calculation with the necessary zoning according to DIN V 
18599, mistakes are often made in the standard compliant ap-
plication. Especially for calculations according to DIN V 18599, 
a concretisation resp. intensification of the requirements for the 
proof issuers should be considered. At this point, more than be-
fore, heating, ventilation and air conditioning should be taken in-
to account. In case of the proof issuers, attention should be paid 
to the further education in the sector of energy performance cer-
tificate issue, in order to keep up with the complex and constantly 
changing demands on the field knowledge.

The due date of energy performance certificates
In practice, energy demand calculations are often issued in a very 
early planning stage or before the begin of the construction and 
are a part of the building application, although it is not prescribed 
in the currently valid SächsEnEVDVO. Between the building ap-
plication resp. the early planning stage and the execution, chang-
es are often made, so that the primarily issued certificates do 
not correspond to the actual energetic condition of the finished 
building. A provisional energy demand calculation should be sub-
mitted together with the building application in the future. This 
provisional calculation should allow to check the possibility of 
meeting the EnEV and to help recognise weaknesses at an ear-
ly stage. The proof according to the EnEV (energy demand cer-
tificate), which may require a new energy demand calculation, 
should be issued after the completion of the building and the ad-
mission of use by the responsible building authority. A clear dif-
ferentiation of the two calculations should be made.
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Konkretisierung des Anforderungsniveaus
Die bisherigen EnEV-Fassungen unterscheiden sich hinsichtlich 
des jeweils definierten Anforderungsniveaus. Um das Anforde-
rungsniveau einordnen zu können, ist die Kenntnis der zugrun-
deliegenden EnEV-Fassung Voraussetzung. Die EnEV-Fassung 
sollte explizit im EnEV-Nachweis angegeben werden. Dies be-
trifft in erster Linie den Energieausweis.

Nebenanforderungen mit Software abgleichen 
Bei der Erstellung der Energieausweise wird vor allem auf den 
Primärenergiebedarf und den Transmissionswärmeverlust ein-
gegangen. Andere wesentliche Kriterien, wie der Einsatz erneu-
erbaren Energien, die Dämmung von Rohrleitungen und Arma-
turen oder eine effiziente Einstellung der Wärmeerzeuger und 
Pumpen, werden nicht direkt betrachtet oder vom Programm 
abgefordert. Eine ausdrückliche Bestätigung, dass diese Neben-
forderungen ebenfalls erfüllt wurden, sollte von der Software in 
separaten Schritten abgefordert werden.

Vorschläge für zukünftige Prüfungen zur Einhaltung der EnEV 
Wie im Kapitel 2.1 beschrieben, fordert die EU zukünftig ein un-
abhängiges Kontrollsystem für Energieausweise und Inspekti-
onsberichte. Es ist angedacht, die Kontrollen in drei qualitativen 
Abstufungen bzw. Kontrolloptionen durchzuführen (siehe Info-
box).

Specification of the requirement levels
The previous EnEV-versions differ in the defined requirement 
levels. In order to define the requirement level, a knowledge of 
the underlying EnEV-version is necessary. The version of the 
EnEV should be specified in the calculations. This applies mainly 
to the energy performance certificates.

Comparison of additional requirements with a software 
During the issue of the energy performance certificate, concen-
tration is laid on the primary energy demand and the transmis-
sion heat loss. Other important criteria, such as the use of re-
newable energies, the insulation of pipelines and fittings or the 
efficient adjustment of the boiler and the pumps is not directly 
taken into account, or is requested by the program. An explic-
it confirmation, that these additional requirements have also 
been fulfilled, should be requested from the software in sepa-
rate steps.

Proposal for the future check of the compliance of the EnEV 
As described in chapter 2.1, in the future the EU requests an in-
dependent control system of the energy performance certificates 
and inspection reports. It is planned, that the checks will be car-
ried out in three qualitative steps resp. control options (see info 
box)

	 Unabhängiges Kontrollsystem für Ausweise über die 
	 Gesamtenergieeffizienz und Inspektionsberichte 
	 1. 	 Die zuständigen Behörden oder die Stellen, denen die 
		  zuständigen Behörden die Verantwortung für die
		  Anwendung des unabhängigen Kontrollsystems 
		  übertragen haben, nehmen eine Stichprobe 
		  mindestens eines statistisch signifikanten Prozent-
		  anteils aller jährlich ausgestellten Ausweise über die
		  Gesamtenergieeffizienz und unterziehen diese 
		  Ausweise einer Überprüfung.

	 Die Überprüfung erfolgt auf der Grundlage der 
	 nachstehend angegebenen Optionen oder gleichwertiger
	 Maßnahmen:
	
	 a)	 Validitätsprüfung der Eingabe-Gebäudedaten, die 
		  zur Ausstellung des Ausweises der 
		  Gesamtenergieeffizienz verwendet wurden, und der 
		  im Ausweis angegebenen Ergebnisse;
	 b)	 Prüfung der Eingabe-Daten und Überprüfung der 
		  Ergebnisse des Ausweises über die 
		  Gesamtenergieeffizienz, einschließlich der 
		  abgegebenen Empfehlungen;
	 c)	 vollständige Prüfung der Eingabe-Gebäudedaten, 
		  die zur Ausstellung des Ausweises über die Gesamt-
		  energieeffizienz verwendet wurden, vollständige 
		  Überprüfung der im Ausweis angegebenen Ergebnisse,
		  einschließlich der abgegebenen Empfehlungen, 
		  und – falls möglich – Inaugenscheinnahme des 
		  Gebäudes zur Prüfung der Übereinstimmung 
		  zwischen den im Ausweis über die 
		  Gesamtenergieeffizienz angegebenen Spezifikationen 		
		  mit dem Gebäude, für das der Ausweis erstellt wurde.

	 Independent control systems for energy performance 
	 certificates and inspection reports 
	 1.	 The competent authorities or bodies to which the 
		  competent authorities have delegated the 
		  responsibility for implementing the independent 
		  control system shall make a random selection of at 
		  least a statistically significant percentage of all the 
		  energy performance certificates issued annually and 
		  subject those certificates to verification.

	 The verification shall be based on the options indicated 
	 below or on equivalent measures: 

	 a)	 validity check of the input data of the building used to
		  issue the energy performance certificate and the 
		  results stated in the certificate;
	 b)	 check of the input data and verification of the results 
		  of the energy performance certificate, including the 
		  recommendations made;
	 c)	 full check of the input data of the building used to 
		  issue the energy performance certificate, full 
		  verification of the results stated in the certificate, 
		  including the recommendations made, and on-site 
		  visit of the building, if possible, to check 
		  correspondence between specifications given in the 
		  energy performance certificate and the building 
		  certified.
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	 2. 	 Die zuständigen Behörden oder die Stellen, denen 
		  die zuständigen Behörden die Verantwortung für die 
		  Anwendung des unabhängigen Kontrollsystems 
		  übertragen haben, nehmen eine Stichprobe 
		  mindestens eines statistisch signifikanten 
		  Prozentanteils aller jährlich ausgestellten 
		  Inspektionsberichte und unterziehen diese Berichte 
		  einer Überprüfung.

	
	 2.	 The competent authorities or bodies to which the 
		  competent authorities have delegated the 
		  responsibility for implementing the independent 
		  control system shall make a random selection of at 
		  least a statistically significant percentage of all the 
		  inspection reports issued annually and subject those
		  reports to verification.

Quelle: Anhang II Richtlinie 2010/31/EU (Europäische Gebäuderichtlinie)
source: Annex II Directive 2010/31/EU (European Buildings directive)

Kontrolloption a)
Die Kontrolloption a) sollte aus Sicht der Experten automatisiert 
erfolgen, beispielsweise durch Implementierung einer entspre-
chenden Kontrollroutine in die zur Energiebedarfsberechnung 
verwendete Software oder durch einen Abgleich zwischen Be-
rechnungssoftware und einem Kontrollserver. Dieser überprüft 
auf Basis von Algorithmen die Plausibilität der verarbeiteten Da-
ten und könnte ggf. eine automatisierte Anfrage bei Nichtüber-
einstimmung der Daten erstellen. Der Prüfalgorithmus ließe sich 
im Laufe des Prozessfortschrittes weiterentwickeln und verbes-
sern. Den Herstellern der Berechnungsprogramme sollte die-
ser zur Einarbeitung in die Software-Updates in regelmäßigen 
Abständen bereit gestellt werden. Eine damit mögliche Eigenva-
lidierung verbessert auf Dauer die vorgelegten Energieauswei-
se. Die Verpflichtung zum Überspielen der Ausweisdaten auf den 
zentralen Server ließe sich kontrollieren, in dem die zuständi-
gen Ämter während der Bauantragsstellung einen Öffnungsver-
merk an den Zentralserver übermitteln. Dieser quittiert diesen 
Vorgang mit der Vergabe einer einmaligen Objektnummer (In-
dizes). Dieses Verfahren stellt auf jeden Fall die Übermittlung 
sämtlicher Daten neu zu errichtender Gebäude sicher. Des Wei-
teren sind in diesem Verfahren die Banken bei der Vergabe von 
zinsvergünstigten Krediten (z.B. KfW, SAB) einzubeziehen. Auch 
hier ist es verpflichtend, bei Sanierungs-/oder Modernisierungs-
maßnahmen eine Objektnummer abzurufen. Für Daten aus ge-
nehmigungsfreien Vorhaben der Sanierung bzw. Modernisierung 
oder von verbrauchorientierten Energieausweisen ist auf die 
freiwillige Teilnahme an dem Verfahren zu setzen. Weitere Vor-
teile dieser Vorgehensweise wären eine noch bessere Kontrol-
le zur möglichen Doppelvergabe von Fördermitteln sowie Über-
prüfung auf die Verwendung von Software unter Verletzung des 
Urheberrechtes. Im Rahmen dieser Methode beschränkt sich 
der zeitliche Aufwand auf das Warten und Pflegen der Soft- und 
Hardware.

Kontrolloption b)
Die Kontrolloption b) könnte manuell unter ausschließlicher Ver-
wendung der verbindlich verfügbaren Unterlagen (siehe Daten-
beschaffung und Aufbewahrung) erfolgen. Ein Abgleich zwischen 
realem Bauobjekt und Energieausweis kann in diesem Fall nicht 
erfolgen. Mit einer derartigen Kontrolle könnte jedoch ein we-
sentlicher Teil der bei der Überprüfung festgestellten Mängel 
bereits entdeckt werden wie z.B.:

Control option a)
The control option a) should, from the point of view of the experts 
be carried out automatically, for instance through the implemen-
tation of a corresponding control routine into the software used 
for the calculations or through a comparison between the cal-
culation software and a control server. The routine verifies, on 
the basis of algorithms, the plausibility of the data and, if nec-
essary, can produce an automatic request, should the data not 
correspond. The check algorithm can be further developed and 
improved during the process progress. These updates should be 
given to the producers of the calculation programs to be incorpo-
rated into the software updates in regular intervals. This self-val-
idation improves the energy performance certificates in the long 
term. The obligation to transfer the proof data onto the central 
server can be checked, when the responsible building authorities 
issue an opening note to the server during the submission of the 
building application. The server acknowledges this process by is-
suing a unique object number (indices). This procedure secures 
the transmission of data for buildings, that are to be built. Fur-
thermore, the banks are to be included in the awarding of cred-
its with lower interest rates (e.g. KfW, SAB). It is also obligato-
ry to request a unique object number by renovations and refur-
bishment measures. The participation on this control is voluntary 
for data from renovation or refurbishment projects not requir-
ing a permission, or for performance certificates on the basis of 
consumption. A further advantage of this procedure is the better 
check of possible multiple issues of subsidies, as well as the ver-
ification of the use of the software and the copyright. Within this 
method, the time demand is defined by the maintenance and cul-
tivation of the software and hardware.

Contol option b)
The control option b) could take place manually under the exclu-
sive use of binding available documents (see data acquisition and 
storage). A comparison of the real construction and the energy 
performance certificate cannot be carried out in this case. With 
this kind of check, an important amount of defects can be discov-
ered during the verification. For example:
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	 	wurde die gültige EnEV-Fassung auf Grundlage des 
		  Datums des Bauantrages gewählt
	 	sind die angegebenen U-Werte plausibel im Vergleich 
		  zu den Referenz U-Werten
	 	weicht die geplante Anlagentechnik stark von der 
		  Referenztechnik ab
	 	liegt eine Detailberechnung der Wärmebrücken 
		  vor, wenn diese in der Berechnung angesetzt wurde
	 	wurde ein Luftdichtheitstest durchgeführt, wenn 
		  dieser in der Berechnung angesetzt wurde
	 	wurden die richtigen Primärenergiefaktoren gemäß 
		  aktuellster DIN V 18599 verwendet
	 	wurden die Nutzungsprofile und die Zonierung 
		  plausibel gewählt

	 	was the valid EnEV-version on the basis of the 
		  building application date correctly chosen
	 	are the used U-values plausible, in comparison to the 
		  reference U-values
	 	is there a large difference between the planned and 
		  installed equipment
	 	does a detailed calculation of the thermal bridges 
		  really exist, if it was used in the calculation
	 	was an air tightness test carried out, if it was used in 
		  the calculation
	 	were the correct primary energy factors according to 
		  the currently valid DIN V 18599 used
	 	were the usage profiles and the zoning plausibly chosen

Ab dem vollständigen Vorliegen der erforderlichen Unterlagen 
beträgt der erforderliche Zeitaufwand für die Kontrolle ca. 1 
(Wohngebäude) bis 2 Tage (Nichtwohngebäude).

Kontrolloption c)
Die Kontrolloption c) ist die umfangreichste und zeitintensivs-
te Überprüfungsvariante. Mit ihr werden die im Ausweis ange-
gebenen Ergebnisse und hinterlegten Berechnungen detailliert 
kontrolliert. Laut Meinung der Experten setzt diese Kontrollopti-
on eine Objektbegehung zum Abgleich der Daten zwingend vor-
aus. Die im Rahmen von RIEEB vorgenommenen Prüfungen gin-
gen über den Umfang der Option c) hinaus (siehe 1.5.1). Für die 
Prüfung eines Gebäudes wurden im Durchschnitt 10 Arbeitstage 
aufgewendet, die thermografische Untersuchung und Auswer-
tung erforderte einen weiteren Arbeitstag. Eine Kontrolle nach 
Option c) mit angemessenen Umfang, wird einen durchschnitt-
lichen Arbeitsaufwand von etwa 4 (Wohngebäude) bis 7 (Nicht-
wohngebäude) Arbeitstagen erfordern. Dies setzt voraus, dass 
alle erforderlichen Unterlagen ohne weiteren organisatorischen 
Aufwand verfügbar sind.

Erweiterung von Nachweispflichten für Nebenanforderungen
Die EnEV stellt zum Teil Anforderungen, ohne dass Verfahren 
zur Bestätigung der Einhaltung dieser Anforderungen definiert 
werden. Ein Nachweis von Einzelanforderungen ist weder in der 
EnEV noch in der SächsEnEVDVO geregelt. Daraus ergeben sich 
Schwierigkeiten bei deren Einhaltung, eine formale Kontrolle ist 
erschwert. Die Einhaltung aller wesentlichen durch die EnEV ge-
stellten Nebenanforderungen sollten in separaten Formblättern 
quittierbar nachgewiesen werden, wie z.B.:

From the point when all necessary documents are present, the 
time demand for the check is circa 1 (residential buildings) to 2 
days (non residential buildings).

Control option c)
The control option c) is the most detailed and timely verification 
version. The results from the energy performance certificates 
and the complying calculations will be checked in detail. Accord-
ing to the experts, this control option requires an on the premises 
inspection for the comparison of the data. The verifications car-
ried out within RIEEB were done according to the control option 
c) (see 1.5.1). For the verification of a building, an average of 10 
work days is necessary, the thermographical investigation and 
the evaluation require another work day. A check according to 
the option c) with an appropriate volume will require an average 
work load of 4 (residential building) to 7 (non-residential build-
ing) work days. This assuming, that all the necessary documents 
are available and no further organisation is needed.

Extension of the verification obligation to additional 
requirements 
The EnEV sets partly requirements, without defining procedures 
for the confirmation of the compliance with these requirements. 
A proof of the individual requirements is not prescribed in the 
EnEV or in the SächsEnEVDVO, leading to difficulties by their 
meeting and complicates the formal check. The meeting of all 
important, in the EnEV stated, additional requirements should be 
proved on separate forms. For example:

	 	Einhaltung des Mindestwärmeschutzes nach 
		  DIN 4108-2 bei Neubau
	 	Einhaltung des sommerlichen Wärmeschutzes  nach
		  DIN 4108-2 bei Neubau
	 	Einhaltung der Bauteilanforderungen bei Sanierung 
		  (Unternehmererklärung)
	 	Weitere wesentliche technische Anforderungen 
		  (z.B. Dichtheitstest, Regelung von Umwälzpumpe, 
		  Wärmeerzeuger und Wärmeübergabe, Dämmung 
		  von Leitungen und Armaturen, Wärmebrückenarme 
		  Bauweise nach DIN 4108 Bbl. 2, etc.)

	 	meeting of the minimum heat insulation according to 
		  DIN 4108-2 for residential buildings
	 	meeting of the summer overheating protection 
		  according to DIN 4108-2 for residential buildings
	 	meeting of the requirements on construction 
		  elements for renovations (contractor declaration)
	 	other important technical requirements 
		  (e.g. air tightness test, regulation of the 
		  circulation pumps, boiler and heat delivery, insulation 
		  of pipes and fittings, constructions without thermal 
		  bridges according to DIN 4108 supplement 2, etc.)
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Datenbeschaffung und Aufbewahrung
Für eine Überprüfung der Einhaltung der EnEV wird eine aus-
führliche Datengrundlage (Dokumente, Nachweise, Berech-
nungen und Bauzeichnungen) benötigt. Eine Datenbeschaffung 
von vielen am Bau beteiligten Firmen, ist nur unter hohem zeit-
lichem Aufwand möglich und diese Unterlagen werden oft nur 
unvollständig aufbewahrt. Im Hinblick auf kommende Untersu-
chungen zur Einhaltung der EnEV, sollte die Aufbewahrung von 
Daten genauer geregelt sein. Eine ausführliche Regelung sollte 
beinhalten:

Data acquisition and storage
A detailed data basis (documents, proofs, calculations and con-
struction plans) for the verification of the compliance with the 
EnEV is necessary. The data acquisition from many companies 
involved on the construction is only possible with an increased 
time expense. These documents are often stored incomplete. 
With regard to the following verification of the compliance with 
the EnEV, the storage of the documents should be regulated 
more clearly. A detailed regulation should include: 

	 	Aufbewahrungspflicht, Verantwortliche 
		  (Eigentümer, Verwalter, Architekt, Nutzer)
	 	Aufbewahrungsdauer und wem sind die Unterlagen 
		  auf Verlangen vorzulegen bzw. auszuhändigen
	 	Ordnungswidrigkeiten
	 	Umfang der Unterlagen bzw. Daten:
			   	Bauantrag mit Eingangsbestätigung der 
				    Baubehörde, Baugenehmigung
	 	 	 	aktuellste Bau- bzw. Leistungsbeschreibung
	 	 	 	komplette Genehmigungs- bzw. 
				    Ausführungsplanung
	 	 	 	Bauteil-/Anlagendatenblätter, 
				    ggf. diesbezügliche Gutachten 
	 	 	 	Lieferscheine
	 	 	 	vorhandene EnEV-Nachweis(e) ggf. unter 
				    Angabe der verwendeten Software
	 	 	 	Hinweise und Daten zu den gewählten 
				    Zonierungen
	 	 	 	speziell für Nichtwohngebäude 
				    „Nutzungskonzepte“ und die hieraus 
				    resultierenden Nutzungsprofile
	 	was geschieht bei Missachtung der 
		  Aufbewahrungspflicht

	 	storage obligation, the responsible personnel 
		  (owner, caretaker, architect, user)
	 	storage duration and who can have access to these 
		  documents
	 	order adversity
	 	extent of the documents resp. data
		  	building application with acknowledgement of the 		
		  	building authority, building permission
	 	 	current description of the construction performance
	 	 	complete permission and execution plans
	 	 	construction element and installation data sheets, 
			   or the expert opinions
	 	 	delivery notes
	 	 	available EnEV-proofs with information on the 
			   used software
	 	 	notes and data to the chosen zoning
	 	 	especially for non residential buildings, the ‘use 
			   concept’ and the resulting use profiles
	 	what happens by the disregard of the storage obligation

Berechnungs- und softwareseitige Randbedingungen
Die eingesetzten Software-Lösungen unterscheiden sich teil-
weise erheblich hinsichtlich Eingabesystematik, Freiheitsgraden 
bzw. Manipulationsmöglichkeiten im Nachweisfall, Vorgabewer-
ten und Ergebnisdarstellung. Hierdurch werden der Vergleich 
von Berechnungen verschiedener Programme und gleicherma-
ßen das Nachvollziehen von Berechnungen – z.B. im Rahmen de-
taillierter Überprüfungen erschwert. Besonders für Berechnun-
gen nach DIN V 18599 sollte eine Schnittstelle zum Datenaus-
tausch entwickelt werden. Als normseitige Grundlage können 
Formblätter, welche wesentliche Eingabe-/Ergebnisgrößen zu-
sammenfassen, dienen. Die Notwendigkeit von Nutzereingriffen 
für eine korrekte Nachweisführung sollte minimiert werden, z.B. 
durch Formulierung sinnvoller Vorgabewerte.

Daten-Synchronisierung
Bei der Kontrolle von Energieausweisen sind alle für die Berech-
nung erforderlichen Daten abermals durch einen Dritten einzu-
geben. In wieweit die Übernahme digitalisierter Daten aus glei-
cher oder anderer Berechnungssoftware zielführend ist, ohne 
Fehler schleichend zu übernehmen bleibt fraglich. Derzeit müs-
sen die ermittelten Kenndaten mühsam händig Blatt für Blatt 
abgearbeitet und verglichen werden. Die Entwicklung einer har-
monisierten Datenbasis aller Berechnungsprogramme, bei der 

Calculation and software boundary conditions
The used software solutions differentiate often considerably in 
regard to the input systematic, degree of freedom resp. manipu-
lation possibilities in case of proof, default values and presenta-
tion of results. The comparison of the calculation of different pro-
grams and the comprehension of the calculations – e.g. with-
in detailed verification is herewith complicated. Especially for 
calculations according to DIN V 18599, an interface for data ex-
change should be developed. Forms, which summarise essen-
tial input and result values could be used as a standard basis. 
The necessity for a user intervention for a specific proof method 
should be minimizes, e.g. through the formulation of reasonable 
default value. 

Data synchronisation
During the check of the energy performance certificates, all nec-
essary data for the calculation is to be entered once more by a 
third party. In how far the handover of digitalised data from the 
same or another calculation software expedient is, without un-
willingly creating mistakes, is questionable. At the moment, the 
determined data must be processed and compared tediously per 
hand, page after page. The development of a harmonised data-
base of all the calculation programs, in with a uniform nomen-
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für die Datenfelder eine einheitliche Nomenklatur vorhanden ist, 
wäre sehr hilfreich. Diese garantiert einen zügigen und weniger 
fehlerbehafteten Datenabgleich. Jeder Softwarehersteller wird 
dadurch in die Lage versetzt, bei Vergleichsoptionen immer ge-
nau auf das richtige Datenfeld zuzugreifen. Dabei ließe sich über 
eine zentrale Datenstelle eine Validitätsprüfung der Eingabe-Ge-
bäudedaten unkompliziert erreichen.

clature for the data fields is used would be very helpful. This 
would guarantee a fast and mistake less data comparison. Every 
software producer will be able to access the correct data field 
through comparison options. A validity check of the input build-
ing data can be easily carried out through a central data point.

4.2 Småland/Blekinge, Schweden

Die allgemeine Meinung von GodaHus ist, dass das Schwedische 
Gesetz und die Verordnungen einen befriedigenden Rahmen für 
den Bau von energieeffizienten Gebäuden in Schweden darstel-
len. Aussgang für diese Meinung ist die Anforderung, dass der 
Endbenutzer, spätestens zwei Jahre nach der Inbetriebnahme 
des neuerrichten oder sanierten Gebäudes, einen Energieaus-
weis erstellen lassen muss. Dieser Ausweis spezifiziert den En-
denergiebedarf für ein Heizjahr, d.h. die Messung muss mindes-
tens einen Winter abdecken, wo der Energiebedarf am höchsten 
ist. Die größte Schwäche dieser Methode ist, dass es nach zwei 
Nutzjahren zu spät sein kann, um Fehler am Gebäude festzu-
stellen. Der Grund hierfür kann auch sein, dass technische An-
lagen, wie die FTX-Lüftungsanlage oder das Heizungssystem, 
nicht richtig optimiert wurden. In diesem Fall kann der Energie-
ausweis ein Signal für den Gebäudeeigentümer sein, dass er sei-
nen Wartungsplan überprüfen soll. 
Die Energieausweise unterscheiden nicht zwischen der Ener-
gie für die Heizung und Warmwasserbereitung und der Ener-
gie für die Beleuchtung und das Kochen. Zwei identische Häu-
ser mit unterschiedlicher Nutzung, z.B. in einem wohnt ein älte-
res Paar und in dem anderen eine Familie mit vier Jugendlichen, 
werden unterschiedliche Energieverbrauchsmuster haben. Eine 
rechtliche Anforderung für bessere Messtechniken in Gebäuden 
soll es erlauben, dass die Kommunen einen besseren Zugriff auf 
Energieverbrauchsstatistiken haben. Diese Statistiken können 
in Beratungen zur Energieeinsparung für den kommunalen Be-
reich genutzt werden und zusätzlich dem Staat aufzeigen, wo er 
sich gerade auf dem Weg zur Erfüllung der Energie- und Klima-
schutzziele befindet. 
Zur Zeit sind rund 60% aller Gebäude nach dem Gesetz zur Ener-
giezertifizierung von Gebäuden aus dem Jahr 2006 zertifiziert. 
Diskussionen sollen durchgeführt werden, um die Anzahl der er-
stellen Energieausweise zu erhöhen. Seit dem 1. Juli 2012 ist der 
nationale Rat für Gebäude (Boverket) der neue Beauftragte für 
die Energiezertifizierung von Gebäuden. Boverket erhöht zur Zeit 
seine Aufsichtsfunktion bei dem Zertifizierungsprozess. 
Die in diesem Abschlussbericht dargestellte Ergebnisse von der 
schwedischen Region Småland/Blekinge zeigen, dass das Ge-
setz und die Verordnungen einen Einfluss auf das Streben zu 
besseren energieeffizienten Gebäuden haben. Die Ergebnisse 
zeigen, dass alle untersuchten Gebäude unterhalb der Anforde-
rungen der BBR (die Schwedische Nationale Bauverordnung) la-
gen. Dieses gilt für die neu errichteten Gebäude, sowie für die 
bestehenden Gebäude, wie die Fredriksberg Schule in Ronne-
by aus dem Jahr 1906. Das Problem liegt darin, dass hundert-
tausende von Gebäuden und Wohnblöcke in der zweiten Hälf-
te des letzten Jahrhunderts gebaut wurden, die alle energe-
tisch saniert werden müssten. Die energetischen Ziele können 
nicht erreicht werden, wenn nichts für diese Gebäudekategorie 
getan wird. Eine Erweiterung des Fernwärmenetzes wäre eine  

4.2 Småland/Blekinge, Sweden

The general opinion from the associates involved in GodaHus is 
that the current Swedish law and regulations provide a satisfac-
tory framework to enable the construction of energy-efficient 
buildings in Sweden. The main basis for this opinion is the re-
quirement, that end-users must, at the latest two years after the 
new building or redevelopment has been taken into use, produce 
an energy performance certificate. This certificate specifies the 
end energy demand for a full one year period i.e. the measure-
ment must cover at least one full winter period when the energy 
demand is at its highest.
The main weakness of the system is, that after two years of use, 
it is rather too late to find out that the construction is faulty. A 
cause for inaccurate certificates could also be, that the technical 
equipment such as FTX-ventilation or the heating system have 
not been optimized yet. In this case, the energy performance cer-
tificate can work as a signal for the building owner that they need 
to look over their maintenance programme.
The energy performance certificate does not differentiate be-
tween energy used for heating and hot water preparation and en-
ergy used for lighting and cooking. Two identical houses where 
one is a household with an older couple and the other a house-
hold with a family with four teenagers will have completely dif-
ferent energy consumption patterns. A legal demand for better 
energy measurement techniques in buildings will allow for the 
municipalities to have access to better statistics. These statistics 
can be used in consultations to energy conservation at the local 
level and give the state a better picture of where they are on the 
road to reaching the energy goals.
Today only about 60% of buildings are certified in accordance 
with the 2006 Act on Energy Certification of Buildings. Discus-
sions should be put into place to increase the number of certif-
icates issued. From the 1st of July 2012, the national board of 
building (Boverket) is the new regulator of the energy certifica-
tions of buildings. Boverket is now increasing its supervision of 
the certification process.
Results from Småland/Blekinge published in this report show 
that the law and regulations have had an effect on the push to-
wards more energy-efficient buildings. The results show that all 
reviewed buildings were under the requirements set out by the 
BBR (the Swedish National Building Regulation). This was the 
case for newly built buildings but also for older buildings such 
as Fredriksberg school in Ronneby built in 1906. The problem is 
that there are hundreds of thousands of houses and apartment 
blocks built during the second half of the last century that need 
to be redeveloped with regard to their energy demand. Energy 
goals cannot be reached unless more is done to address this cat-
egory of buildings. An extension of the district heating grid is one 
possibility, also to reduce CO2-emissions. Another possibility is 
a larger drive to install solar panels for hot water preparation 
to reduce both the energy demand and CO2-emissions. Higher  
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Möglichkeit, auch um die CO2-Emissionen zu reduzieren. Höhere 
Strom- und Energiepreise könnten die Eigentümer dazu motivie-
ren, um mehr zu Dämmen. 
Die allgemeine Meinung in der Region ist, dass die Anforderun-
gen für Wohngebäude (55 kWh/m2a für Wohngebäude mit elekt-
rischer Heizung und 90 kWh/m2a für Wohngebäude mit einer an-
deren Energiequelle für die Heizung) mit den derzeitigen Baus-
tandards ganz einfach erreicht werden können. Diskussionen 
sollten dazu führen, wie die nationalen Bauregeln in Richtung 
der Passivhausbauweise mindestens für Wohngebäude ange-
passt werden können. 
Es besteht auch die Notwendigkeit für die Zusammenstellung 
und Verbreitung von Informationen zum Energieverbrauch und 
Energieeinsparung für lokale Behörden und vor allem für Ge-
bäudeeigentümer, wenn die nationalen und EU-Ziele erreicht 
werden sollen.

electricity and energy prices would also motivate property own-
ers to insulate more.
The general opinion in the region is that the norms for dwellings 
(55 kWh/m2a for dwellings with electrical heating and 90 kWh/
m2a for dwellings with heating with other energy sources) are too 
easy to reach given the current construction standards. Discus-
sions need to be driven forward as to how we can move towards 
the “passive house standard” within the national building regu-
lations, at least for all new residential buildings.
There is also a need to collate and disseminate information 
on energy consumption and saving to local authorities and, in 
particular, property owners, if national and EU goals are to be 
reached. 

4.3 Niederschlesien, Polen

Die Gemeinde Jelcz-Laskowice hat sich innerhalb RIEEB auf 
praktische Fragen zu den Untersuchungen und die Erstellung 
von Energieausweisen für Gebäude konzentriert, mit den Bemü-
hungen die Energieeffizienz von öffentlichen Gebäuden zu ver-
bessern. Die Ergebnisse stellen ein notwendiges Mittel für öf-
fentliche Behörden und den gesamten Investitionsprozess dar. 

Die Überprüfungen und die Erstellung von Energieausweisen die 
innerhalb RIEEB durchgeführt wurden, sollen in der Praxis bei-
spielhaft genutzt werden z.B. für Vorbereitung von technischen 
Dokumentationen und wirtschaftlichen Analysen, als Grundlage 
für Anträge auf Fördermittel im Rahmen des „Regionalen Ope-
rationellen Programm“ und „GIS-Programm“ die vom Nationa-
len Fond für Umweltschutz und Wasserwirtschaft verwaltet wer-
den. Des Weiteren werden thermografische Untersuchungen als 
eine Bewertung der Qualität der Ausführung als wesentliches 
Mittel gesehen und sollen zukünftig verstärkt eingesetzt werden. 

Durch die gewonnenen Erfahrungen aus diesem Projekt können 
folgende Empfehlungen gemacht werden:

4.3 Lower Silesia, Poland

The commune of Jelcz-Laskowice focused on issues of practi-
cal relevance of audits and energy certification of buildings, in 
the efforts to improve the energy efficiency of municipal build-
ings. The results are a necessary means for public authorities 
and participants of the investment process. 

The audits and energy performance certificates carried out with-
in RIEEB have been used in practice for good examples e.g. for 
preparation of technical documentation and economic analysis 
as a basis for the applications for funding under the Regional Op-
erational Programme and GIS programs managed by the Nation-
al Fund for Environmental Protection and Water Management. 
Furthermore, thermographic investigation will be seen as a an 
essential tool, to check the quality of the design and should be 
used intensified in future.

The experience gained within this project allows for the following 
recommendations to be made:

	 	Durchführung von Überprüfungen und die 
		  Erstellung von Energieausweisen für Gebäude 
		  müssen eine weitverbreitete Verantwortung in 
		  öffentlichen Behörden und anderen Stellen erlangen, 
		  um für energetische Sanierungen Unterstützung aus 
		  öffentlichen Mitteln zu ermöglichen
	 	die Bewertung der Qualität einer durchgeführten 
		  energetischen Sanierung, sollte verpflichtend mit 
		  einer thermografischen Inspektion auf der 
		  Baustelle durchgeführt werden, im Zeitraum der 
		  Energieausweiserstellung 
	 	für energetische Sanierungsvorhaben sollte die 
		  Verwendung von lokal verfügbaren und 
		  wirtschaftlich tragfähigen erneuerbaren 
		  Energiequellen durch die Behörden berücksichtigt 
		  werden 
	 	ein größere Wichtung sollte auf die Qualität der 
		  Ausbildung für Menschen gelegt werden, die 

	 	Performing audits and energy certification of 
		  buildings must become a widespread responsibility 
		  of public authorities and other entities to seeking 
		  support for energetic renovations from public funds
	 	Evaluation of the quality of the performed energetic 
		  rehabilitations should include the obligation to 
		  perform audits and a thermographical inspection at 
		  the stage, when the energy performance certificates 
		  are issued
	 	for energetic rehabilitations the possibility of using 
		  locally available and economically viable renewable 
		  energy sources should be taken into account by public 
		  authorities
	 	There should be a greater emphasis on the quality 
		  of training for people who prepare audits and 
		  energy performance certificates. Furthermore, 
		  opportunities should be given for a continuous 
		  development of knowledge and skills
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		  energetische Bewertungen für Gebäude zukünftig 
		  durchführen sollen. Des Weiteren sollten 
		  Möglichkeiten für einer kontinuierliche 
		  Weiterentwicklung der Kenntnisse und Fähigkeiten 
		  gegeben sein
	 	Maßnahmen sollten ergriffen werden, um ein 
		  öffentliches und leicht zugängliches Register für 
		  Energieausweise zu erstellen. Dieses kann dazu 
		  beitragen, dass die Qualität und Zuverlässigkeit 
		  dieser Dokumente dauerhaft verbessert wird
	 	das Berechnungsverfahren für die Erstellung 
		  Energieausweise sollte stärker mit dem der
		  vorgeschlagenen europäischen harmonisieren
	 	die nationalen Behörden sollten die 
		  EU-Rechtsvorschriften mit einer gemeinsamen 
		  Politik im Bereich der Energieversorgungs-
		  sicherheit konsequenter und ohne Verzögerung ins 
		  nationales Recht umzusetzen, um Ziele des 
		  EU-Energie-und Klimapaketes zu erreichen

	 	Actions should be taken to create a public and easily 
		  accessible register of energy performance certificates 
		  of buildings, which will help to improve the quality and 
		  reliability of these documents
	 	The calculation methodology for energy performance 
		  certificates should be more harmonized at the level of 
		  the European Union
	 	National authorities should implement into national 
		  law the EU legislation on the common policy on 
		  energy security more consistently and without delay, 
		  to achieve the objectives of the EU energy and 
		  climate and package 

4.4 Haute-Savoie, Frankreich

Verschärfung der Berechnungsmethoden
Die Planungsberechnungen wurden mit vereinfachten Berech-
nungsverfahren durchgeführt und entsprechen nicht den tat-
sächlichen Ist-Werten der Gebäude. Zum Beispiel wurde mit ei-
ner Innenraumtemperatur von 19°C gerechnet, obwohl die wirk-
liche Temperatur deutlich über 20°C liegt. Eine Verschärfung der 
Berechnungsmethoden mit den Anforderungen, sowie eine bes-
sere Beschreibung der Berechnungsmethode, könnten die Pla-
nungsberechnungen genauer machen. 

Zeitliche Fälligkeit der Berechnungen
Bei der Überprüfung wurde festgestellt, dass die energetischen 
Berechnungen und die Energieausweise zum falschen Zeitpunkt 
erstellt wurden. Die Berechnung wurde in der Planungs- oder 
Bauphase durchgeführt und beschreibt somit nicht die Änderun-
gen die während der Bauphase vorgenommen wurden. Eine kla-
re Aussage, wann diese unterschiedlichen Berechnungen durch-
zuführen sind und eine Kontrolle der erstellten Energieausweise 
könnte dieses Problem lösen.

Einstellung der Anlagentechnik
In mehreren Fällen wurde bemerkt, dass die Anlagentechnik 
nicht optimal eingestellt wurde und dieses zu Energieverlusten 
und einem unangenehmen Raumklima führte. Nach dem Ein-
bau und der Grundeinstellung wurden auch keine weiteren Kon-
trollen der Anlagen und deren Funktionsfähigkeit durchgeführt. 
Pflichtkontrollen und regelmäßige Wartung der Anlagen, so-
wie ein ständiges Monitoring mit Einstellungsmöglichkeiten der 
technischen Anlagen, könnten zu einer Verbesserung der Anla-
geneffizienz führen.

4.4  Haute-Savoie, France

Tightening of the calculation methods
The planning calculations were carried out with simplified cal-
culation methods and do not correspond to the actual values of 
the buildings. For example, an interior temperature of 19°C was 
used, although the real temperature lies significantly over 20°C. 
A tightening of the calculation methods and the requirements, as 
well as a better description of the calculation methods could lead 
to more precise planning calculations.

Time of the execution of proof calculations 
It was detected during the review, that the energetic calculations 
and the issue of the energy performance certificates was per-
formed at the wrong time. The calculations were carried out dur-
ing the planning and construction phase and do not describe the 
changes made during the construction phase. A clear statement 
of when the different calculations should be performed and a 
check of the issued energy performance certificates could solve 
this problem. 

Adjustment of the installation systems
It was detected in several cases, that the installation systems 
were not adjusted optimally, which led to energy losses and an 
unpleasant climate in the rooms. After the installation and the 
start-up adjustment, no other checks of the installations or their 
functionality were carried out. Mandatory checks and regular 
maintenance of the equipment, as well as constant metering 
with adjustment possibilities of the technical equipment could 
lead to an improvement of the installations efficiency.
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Verbesserung durch Erfahrung
In der Regel interessieren sich die Planer und Bauunternehmen 
nach der Übergabe nicht mehr für das Bauwerk. Eine regelmä-
ßige Vor-Ort-Begehung der Gebäude mit einer Feststellung von 
typischen Ausführungsfehlern, könnten in der Zukunft zu einer 
Verbesserung des Know-Hows der Planer führen. Über ein Part-
nernetzwerk und Schulungsveranstaltungen könnten diese Er-
kenntnisse besser verbreitet werden, um eine größere Zielgrup-
pe zu erreichen und um zukünftig bauliche Fehler zu minimieren.

Improvement through experience 
The planers and construction companies are usually no longer 
interested in the building after its completion. A regular on-site 
inspection of the building with determination of typical execu-
tion mistakes could lead to an improvement of the know-how of 
the planers in the future. In order to reach a larger target group 
and minimise construction mistakes in the future, this knowl-
edge should be distributed through a partner network and train-
ing sessions.

Abb/Fig: Partnertreffen in Schweden September 2011/Partners meeting in Sweden in September 2011

5 Zusammenfassung
Die Untersuchungsergebnisse in den einzelnen Partnerregionen 
wiesen nach, dass die gesetzlichen Anforderungen an die Ener-
gieeffizienz von Gebäuden nahezu überall eingehalten wurden. 
Aufgrund von unterschiedlichen nationalen Nachweisverfahren, 
ist kein direkter Vergleich der ermittelten und berechneten Ener-
giekennwerte möglich. Ein einfaches und einheitliches Berech-
nungsverfahren würde eine Vergleichbarkeit in Zukunft zulassen. 
Eine energetische Berechnung (z.B. Energieausweis) für größere 
Wohn- und Nichtwohngebäude ist nur durch qualifizierte Planer, 
Architekten und Ingenieure möglich. Eine enge Zusammenarbeit 
zwischen den Architekten und dem Planer für die technische Ge-
bäudeausrüstung, muss ab dem Beginn der Gebäudeplanung 
statt finden. Auch wesentlich für eine EU-Richtlinienkonforme 
Umsetzung, ist eine qualitativ gute Ausführung der Baumaßnah-
me durch qualifizierte Handwerksbetriebe. Die heutigen hohen 
energetischen Anforderungen, bedürfen eines großen Fachwis-
sens bei der Umsetzung der Energieeffizienzmaßnahmen. Die 
thermografischen Untersuchungen zeigten, dass es hierbei noch 
wesentliche Probleme in allen beteiligten Ländern gibt. Geziel-
te Schulungen und Weiterbildungsmaßnahmen für alle am Bau 
Beteiligten und zuständigen Behörden sind wesentlich, um eine 
Erhöhung der Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden in Richtung 
des Niedrigstenergiegebäudestandards zu erzielen. 

5 Summary
The research results in each partners region have shown that the 
legal requirements for the energy performance of buildings were 
achieved almost everywhere. Due to different national methods 
of verification, a direct comparison of the measured and calcu-
lated energy values is not ​​possible. A simple and uniform calcu-
lation method would allow a comparison in the future. An energy 
calculation (e.g. energy performance certificate) for larger res-
idential and non-residential buildings is only feasible by quali-
fied planners, architects and engineers. A close collaboration 
between the architect and the engineer of the technical build-
ing services has to start with the begin of the building planning. 
Essential for the compliant implementation of the EU-Directive 
is, is a high-quality realization by well-educated craftsmen. To-
day’s high energy requirements need comprehensive expertise 
regarding the implementation of energy efficiency measures. 
The thermographic analysis showed significant problems in all 
involved countries. Target-oriented training and further educa-
tion for all involved companies and responsible authorities are 
essential in order to achieve an increase in the overall energy 
efficiency of buildings due to the direction towards zero-energy 
building standards.
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